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Mehr kaufmänniſch!
Der neue Eiſenbahnminiſter Herr Budde macht Jn-

ſormationsreiſen. Er war im Weſten am Rhein und war im
Oſten in Schleſien. Aber er bemüht ſeine Geheimräthe nicht,
die läßt er in Berlin; er fährt auch nicht immer im Salon-
wagen und unter Geleit der Direktionspräſidenten und
„Mitglieder, ſondern ſoll an einzelnen betriebs- oder bau-
techniſch bemerkenswerthen Stellen ganz unvermuthet und
zum größten Erſtaunen der Lokalinſtanzen aufgetaucht ſein.
Herr Buüdde will offenbar ſelbſt ſehen, ſich ſelbſt ſeine Meinung
bilden. Wir müſſen geſtehen, daß ein Miniſter, der den
Willen zeigt, nicht durch die Geheimrathsbrille die Dinge zu
beaugenſcheinigen, ſchon deshalb der vollſten Sympathie aller
betheiligten Kreiſe würdig iſt. Und der betheiligten Kreiſe
giebt es im Eiſenbahnweſen ſehr viele, beinahe ebenſo viele
als leidtragende.

Jn der kurzen Zeit ſeiner Miniſterſchaft hat Herr Budde
ſchon eine Reihe von Anordnungen getroffen, welche erkennen
laſſen, daß er darauf ausgeht, alten und berechtigten Be
ſchwerden abzuhelfen, indem er jene fiskaliſchen Geſichts
punkte in den Hintergrund treten ließ, welche für ſeine Vor-
gänger zu Feſſeln des gewiß auch bei ihnen vorhanden ge-
weſenen Beſſerungseifers geworden waren. Herr Budde hat
aber in Breslau ein Wort geſprochen, dem ein Dementi bisher
erfreulicher Weiſe nicht entgegengeſtellt iſt, und das demnach
darauf hindeutet, daß er mit der eiſenbahnminiſteriellen
Vergangenheit und Tradition zu brechen entſchloſſen iſt. Denn
wenn der neue Eiſenbahnminiſter verkündet, er wolle das
Eiſenbahnweſen und namentlich die Tarife mehr kauf-
männiſch, als es bisher geſchehen, handhaben, ſo bedeutet
das einen Bruch mit der alten dominirenden Fiskalität, ſofern
es nämlich überhaupt etwas bedeutet. Aber man wird Herrn
Budde nach ſeiner Vergangenheit und ſeinen bisherigen Hand-

n als n unterſtellen dürfen, daß er Dingeankündigt, ohne ſich deren Trägweite überlegt zu haben.
Mehr kaufmänniſch will Herr Budde ſein Reſſort ver-

walten. Damit knüpft er an die Zuſagen an, die bei der
Verſtaatlichung der Privatbahnen gegeben wurden, und
welche die Vorausſetzung für die Zuſtimmung des Landtages
bildeten. Nach dieſen Zuſagen Maybachs ſollte für die ſtaat-
liche Tarifpolitik lediglich das wirthſchaftliche Jntereſſe des
Landes maßgebend ſein. Das war kaufmänniſch gedacht,
kaufmänniſch im großen Stil. Allerdings iſt es anders ge-
kommen. Die finanziellen Ergebniſſe der Verſtaatlichung
geſtalteten ſich nämlich über alles Erwarten günſtig. Es
erwuchſen Ueberſchüſſe über die volle Verzinſung des Eiſen-
bahnanlagekapitals des Staates, welche man, jedenfalls in
ſolcher Höhe, nicht erwartet hatte. Trug man ſich doch bei der
Verſtaatlichung mit ſchweren Bedenken, woher man etwaige
Defizits der Eiſenbahnverwaltung decken ſollte. Anfangs be-
zifferten ſich dieſe Ueberſchüſſe nur auf wenige Millionen
jährlich, und der Finanzminiſter nahm ſie gern; ebenſo gern
aber verwies man in der Kammer auf dieſe Quelle, wenn
man dem Herrn Miniſter beſondere, aber koſtſpielige Wünſche
ans Herz legen wollte. Die Ueberſchüſſe wuchſen, und all-
gemach Hatte man einen hübſchen Poſten dauernder
Staatsbedürfniſſe auf ſie baſirt, gewiſſermaßen zu ihren
Laſten eine Hypothek dem Finanzminiſter auf die Eiſen-
bahnen eintragen laſſen. Damit hatte die Fiskalität den
Sieg über die Maybach'ſchen Zuſagen definitiv davonge-
tragen. Herrn Miquel fiel dieſer Sieg in den Schooß, und
Herr Thielen war kaum der Mann, ihn dem allmächtigen
Finanzminiſter ſtreitig zu machen.

Herr Budde aber kannte dieſe Lage der Dinge, als er
das Miniſterportefeuille übernahm, obgleich es finanziell be-
gehrenswerth für ihn keineswegs ſein konnte. Und wenn
daher heute der frühere General ſich darauf beruft, als „ehe-
maliger Kaufmann und Großinduſtrieller“ wiſſe er am beſten,
daß die Güterbeförderung beſchleunigt werden müſſe, und
daß dazu eine mehr kaufmänniſche Handhabung ſeines großen
Reſſorts gehöre, dann erklärt das auch, weshalb er bei ſeinen
Jnformationsreiſen die Geheimräthe zu Hauſe läßt. Der
Kaufmann iſt aber das Element, das man in der Eiſenbahn-
verwaltung bisher nicht finden konnte, das man indeſſen
dort ſchmerzlich vermißte, ſoweit nämlich die wirthſchaftlich
intereſſirten Kreiſe in Betracht kommen. Wie die Dinge
einmal liegen, wird man ſeine Erwartungen auch hinſicht-
lich der Fiskalitätsbeſchränkung nicht allzu hoch ſpannen
dürfen. Aber es iſt ſchon recht viel und deshalb des Dankes
werth, wenn der Eiſenbahnminiſter ausſpricht, daß die Ver-
kehrsintereſſen Anſpruch darauf haben, mehr kauf-
männiſch behandelt zu werden.

Schutzverband deutſcher Zuckerfabriken zur
Erhaltung des Rübenbaues.

Schon bei den früheren Aenderungen der deutſchen Zucker-
ſteuergeſetzgebung trat wiederholt ein ſcharfer Jntereſſengegenſatz
innerhalb der deutſchen Rohzuckerinduſtrie zu Tage. Der eine
Theil, weſentlich repräſentirt durch die großen Betriebe des Oſtens,
wünſchte durch „freies Spiel der Kräfte“ immer weiteren .Ent-
faltungsraum auf Koſten der in den Erblanden des Rübenbaues
anſäſſigen kleinen und mittleren Jnduſtrie zu gewinnen. Der
andere, weſentlich durch dieſe ältere Klein- und Mittelinduſtrie
repräſentirte Theil, erſtrebte in erſter Linie Erhaltung der beſtehen-
den volks wirthſchaftlichen Werthe. Dort, im Oſten, lag der Schwer-
vunkt der Intereſſen in großen Unternehmungen, denen als Jdegt
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vorſchwebte, daß der Oſten der Zuckerlieferant Deutſchlands im
20. Jahrhundert ſein ſollte, wie es im 19. Jahrhundert der Weſten
geweſen iſt. Bei der anderen Partei dagegen ſtand die Erhaltung
des Rübenbaues im bisherigen Umfange im Vordergrunde dec
wirthſchaftspolitiſch n Beſtrebungen.

Die Gegenſätze platzten insbeſondere bei den Fragen der Kon-
tingentirung und der Staffelung der Zuſchlagsſteuer aufeinander.
Und die Beſtrebungen der, wie überall, ſo auch hier einzugreifenden
gewohnheitsmäßigen Kompromißkünſtler hatten das Ergebniß, daß
der Geſetzgebung ein lebensunfähiger Wechſelbalg entbunden wurde,
deſſen Vater nachher Niemand geweſen ſein wollte.

Inzwiſchen tauchte die 1898 zurückgedrängte Gefahr der
Brüſſeler Konvention, diesmal wirklich ſehr drohend, wieder auf.
Damit trat der alte Jntereſſengegenſaßz erneut in Erſcheinung.
Zwar bewirkte der vordem für unglaublich gehaltene Jnhalt der
neuen Brüſſeler Konvention, daß auch in der Partei der großen
öſtlichen Fabriken überwiegend die Erkenntniß ſich durchbrach,
man müſſe gegenüber der die geſammte Jnduſtrie bedrohenden
Brüſſeler Konvention durchaus einig zuſammenſtehen, um die be
drohten Jntereſſen der geſammten deutſchen Zuckevinduſtrie zit
wahren. Und dieſer Theil der öſtlichen Intereſſenten trat mit
Entſchiedenheit für alle zur Abwehr der drohenden Konvention geée-
eigneten Maßregeln ein. Aber es verblieb in jenen Kreiſen doch
ein erheblicher Reſt von ſolchen Jntereſſenten, die gerade in der
Brüſſeler Konvention eine Helferin im Kampfe gegen die mittel-
deutſche Jnduſtrie finden zu können meinten. Sie traten daher
energiſch für die Annahme der Konvention ein, und dieſe abwegige
Stellungnahme eines Theiles der deutſchen Zuckerinduſtriellen hitt
das Unglück der Annahme der Konvention im Reichstage weſentlich
mitverſchuldet. Einer ihrer Führer, Herr Direktor Bruckner-
Stralſund, proklamirte öffentlich „den Kampf bis aufs Meſſer“
gegen die alten Rübenbaugebiete, und er erhoffte von der Annahme
der Brüſſeler Konvention den Sieg des Oſtens, der es länger aus-
halten könne in dieſem Kampfe, deſſen Siegesweg allerdings, wie
Herr Bruckner ſelber ausſprach: „mit ungeheuren Opfern an
Nationalwohlſtand bedeckt ſein wird.“

Dieſer rückſichtsloſe. Kampfesruf erweckte im anderen Lager
den Widerſtand. Aber nicht ähnlich, wie auf jener Seite der
„Kampf der Großen gegen die Kleinen“ proklamirt worden war,
wurde hier etwo die Loſung ausgegeben Kampf der Kleinen gegen
die Großen. Man rüſtete ſich hier vielmehr lediglich zum Wider
ſtand, zum Schutze des Beſte henden, ohne jede
Aggreſſion gegen die Anderen.

Es entſtand in Vorberathungen der betheiligten Jntereſſenten
zunächſt ein „Schutzverband der mittleren und
kleinen Zuckerfabriken“, der jetzt unter Umänderung
der Bezeichnung in „Schutzverband deutſcher Zucker
fabrikenzur Erhaltung des Rübenbaues“ definitiv
konſtituirt worden iſt. Die urſprüngliche Bezeichnung war wegen
der Annahme erfolgt, die Beſtrebungen des Schutzverbandes würden
grundſättz lichen Widerſtand bei alken großen Fabriken
finden. Es hatte ſich jedoch ſehr bald gezeigt, daß den konkreten
Zielen des Verbandes volles Verſtändniß auch von den Jntereſſenten
vieler großer Fabriken entgegengebracht wurde, insbeſondere von
Denjenigen, die in der Brüſſeler Konvention von vornherein eine
gemeinſame Gefahr für die Geſammtinduſtrie erkannt hatten.
Dieſer Thatſache iſt durch die Namensänderung des Schutzverbandes
nun Rechnung getragen worden. Durch die nunmehr feſtgeſtellten
definitiven Statuten iſt je der deutſchen Zuckerfabrik der Beitritt
ermöglicht. Der Schutzverband beabſichtigt ſeine Thätigkeit nicht tm
Gegenſatz zum großen Verein, ſondern als eine quasi „volks
wirthſchaftliche Unterabtheilung“ innerhalb der
Rohzuckerabtheilung des großen Vereins zu entfalten.

Als Zweck des Schutzverbandes iſt im J 2 der Statuten feſt-
gelegt: „Die Herbeiführung aller geeigneten Maßregeln, die den
Intereſſen der gefährdeten deutſchen Rübenzuckerfabriken dienlict;
ſein können.“

Als nächſte praktiſche Schritte in dieſer Richtung ſind be-
abſichtigt: 1. Politiſche Agitation zur weiteren Ermäßigung bezw.
gänzlichen Abſchaffung der Zuckerkonſumſteuer. Wir glauben,
daß dieſer Punkt des Programms die volle Zuſtimmung ſogar der
im Uebrigen abwegigen Großintereſſenten wird finden müſſen. Die
Konſumbeſteuerung des Zuckers war, ſeit Zucker aus einem Luxus-
arkikel zum Nahrungsmittel geworden iſt, ſtets ein wirthſchafts-
politiſches Unrecht gegen die Jnduſtrie und ein volkswirthſchaftlicher
Fehler. Dieſe Beſteuerung iſt um ſo ungerechter und ein um fo
größerer Fehler geworden, als die Brüſſeler Konvention der Jn
duſtrie die Prämien genommen und damit den Schwerpunkt ihrer
künftigen Entwickelung vom Weltmarkte hinweg in die in-
ländiſche Konſumſteigerung gelegt hat. Darum muß
über kurz oder lang die Verbrauchsſteuer gänzlich fallen. Wer
finanz politiſche Bedenken dagegen hat, der möge an ſeinem
Theil dahin mitwirken, daß der neue Zolltarif für eine angemeſſene
Steigerung der Reichseinnahmen ſorge.

2. Herbeiführung einer internationalen Pro-
duktionskontingentirung mit dem Ziele einer Be
ſchränkung des Rübenbaues für die nächſten Jahre. Die
Hoffnung, daß eine Beſchränkung des Rübenbaues durch gemein-
ſame Schritte der Hauptrübenländer herbeigeführt werden könnr,
erſcheint heute nicht mehr ausſichtslos Daß und warum mit einer
einſeitig deutſchen Produktionsbeſchränkung nichts zu er
reichen iſt, hatten wir jüngſt ausführlich erörtert. Laſſen ſich
jedoch die in letzter Zeit auch in unſeren Nachbarlanden aufge
tauchten gleichartigen Beſtrebungen vereinen, dann wäre es
möglich, durch eine kurzfriſtige Beſchränkung des Rüben-
baues, die als ſolche dem Rohrzuckerbau der Kolonien noch nicht
neue Anregung geben brauchte, die internationale Preislage ſo
fort zu beſſern

3. Herbeiführung einer deutſchen Konſ um kontingentirung
unter geſetzlicher Auftheilung der ſich ergebenden Antheile an aile
beſtehenden Rohzuckerfabriken.

Vorübergehende geſetzliche Fixirung der gegenwärtigen Pro-
duktiensquanten jeder deutſchen Fabrik auf den bisherigen Stand.

Dieſe beiden Maßregeln bezwecken ſpeziell den Schutz der be
ſtehenden mittleren und kleinen Fabriken in dem Konkurrenz
kampf um den heimiſchen Markt, der bei Ratifizirung
der Brüſſeler Konvention entſlehen würde. Hier werden die Jnter-
eſſen der großen ausdehnungsluſtigen öſtlichen Fabriken aufs

aber Herr
ihn! Der zweite Zeuge, auf

Schärfſte mit dem volks wirthſchaftlichen Beſtreben der Erhaltung
des mittel deutſchen Rübenbaues kollidiren. Auf die konkrete
Geſtaltung der zu 3 und 4 erforderlichen geſetzgeberiſchen Vor
ſchläge werden wir ſpäter ausführlicher eingehen, wenn die bezüg-
lichen Entwürfe des Schutzverbandes vorliegen werden.

(Deutſche Agrarkorreſpondenz.)

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Oktober.

Karl Peters über den Tuckerbrief. Die Braun
ſchweigiſchen „N. N.“ veröffentlichen eine Unterredung, die
ein Mitarbeiter in Hannover mit Karl Peters gehabt hat und
die ſich vorherrſchend auf die Urheberſchaft des Tuckerbriefes
bezog. Karl Peters hat bekanntlich neuerdings in der Londoner
„FinanzChronik“ behauptet, der Urheber des „Tuckerbriefes“,
der Bebel als Waffe gegen Peters in die Hand gedrückt
worden ſei kein anderer als der Leutnant a. D.
Bronſart von Schellendorf, der Neffe des früheren
Kriegsminiſters. Hierüber befragt, erklärte Karl Peters dem
Berichterſtatter

„Herr von Bronſart ſchweigt, trotzdem ich ihn
öffentlich beſchuldigte, den Tuckerbrief gefälſcht zu
haben; nebenbei bemerkt, hat es auch der „Vorwärts“ bis jetzt
nicht beſtritten, daß v. Bronſart dem Abg. Bebel, der ſelbſtverſtändlich
optima fide gehandelt, das Material gegen mich gegeben hat.“
Ueber die Gründe befragt, die den Leutnant von Bronſart veranlaßt
haben könnten, auf dieſe Weiſe gegen den Dr. Peters vorzugehen,
antwortete mir Peters: „Jch ſchrieb im Oktober 1891 vom Kilimand-
ſcharo aus an Herrn v. Soden, er möge den Leutnant v. Bronſart,
der mir zur Expedition mitgegeben, abberufen, da mir Herr von
Bronſart aus Gründen, die ich hier nicht näher angeben kann, für
den Poſten, den er bekleiden ſollte, nicht geeignet erſchien. Herr
Bronſart von Schellendorf ſchied denn auch bald darauf aus der Schutz
truppe aus. Er verkehrte trotzdem ſpäter mit mir noch in der freund
ſchaftlichſten Weiſe und ſchrieb mir u. A. auch einen ſehr herzlich ge
haltenen Brief, in dem es hieß die Zeit, die er mit mir zuſammen
war, ſei die „ſchönſte Zeit ſeines Lebens“ geweſen. Jm Jahre 1895
ging derſelbe Herr hin und den unzirte mich, weil ich eine Hin
richtung über ſeinen Kopf hinweg hätte vornehmen
laſſen. Auf dieſe Denunziation hin beantragte ich eine
zweite Unterſuchung gegen mich, in der ich aber
mals frei geſprochen wurde. Man bot mir ſodann
den Poſten eines Landeshauptmanns am Tanganykaſee an, auf den ich
indeſſen verzichtete. Jch ließ mich nachher zur Dispoſition ſtellen.
Jetzt übergab Herr von Bronſart dem Abgeordneten Bebel den be
rühmten „Tuckerbrief“, den er auch ſpäter in dem Prozeß gegen mich
beſchwor! Jch entſinne mich noch deutlich, daß Helwig in
der Verhandlung damals ſagte: „Ja, meine Herren, der
„Tuckerbrief“ iſt allerdings nicht vorhanden,

Leutnant von Bronſart beſchwört
deſſen Ausſage hin ich

verurtheilt wurde, der Forſchungsreiſende Dr. Baumann,
der ſeiner Zeit vor Gericht ein Deſſertgeſpräch eidlich deponirte, das er
mit mir gelegentlich eines Diners gehört haben wollte, das ich im
Jahre 1893 zu ſeinen Ehren in Berlin gegeben, iſt in geiſtiger Um
nachtung geſtorben. Seine Glaubwürdigkeit iſt im Reichstage in
einem analogen Falle angezweifelt, ja ſogar ihm direkt abgeſprochen
worden, als er ähnliche Ausſprüche über Wißmann that. Weshalb ſoll
er alſo mir gegenüber glaubwürdiger ſein Solche Zeugen waren
mir nicht eher gefährlich, als bis ſich mächtige deutſche Kreiſe gegen
mich verbündeten dann erſt änderte ſich das Bild.“

Jetzt hat Herr Bronſart v. Schellendorf das Wort.
Die Kolonial- Verwaltung zeitigt immer neue Dinge, auch

neue Titel. Dem Sachverſtändigen für Viehzucht und Veterinär
weſen beim Gouvernement von Südweſtafrika, Rickmann, iſt der
Charakter eines „kaiſerlichen Veterinärrathes“ verliehen
worden. Warum dieſer Titel auf die Dauer ſeiner Verwendung im
Kolonialdienſte beſchränkt iſt, läßt ſich ſchwer verſtehen. Herr Rickmann
iſt ſeit 1897 in dem Kampfe gegen die Viehſeuchen mit großem Erfolge
thätig. Er arbeitete mit den Stabsärzten Dr. Kohlſtock und
Dr. Lübbert lange Zeit zuſammen.

Funkentelegraphie auf der Oſtſee. Die Hamburger und
Bremer Rhedereien haben ſich die Vortheile, welche die Funkentelegraphie
bietet, längſt zu Nutze gemacht. Die an der Nordſeeküſte vorhandenen
Stationen können garnicht mehr entbehrt werden, obwohl die Zahl der
mit Funkſprucheinrichtung verſehenen Handelsſchiffe noch klein iſt. Auf
der abſeits des großen Weltverkehrs liegenden Oſtſee ſind unſeres
Wiſſens bisher keine Handelsſchiffe in Fahrt, welche ſich der
Funkentelegraphie zur Uebermittelung von Meldungen bedienen. Nun-
mehr hat die Rhederei Sartoos u. Berger in Kiel in Ausſicht genommen,
ihre täglich zwiſchen Kiel und Korſör verkehrenden Poſtdampfer mit
Funkſpruchapparaten auszurüſten. Die Dampfer können dann ſowohl
während der Fahrt wie während des Aufenthalts in Korſör mit der
auf dem Bülker Leuchtthurm an der Kieler Föhrde errichteten
Funkſpruchſtation Nachrichten austauſchen. Die Poſtdampfer können
über Unfälle auf See, über ſpäteres Eintreffen, kurz über alle die
Rhederei intereſſirenden Vorgänge von See aus berichten und die
Paſſagiere werden gleichfalls in den Stand geſetzt, Depeſchen abzuſenden
und zu empfangen. Die großen Vortheile dieſer Einrichtung liegen
offen zu Tage. Vielleicht entſchließen ſich auch andere Oſtſee-Rhedereien,
dieſem Beiſpiele zu folgen. Die von der Marine eingerichteten Funk
ſpruchſtationen in Bülk, Marienleuchte, Arkona und Rixhöft ſind dem
öffentlichen Verkehr freigegeben.

Zur württembergiſchen Volksſchulnovelle. Aus der von der
Volksſchulkommiſſion für die Volksſchulnovelle gewünſchten ſtatiſtiſchen
Ueberſicht geht hervor, daß die Mehrkoſten nach dem Antrag Hieber
für 868 neue Stellen ohne Abtheilungsunterricht und 571 mit ſolchem
auf 870 000 Mk. ohne die nöthigen Bauten kommen würden,
bei dem noch weitergehenden Antrag Hildenbrand auf
1 600 000. Angeſichts dieſer ſchweren Laſten, die dem Staat
und den Gemeinden dadurch aufgebürdet werden fällt es
manchen Abgeordneten gewiß bedenklich, für die Novelle einzutreten.
Dem Antrag auf Vermehrung weiblicher Lehrkräfte,
den das Centrum durch Groeber eingebracht hat, will Miniſter



von Weizſacker vorerſt praktiſch nicht näher treten. Er will dagegen
die bevorſtehende Gehaltsaufbeſſerug der Volksſchul-
lehrer in der Hauptſache vom Staate getragen ſehen. Die Frage
der Uebernahme der geſammten Schullaſten auf den Staat
ſoll nun im Plenum der Kammer eingehender Prüfung nochmals
unterzogen werden.

Vom Parteitage der Chriſtlich-Sozialen. Jn wohl-thuendem Gegenſatz zu dem unklaren Phraſenſchwulſt der ſi

auf dem jüngſten national-ſozialen Parteitage breit gemach
hat, ſteht die überwiegend ruhige, ſachliche Haltung, wie ſie
für den der Chriſtlich-Sozialen in Siegen be-
zeichnend iſt. Beide Richtungen, die Anfangs viel Gemein-
ſames zu haben ſchienen, ſind im Laufe der Jahre immer
mehr auseinander gegangen die eine nach links, die
andere nach recht s; ſo zwar, daß wir mit den meiſten
Reden und Beſchlüſſen des chriſtlich-ſozialen Parteitages ein
verſtanden ſein können namentlich auch hinſichtlich der
grundſätzlichen Stellungnahme zur Zolltarif-Frage,
die auf gleichmäßige Behandlung aller Zweige der natio-
nalen Arbeit hinausläuft. Das iſt von jeher unſer Stand-
punkt geweſen und bleibt es auch heute, wie immer ſich die
Dinge unter dem Zwang der Lage im Einzelnen geſtalten
mögen.

Das trennende Moment iſt, wie Stöcker offen be
tont hat, um es mit einem Worte auszudrücken, die
Arbeiter frage. Hier können wir, wie oft dargelegt, nicht
fo hoffnungsvoll und roſig ſehen, wie es die Chriſtlich-
Sozialen thun. Genau genommen, iſt der Unterſchied der
Auffaſſung nur darin zu ſuchen nicht in dem Maß von
Wohlwollen, das die Konſervativen den auf die Ver-
beſſerung des Looſes der Maſſen gerichteten Beſtrebungen
widmen. Das Zi el bleibt dasſelbe; nur über die Wahl der
Mittel ſtimmen wir nicht immer überein, weil uns der
Einfluß der Umſturzpartei bei ihrer ſtraffen Organi-
ſation zu groß erſcheint, als daß er, wenn auch nur durch
Zugeſtändniſſe mit tel barer Art, geſtärkt werden dürfte.
Wenn die Chriſtlich-Sozialen auf dieſem Gebiet alſo etwas
weniger jugendlich-ſtürmiſch vorgehen und gegen die Sozial
demokratie noch mehr ihr Rückgrat ſteifen würden, ſo würden
wir das außerordentlich dankbar begrüßen.

Kongreß zur Bekämpfung des Mädchenhandels. Die Ver
handlungen des zweiten Kongreſſes zur internationalen Bekämpfung
des Mädchenhandels nahmen Mittwoch früh ihren Anfang. Nachdem
Kammerherr Graf von Keller die Verſammlung eröffnet hatte,
übernahm Graf Bernſtorff den Vorſitz. Am Vorſtandstiſch
nahmen ferner Platz: Senator Börenger Paris Percy
William Bunting England, Senator Saburoff Rußland,
Frau Neuran Schweiz, Jngenieur Dr. Turin Jtalien,
Pfarrer Burckhardt Berlin Mortenſen Kopenhagen Unterſtaats
ſekretär Dr. von Mayr München, Oberbürgermeiſter Adickes, ſowie
Frau Profeſſor Michelet- Norwegen und Frau Dr. Anna HogendorfHolland. Den Bericht über die Thätigkeit des internationalen Duregus

und des engliſchen Nationalkomités erſtattete William Alexander
CooteLondon. Der Bericht erwähnt die günſtige Wirkung der
internationalen Konferenz in Paris vom 15. Juli d. Js. und geht
dann auf einzelne Fälle von Mädchenhandel ein. Ein neues
Nationalkomité ſei in Spanien gegründet: in Argentinien ſei dies
bisher nicht gelungen. Redner empfahl ſchließlich einige Anträge
zur Annahme, wonach unter Anderen die Po 77 eines
Landes, wenn ſie einen Mann oder eine Frau betrifft, welche junge
weibliche Perſonen mit ſich führen, offenbar unter dem Vorwande, ſie
in einem fremden Lande in einer Stellung unterzubringen, die Macht
haben ſoll, den Mann oder die Frau zu zwingen, ein Zeugniß über
ihr Vorleben vorzulegen und den Nachweis zu er daß ſie ſich
in achtbarer Weiſe mit der Begleitung von weiblichen Perſonen
beſchäftigen. An der Diskuſſion nahmen Kanonikus Dr. Mueller,
Simonis, Bunting-London und Präſident Gaebel theil, der die
Nothwendigkeit der praktiſchen Arbeit hervorhob und eine

enaue Ueberwachung forderte in den Gefängniſſen müßten gebildeteren und Mädchen die Aufſicht führen. Frau Sheldon-Amos- London

unterſtützte die Anträge Cootes, welche den einzelnen Komitees zur
Erwägung überwieſen werden. Lie. Weber ſprach über die Maßnahmen
an den Grenzen Kriminalinſpektor Treskow-Berlin erklärte, die ge
meinſame Arbeit der Polizei und des deutſchen Nationalkomitees habe
ſchon gute Erfolge gehabt die Polizeibeamten ſeien unbeſtechlich.
Reichstagsabgeordneter CahenslyLimburg ſchildert die Thätigkeit des
Rafaelvereins. Alsdann wird die Abſendung eiues Telegranm an Jhre
Majeſtät die Kaiſerin beſchloſſen. Ferner wurde beſchloſſen, der Prinzeſſin
Ludwig Ferdinand von Bayern, der Prinzeſſin Olga von Oldenburg

m

und c Helene von Sachſen Altenburg den Dank für ihre Mit
arbeit auszuſprechen. Jn der Nachmittagsſitzung, an der 260 Per
ſonen theilnahmen, führte Carl of Aberdeen den Vorſitz. Senator
BérengerParis ſprach über die Aufgabe der Regierungen in der Be
kämpfung des Mädchenhandels. Der Mädchenhandel als internationales
Verbrechen, führte Redner aus, könne nur durch gemeinſam von
den Regierungen unternommene Maßnahmen zur Feſtſtellung des
Thatbeſtandes und zur Beſtrafung unterdrückt werden. Er beſprach
die Beſchlüſſe der Pariſer Konferenz welche ſich für geſetzlichen Schuß
der Minderjährigen ausgeſprochen, aber keine Einigung bezüglich der
Beſtrafung der Zurückhaltung von Frauen in öffentlichen Häuſern
erzielt habe die Konferenz habe vielmehr erklärt, ſich jeden Eingriffs
in die hierüber geltende gehn der einzelnen Staaten
u enthalten. Unterſtaatsſekretäfr Prof. v. dayr München
egründete den Antrag des deutſchen Nationalkomitees, wo

nach in allen Ländern bei etwaiger Reviſion der Strafgeſetz
bücher gleichlautende Grundſätze bezüglich der Sittlichkeitsverbrechen
durchgeführt werden möchten. Der Vorſitzende empfiehlt Ueberweiſung
der Anträge v. Mayrs an die einzelnen Nationalkomitees. Ober
rabbiner Werner München machte s zur ſtrengeren Beſtrafung
des Verſuchs, ein Mädchen zu verkaufen. Der Kongreß nahm ſodann
einen Vorſchlag Bérengers an, wonach der Kongreß den von der Pariſer
Konferenz gefaßten Beſchlüſſen beipflichtet und den betheiligten Re
gierungen dankt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Einberufung des Reichsraths.
Der Reichsrath iſt auf den 16. Oktober einberufen

worden.
Frankreich.

Generalſtreik der Grubenarbeiter.
Jn einer an die franzöſiſchen Grubenarbeiter gerichteten Kund-

gebung des Nationalkomitees, in welcher der Generalausſtand prokla
mirt wird, heißt es, nachdem das Komitee der Grubenbeſitzer Frank
reichs es abgelehnt habe, eine Abordnung der Arbeitgeber zu entſenden,
welche mit Vertretern der Arbeiter über die Frage des Minimallohnes
der Organiſation und der y der Arbeit ſich beſprechen ſollten,
ſei es angebracht, in den Generalausſtand einzutreten. Die Arbeit
ſoll Donnerstag früh niedergelegt werden. Nach einer Meldung der
„Frkf. Ztg.“ aus Paris wurde der Beſchluß des Nationalkomitees der
Grubenarbeiter einſtimmig gefaßt. Das Komitee erwartet, daß von
insgeſammt 168 000 Arbeitern 100 000 ſtreiken werden, und daß die
Zahl derſelben am Montag 130 000 erreichen wird. Jn verſchiedenen
Departements wollen die Streikenden auf Monate langen Widerſtand
gefaßt ſein.

Serbien.
Nette Zuſtände.

Aus Semendria kommen unerquickliche Nachrichten über das Ver
hältniß des Königs zur Königin. Königin Draga werfe dem Könige
vor, daß er mit ihrer jüngſten Schweſter Beziehungen
unterhalte. Außerdem ſei der Hof in einer mißlichen finan-
ziellen Situation, ſodaß der König ſeiner Gattin das Nadel-
geld von monatlich 30 000 Francs nicht auszahlen könne.

Türkei.

Aufſtand in Macedonien.
Jn Sofia traf ein Courier mit einem Telegramm vom Reſerve

oberſt Nicolow, dem Präſidenten des macedoniſchen Revulutionsraths

in Rilo, ein, wonach in ganz Macedonien der Aufſtand proklamirt
wurde. Es herrſcht große Erregung.

England.
Der Bericht der Kommiſſare, die nach Südafrika

geſchickt wurden,
um die dortigen Handelsverhältniſſe zu unterſuchen, hebt beſonders
hervor, daß der Handel mit Maſchinen, insbeſondere mit ſolchen, die beim
Bau von Häfen und Docks, zur Erweiterung des Eiſenbahnnetzes, in
Bergwerken oder im landwirthſchaftlichen Betriebe verwendet werden,
äußerſt günſtige Ausſichten biete. Der Bericht befaßt ſich auch aus
führlich mit den Ausſichten für ein Geſchäft mit Eiſen und Stahl für
Bauzwecke. Die Kommiſſare haben gefunden, daß der Wettbewerb der
Deutſchen und Amerikaner überall ſehr biſt ſei und ſagen,
daß das Geſchäft nur demjenigen, der einen energiſchen Unternehmungs-
eiſt bethätige, zufalle,2 hatigee s Nordamerika

Vom Ausſtand der Grubenarbeiter.
Mitchell iſt in NewYork eingetroffen der Zwed ſeiner Reiſe iſt

unbekannt. Er weigert ſich, den Wortlaut ſeiner Antwort auf den

(Nachdruck verboten.

Die verhängnißvolle Truhe.
Humoreske von A. Delvallö.

Genehmigte Uebertragung ins Deutſche von A. Heim.

Ort der Handlung: Jm vierten Stock eines ſtattlichen
Hauſes in der Hauptſtraße eines Vorortes von Paris.

Drei Uhr Nachmittags.
Marie, die Köchin aus der erſten Etage, 39 Jahre alt,

130 Kilo ſchwer, kommt, wie ſie das alle Tage thut, hinauf,
um in ihrer Kammer etwas nach dem Rechten zu ſehen.

Mit ihren Filzſchuhen, die Gnädige hat Nerven und
leidet an Migräne, kann daher kein Geräuſch vertragen
gleitet Marie, ſozuſagen weſenlos, über den Fußboden des
Korridors.

Jn dem Augenblick, wo ſie die Thür zu ihrer Kammer
aufmachen will, bemerkt ſie nicht ohne Erregung, daß ihr dieſe
Arbeit ſchon abgenommen ijſt!

Marie iſt ein Muſter von Ordnung und Pedanterie. Sie
weiß genau, daß ſie am Morgen den Schlüſſel im Schloß um-
gedreht hatte; außerdem iſt Marie aber auch eine beherzte
Perſon 39 Jahre und 130 Kilo und jedes Gefühl von
Furcht iſt ihr unbekannt.

Marie klinkt leiſe die Thür auf: „Ei! Sieh! Sieh!“
Ganz im Hintergrunde der Kammer befindet ſich ein

Mann, und zwar iſt der ganze Oberkörper gleichſam in einer
Rieſentruhe verſunken, deren Deckel er mit den Hüften auf-
hält; die Füße berühren kaum noch den Fußboden, und man
ſieht an den Bewegungen des Körpers, daß die Hände ſuchend
in den Tiefen der Truhe wühlen. Ein Dolchmeſſer, das
neben der Truhe auf dem Stuhl liegt, läßt keinen Zweifel
darüber obwalten, daß der ungebetene Gaſt ſich nicht be
ſinnen dürfte, ſeinen Eigenſchaften als Dieb noch andere hin

zuzufügen. tDer Dieb, aus der Tiefe heraus für ſich: „Dh, oho! Da
iſt was gefällig, der reine Bazar!“

Marie, die mit zwei großen Sätzen durch die Kammer
geſprungen iſt und ſich auf den Deckel ſetzt: „Hoppla!“

Der Dieb: „Oh! mein Rücken!“
Marie, hitzig: „Bitte, geniren Sie ſich nicht, ſetzen Sie

Wbre er le t leue Jch b klich beſchämt
Der ehrerbietig: in wirklich ganz ämt,Sie in ſolcher Stellung zu ten
Marie: „Oh, bitte 3 das macht nichts!“
Der Dieb: bin ganz verwirrt; würden gnädigeFrau nicht lieber einen Stußt szum Sitzen wünſchen

Marie, haſt t gnädige Frau, Fräulein, wenn
ich bitten darf, Fräulein!“

Der Dieb: „Bitte um Verzeihung ich hätt' es mir
auch denken können!“

Marie: „Und wie ſo?“
Der Dieb: „Weil eine Frau nicht ſo hartherzig

gegen einen unſeres Geſchlechts ſein würde.“
geß Parie: „Habe ich es etwa an Rückſicht gegen Sie fehlen
aſſen

Der Dieb: „Das iſt es gerade Jhre Worte ſind
leicht genug aber Jhr Gewicht iſt es nicht!“

Marje: „Und ich bin noch nicht die leichteſte aus unſerer
ganzen Familie!“

ratulire! oh! oh!Der Dieb: „Gratulire, hl oMarie: „Was iſt denn Haben Sie ſich an einer
Stecknadel geritzt?“

Der Dieb: „Bewegen Sie ſich nicht, ſo, meine Knochen
werden ja zerdrückt.“

Marie, philoſophiſch: „Ja, Irdiſche
gänglich!“

Der Dieb: „Bringen Sie mich nicht zum Lachen
alſo alles Jrdiſche iſt vergänglich! Das hatt' ich mir in Be
zug auf Knochen noch nicht klar gemacht.“

Marie: „Wahrſcheinlich, weil Sie noch zu jung ſind um
den Ernſt des Lebens zu erfaſſen!“

Der Dieb: „Jch bin 25 Jahre.“
Marie: „Sie waren wohl in der Schule ein ſehr guter

Schüler, Herr
Der Dieb: „Charlot! Charlot de la Butte!“
Marie: „Alſo von hohem Adel!“
Der Dieb: „Ja, von der Höhel“
Marie, voller Jntereſſe: „Und arbeiten Sie ſchon

lange ſo bei anderen
Der Dieb: „Noch nicht ſehr lange! Ich fange erſt an.
Marie: „Na, der Anfang iſt nun nicht ſehr alücklich!“
Der Dieb, ſchwermüthig: „Ach, leider!“
Marie, mütterlich belehrend: „Ja, wie iſt denn auch ſo

etwas denkbar! Am Nachmittag zu kommen! Vor Tiſch
hätten Sie mich nicht hier gefunden, da bin ich immer unten
in meiner Küche

Der Dieb: „Wenn ich das nur gewußt hätte!“
Marie: „Ja, man lernt nie aus! So hätte ich zum

Beiſpiel nie geglaubt, daß meine Truhe noch zu einer Mauſe-
falle werden würde, (ſie ſchiebt ſich mit einem Ruck weiter
auf den Deckel hinauf).

alles iſt ver

Der Dieb macht einen Verſuch, ſich zu befreien „Hopp
laho!“ (Er verliert den Stützpunkt für die Füße und ſchwebt
eine Sekunde mit ihnen in der Luft.)

Vorſchlag Rooſevelts zu veröffentlichen. Wie Mietchell mittheilt, habe
er von 50 Grubenarbeiter- Verſammlungen Telegramme erhalten,
wonach dieſelben eine Reſolution angenommen haben, in der die
Arbeiter erklären, daß die Mobiliſirung der geſammten Bundesarmee
ſie nicht z77 Nachgeben zwingn und auch nicht veranlaſſen werde, die
Arbeit wieder aufzunehmen. Aehnliche Verſammlungen fänden in der
ganzen Grubengegend ſtatt.

Südafrika.

Kein Burentrek nach Madagascrar.
Man meldet aus Kapſtadt, 8. Oktober: Komman-

dant Erasmus iſt aus Madagaskar zurückgekehrt, wohin er
ſich begeben, um eine eventuelle Auswanderung der Buren
dorthin in die Wege zu leiten. Er erklärte indeſſen, das Land
eigne ſich nicht zu einer Niederlaſſung der Buren, ſpeziell habe
die franzöſiſche Regierung ihm auch keine Garantien für
die Bewahrung der Burenſprache gegeben. Erasmus
meinte, daß Argentinien für die Ueberſiede-
lung der unver ſöhnlichen Buren das ge-
eignetſte Land ſei.

Der Konitzer Mord.
Jn der Fortſetzung der Mittwochs Sitzung nach der Pauſe

wird der umfangreiche Beſcheid des Erſten Staatsanwalts
Schweigger verleſen, worin mitgetheilt wird, aus welchen
Gründen das gegen den Fleiſchermeiſter Adolf Lewy, den Fleiſcher
geſellen Moritz Lewy, den Prediger und Schächter Hamburger
und den Fleiſchermeiſter Joſef Eiſenſtaedt (Prechlau) eingeleitete
Verfahren wegen Ermordung des Gymnaſiaſten Ernſt Winter
bezw. wegen Beihilfe zu dieſem Verbrechen und wegen Meineides
eingeſtellt worden iſt.

Es heißt im Eingange dieſes Beſcheides: „Es ſind von Amts
wegen die umfaſſendſten Ermittelungen darüber angeſtellt, inwieweit
Perſonen jüdiſchen Glaubens an dem Tode des Ernſt Winter ve
theiligt ſein könnten. Jeder einzelne von irgend einer Seite an
geregte Verdachtsgrund iſt eingehend unterſucht, insbeſondere ſind
auch die von dem Verein zur Aufklärung des Konitzer Mordes und
die in der Broſchüre „Der Blutmord in Konitz“ mit einem
Vorwort von Liebermann von Sonnenberg aufgeſtellten Be
hauptungen geprüft worden. Es hat ſich jedoch kein ausreichender
Verdacht ergeben, welcher die Erhebung der Anklage gegen einen
der Beſchuldigten oder eine andere Perſon zu rechtfertigen geeignet
ſein könnte.“ Es wird dann in dem Beſcheide ausführlich dar
gelegt, daß Adolf, Moritz und Hugo Lewy einen völlig ſchlüſſigen
Beweis ihres Aufenthaltes am 11. März in der kritiſchen Zeit
von 2-7 Uhr Nachmittags geführt haben. Es ſei deshalb ausge
ſchloſſen, daß ſie an der Ermordung des Ernſt Winter als Thäter

betheiligt ſein könnken, was R.A. Dr. Hahn in einer Eingabe
in Bezug auf Ndolf und Moritz Lewy anerkannt habe. Der Beſcheid

geht dann in eine ſehr umfangreiche Prüfung der Frage ein, inwie-
weit die Behauptung begründet ſei, daß die Familie Lewh ihren
Keller zur Ausführung der That hergegeben und ſich an der Zer-
ſtückelung und Wegſchaffung der Leiche betheiligt habe. Die Familie
Lewy würde ſchwer belaſtet erſcheinen, wenn die Ausſagen des
Arbeiters Bernhard Masloff und deſſen Schwiegermutter, der Ge
ſindevermietherin Anna Roß, Glauben verdienten. Dies ſei, wie
in dem Beſcheide eingehend dargelegt wird, keineswegs der Fall.
Jn dem Beſcheide wird dann auseinandergeſetzt, daß die Ausſagen
der beiden Töchter der Frau Roß, Frau Berg und Frau Masloff,
nicht geeignet ſeien, die Familie Lewy zu verdächtigen. Daß in dem
Lewyſchen Keller in der Nacht vom 11. zum 12. März Licht gebrannt habe, ſei nicht erwieſen. Jn dem Beſcheide werden dann e

bei dem Verdachte gegen die Familie Lewy und die übrigen ver
dächtigten Juden in Frage kommenden Thatſachen Punkt für Punkt
an der Hand der Zeugenausſagen geprüft und die Glaubwürdigkert
oder Unglaubwürdigkeit der Zeugen erörtert. Insbeſondere ein
gehend werden die gegen den Kantor und Schächter Hamburger aus
Schlochau und den Kantor Heymann aus den Beſchuldigungen des
„dummen Alex“ ſich ergebenden Verdachtsmomente auf Grund der
feſtſtehenden Thatſachen geprüft und beleuchtet. Sie werden als
falſch hingeſtellt, und es wird betont, daß Hamburger und Heymann
ihren Aufenthalt am Nachmittage des 11. März genau nachgewieſen
hätten. Ueber die Behauptung, daß am 11. März oder an den
vorhergehenden Tagen eine große Zahl fremder Juden ſich in Konitz
aufgehalten habe, ſeien die umfaſſendſten Ermittelungen angeſtellt
worden. Es ſei jedoch kein Beweis hierfür erbracht worden. Z1
den Akten ſeien zahlreiche Anzeigen überreicht worden, in denen be
hauptet wurde, daß die verſchiedenſten füdiſchen Kultusbeamten aus
der Provinz Weſtpreußen am 11. März in Konitz geweſen ſeien.
Bezüglich jeder einzelnen dieſer Perſonen ſei ihr Verbleib an dep:
Todestage des Exnſt Winter mit Sicherheit nachgewieſen worden.

Marie: „Was iſt Jhnen denn? Lernen Sie vielleicht
ſchwimmen

Der Dieb, der den Fußboden wieder berührt: „Was Sie
für Scherze machen! Aber ſagen Sie mal, wollen Sie
mich noch lange in dieſer Stellung belaſſen? Mir ver-
ſchwimmt ſchon Alles vor den Augen!“

Marie: „Darf ich Jhnen vielleicht eine Lampe bringen
8 Der Dieb, wüthend: „Ei, wenn ich Sie nur vacken

könnte!“
Marie: „Ja, das glaube ich! Fürs Erſte habe ich Sie

aber noch gepackl. Finden Sie das nicht auch?“ ß
Der Dieb: „Jch finde, ich finde daß Sie ſich gewiß

bei Jhrer gnädigen Frau aut aufs Stehlen verſtehen, um ſo
dick zu ſein!“

Marie: „Stehlen! Na, ich rathe Jhnen
(hämiſch). Haben Sie denn übrigens gefunden, was Sie
ſo eifrig ſuchen

Keine Antwort.
Marie, ängſtlich: „Hören Sie nicht (wieder Schweigen).
Marie, noch ängſtlicher: „Hören Sie 'mal, Herr Charlot,

haben Sie denn etwas gefunden in der Truhe?“
e em): ſie lächelt pfiffig und hebt ſich ein wenig in
die Höhe.

Der Dieb: „Oh! Hoppla!“
Marie, ſinkt wieder mit voller Gewalt zurück: „Jmmer

ruhig, mein Jungchen! Mit Marie verfängt ſo etwas nicht!
Dacht' ſchon, Sie wären todt! Na, diesmal war's noch nichts!
Nun ſeien Sie einmal ehrlich, iſt nicht

Der Dieb, ſchrecklich ſtöhnend: „Oh!“
Marie: „Was iſt denn? Ein Blitz Dachte mir's doch!

Es war den ganzen Tag über ſo ſchwül!“
Der Dieb: „Donnerwetter nicht noch mal! Jetzt habe

ich meine Uhr in die Truhe fallen laſſen!“
Marie: „Jhre Uhr?“
Der Dieb: „Jawohl, meine Uhr! Jhre nicht, denn mit

Jhrem ganzen Kram iſt ja nichts zu wollen
Marie, lügt dreiſt: „Gar nichts! So dumm bin ich

nicht ich thue keine Werthſachen in die Truhe
Haben Sie ſie?“

Der Dieb kurz: „Was?“
Marie: „Nun Jhre Uhr.“Der Dieb, mit dumpfer Stimme: Nein doch, ich habe

ſie nicht! Jch kann mich ja nicht mehr rühren, bin ſchon ganz
ſteif. ein feiner Chronometer!“

Marie: „Golden?“
Der Dieb: „Was denken Sie denn, alauben Sie viel

ſeicht, ich habe Unechtes
Marie: „Na freilich! Es koſtet Sie ja nichts!“

ſerr
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Die Thatſache, daß Adolf Lewh bald nach dem 11. März ſeine
Säge habe ſchärfen und ſeinen Fleiſchklotz behauen laſſen, vermöge
einen Verdacht nicht zu begründen. In der Schwurgerichtsverhand
lung wider Moritz Lewy, in welcher er wegen Meineides zu
4 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, ſei ein Beweis für ſeine
Betheiligung an dem Tode des Winter nicht erbracht worden. Der
Handelsmann Wolf Jsraelski aus Konitz ſei von der Anſchuldi
gung, den Kopf des Ernſt Winter beiſeite geſchafft zu haben, rechts
lräftig freigeſprochen worden. Auch die Annahme, daß er den
rechten Arm des Winter auf den evangeliſchen Kirchhof getragen
habe, ſei nicht erwieſen. Der Rabbiner Dr. Kellermann aus Konttz
habe für den Nachmittag und Abend des 11. März ſeinen Verbleis

enau nachgewieſen. Auf der Poſt ſeien ſämmtliche Telegrammedurchgeſucht worden, welche einige Wochen vor und nach dem

11. März von jüdiſchen Perſonen in Konitz aufgegeben ſind und an
ſolche nach Konitz gerichtet waren. Es ſei nichts Verdächtiges ge
weſen. Danach habe der Verdacht gegen einen der Beſchuldigten
oder eine andere Perſon jüdiſchen Glaubens in ſubjektiver Beziehung
keine Beſtätigung gefunden. Andererſeits ſei feſtgeſtellt, daß Ernſt
Winter in ſittlicher Beziehung einen Lebenswandel geführt habe,
welcher in argem Mißverhältniß zu ſeiner Jugend und ſeiner
Eigenſchaft als Obertertigner geſtanden habe. Der Beſcheid faßt
ſeine Ausführungen in folgende Punkte zuſammen:

1. Der Verdacht gegen irgend eine der bisher in den Akten
beſchuldigten Perſonen, ſei es moſaiſchen, ſei es chriſtlichen
Glaubens, hat ſich nicht beſtätigt. 2. Die Behauptung des
Blutmordes iſt in ſubjektiver Beziehung nicht erwieſen und in
objektiver Beziehung durch den Befund der Leichentheile und der
Kleider widerlegt. 3. Ernſt Winter iſt den Erſtickungstod ge
ſtorben. 4. Der Halsſchnitt iſt nach dem Tode zum Zwecke der
LeichenZerſtückelung erfolgt.

Auf die Verleſung des gleichfalls ablehnenden Beſcheides des
Oberſtaatsanwalts wird allſeitig verzichtet.

Angekl. Bruhn bemängelt in einigen Punkten die Schluß-
folgerungen des Erſten Staatsanwalts Schweigger und läßt ſich
durch dieſen beſtätigen, daß ihm in ſeiner amtlichen Praxis ein
Mord mit ſo furchtbaren Nebenumſtändenn noch nicht vorge
kommen ſei.

Dann folgt eine längere Reihe von Kreuz und Quer
ragen.

R.A. Sonnenfeld: Hat der Kommiſſar Wehn Grund
zu der Annahme, daß die Hetze in Konitz erſt durch die „Staatsb.
Ztg.“ verurſacht worden iſt?

Kommiſſar Wehn: Ja. Schon am 17. März hatte die
„Staatsb.Ztg.“ den Verdacht des Ritualmordes angeregt.
R.A. Dr. Hahn: Die „Staatsb.-Ztg.“ habe in einem
Artikel, der kurz vor der Beerdigung des Winter erſchien, die
dringende Bitte an die Bevölkerung gerichtet, ſich von allen Aus
ſchreitungen gegen die Juden fern zu halten, und gerade durch dieſen
Artikel ſei mitgewirkt worden, daß die Beerdigung ſo ruhig verlief.

Kommiſſar Wehn: Er könne garnicht ſagen, daß es ſo ruhig
war. Er habe am Begräbnißtage aus beſtimmten Gründen in
einem Dachgiebel geſeſſen und geſeben, daß da recht hübſch die Steine
gegen die vernagelten Fenſter des Lewyſchen Hauſes knallten.

Verhandlung wird hierauf auf Donnerstag 9 Uhr
vertagt.

Vermiſchtes.
Ueber die Zulaſſung von Einwanderern und Reiſenden in

Südafrika werden jetzt die nachſtehenden neuen Beſtimmungen bekannt
Landungserlaubnißſcheine (Permits) ſind für die Häfen der Kaptolonie
nicht mehr erforderlich für das Jnnere ſowie für die Häfen von Natal
ſind ſie aber noch vorgeſchrieben. Jn Delagoa-Bay ſoll nur den
Paſſagieren die Landung geſtattet ſein, welche genügend Mittel zum
Lebensunterhalt oder ein feſtes Engagement haben. Paſſagiere, welche
dieſen Nachweis nicht führen können, müſſen nach Ankunft 20 Lſtrl.
(400 Mark) beim Hafenkapitän deponiren, welche gegebenenfalls

Deckung der Koſten für die Rückbeförderung in die
eimath verwandt werden. Jn Beira ſoll bis auf Weiteres

die Landung nur ſolchen Paſſagieren geſtattet ſein, die einen Paß für
Rhodeſia und mindeſtens 5 Lſtrl. (100 Mark), welche bei Ankunft zu
deponiren ſind, im Beſitz haben, außerdem den Nachweis eines feſten
Engagements führen können. Ohne ſolchen Nachweis müſſen ſie im Be
ſitze von 50 Lſtrl. (1000 Mark) ſein, wovon 20 Lſtrl. (400 Mark) bei
Ankunft auf dem Polizei-Kommiſſariat zu deponiren ſind, um gegebenen
falls zur Deckung der Koſten für die Rückbeförderung in die Heimath
verwandt zu werden.

Die Entfernung eines Leprakranken aus Dänemark wird aus
Kopenhagen gemeldet, leider ohne nähere Angabe darüber, wohin ſich
der mit dem ſchrecklichen, anſteckenden Leiden behaſtete Patient gewandt
hat. Das wäre zur Ergreifung von Schutzmaßnahmen an anderen
Orten wünſchenswerth geweſen. Wie ein Telegramm berichtet, hatten
bei dem ſeit mehreren Jahren in Kopenhagen wohnenden Manne die
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Aerzte Lepra feſtgeſtellt. Der Kranke war iſolirt worden, alle Vorſichts
maßregeln waren getroffen, ſo daß keine Gefahr für ſeine Umgebung
beſtand. Nun hat der Leprakranke, einer Mittheilung von „National
tidende“ zufolge, Dänemark verlaſſen und wird nicht mehr nach Kopen
hagen zurückkehren.

Winter in den Schweizer Bergen. Auf der Paßhöhe des
St. Gotthard iſt die Meteorologiſche Station ſchon jetzt vollſtändig
eingeſchneit. Nachts zogen bei 59 Kälte heftige Gewitter, von
Schneetreiben begleitet, über den St. Gotthard hin. Die Höhe des
Neuſchnees beträgt bereits einen Meter. Jn den ſüdlichen Alpen iſt
das Wetter ebenfalls ungünſtig. Regen und raſcher Temperaturfall
haben ſich eingeſtellt.

Verfälſchung ruſſiſchen Getreides. Aus Nikolajew meldet der
„Petersb. Herold“: Dem ſtellvertretenden hieſigen Polizeimeiſter iſt es
elungen, die Hauptcentren für Lieferungen von Steinchen, die dem

treide beigemiſcht werden, zu entdecken. Es ſind dies die Dörfer
Bolgarka in der Nähe von Wosneſſenſk und „Kaſperowka bei
Neu Odeſſa. Eine gewiſſenloſe Bande von Getreideverkäufern
nd heraus, daß die in dieſen Dörfern die Erdoberfläche bedecken-

n kleinen Steinchen den Weizen- und Gerſtenkörnern in Form
und Farbe täuſchend ähnlich ausſehen, und fing daher an,' Be
ſtellungen auf Lieferung dieſes Surrogats zur Beimiſchung von
Getreide zu machen, angeblich um aus den Steinen Asphautk
Trottoire herzuſtellen. Die wohlgelungenen Verſuche dieſer Ver
älſchung erzeugte ſo gewaltige Unternehmungen, daß die Agenten
er Getreideaufkäufer es für vortheilhaft fanden, von Weitem her

ganze Waggonladungen von Steinchen herzubefördern. Jn Niko-
lajew bezeichnet man eine Perſon, die im Verlaufe einer einzigen
Verkaufsſaiſon auf Barken mehrere Tauſend Pud ſolchen ſteinernen
Getreides vermittels einer Filiale einer großen und bekannten
Bank, die natürlich vom ganzen Betruge nichts ahnte, verfrachtet
und verkauft hat. Dieſer Mann hat bis zwei Millionen Pud derartiges Getreide geliefert. Wenn auf 1000 Pud reinen Getreides
10 Pud dieſes ſteinernen Getreides beigemiſcht werden, ſo kann
ſelbſt das geübteſte Auge die Fälſchung nicht unterſcheiden, außer
em iſt geſetzlich eine derartige Menge von Surrogaten auf1000 Pud geſtattet. Aber dem Gewichte nach iſt dieſes Surro

gat, von dem ein Pud von den Bauern für nur 5 Kopeken verkauft
wird, den Getreidehändlern von größtem Vortheil und wird jedem
anderen deshalb vorgezogen. Das größte Uebel aber bei der
Fälſchung iſt, daß man nachher bei der Reinigung das Getreide
auf keine Weiſe von dieſer ſteinernen Beimiſchung reinigen kann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Oktober 1902.

Aufgeboten Der Schriftſetzer Paul Mucha, Zwingerſtr. 27 und
Martha Knappik, Beeſenerſtr. 119. Der Uhrmacher Richard Schmidt,
Karlſtr. 28 und Klara Weißhuhn, Marktplatz 2.

Eheſchließung Der Gaſtwirth Emil Priedigkeit und Gertrud
Förſter, Mansfelderſtr. 20 und 27.

Geboren Dem Kaufmann Guſtav Töpfer, Kl. Brauhausſtr. 21,
T. Johanna. Dem Schneider Albert Koch, Steinweg 54, T. Lydia.
Dem Mühlenarbeiter Guſtav Kammermeyer, Schützenſtr. 22, S. Robert.
Dem Fabrikſchmied Paul Streuber, Freiimfelderſtr. 81, T. Frieda.
Dem Handarbeiter Johannes Rauchhaus, Marthaſtr. 19, T. Frieda.
Dem Briefträger Bernhard Engelmann, Zenkerſtr. 8, T. Helene.

Geſtorben Johannes Wintzer, 16 J., Langeſtr. 24. Der Schuh
macher Karl Wedler, 49 J., Klinik. Der Hoſpitalit Karl Großmann,
71 J., Klinik. Des Schriftſetzers Friedrich Horn T. Lucie, 1 J.,
IV. Vereinsſtr. J. Des Keſſfelreinigers Kosbab S., 3 Wochen, Berg-
mannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Zimmermann Karl Nieft, Benndorf
und Luiſe Gertung, Froſe. Der Kaufmann Hugo Tillger und Agnes
Heinrich, Düben. Der Steinmetz Otto Kerner, Halle und Anna Oſt
wald, Poplitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Oktober 1902.
Eheſchließung Der Lehrer Moritz Richter, Lexchenfeldſtr. 7 und

Clara Fitzner, Hohenzollernſtr. 5.
Geboren Dem Kgl. Geſtütswärter Oswald Hille, Cröllwitzer

ſtraße 12, S. Oswald. Dem Steinbruchsarbeiter Wilhelm Morave,
Götſcheſtr. 1, S. Hermann. Dem Fabrikarbeiter Louis Bergholz,
Trothaerſtr. 4, S. Paul. Dem Former Friedrich Walter, Schmelzer
ſtraße 37, T. Elly. Dem Handarbeiter Hermann Mertin, Fleiſcher
ſtraße 39, T. Lotte. Dem Muſiker Franz Richter, Reilſtr. 106, S.
Werner.

Geſtorben Der invalide Arbeiter Andreas Appenrodt, 73 J.,
Seebenerſtr. 3. Des le Paul Rabe S, Klaus, 1 J.,
Rainſtraße 5. Der Privatmann Wilhelm Ströfer, 71 J., Harz 30.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Major von Stumpff nebſt Gemahlin aus

Oldenburg, Dr. Jacob aus Mannheim. Dir.: Ziemann aus Graz,

Der Dieb: „Gleichviel, jedenfalls iſt ſie über 1000
Francs werth!“

Marie: „Mit der Kette?“
Der Dieb. „Nein, die Kette habe ich geſtern an den

Nagel gehängt.“
Marie: „An den Nagel gehängt?“

Der Dieb: „Verkauft! meine ich darum gerade
Marie: „Darum 7“
Der Dieh: „Darum iſt die Uhr aus meiner Weſtentaſche

gerutſchtl
Marie, weiſe: Sie hätten ſie mit einem Vindfaden

befeſtigen ſollen!“ (IJn Gedanken, ganz laut: „1000 Franes!
die muß ſchön ſein!“

Der Dieb: „Wriml“
Marie: „Wim?“
Der Dieb: „Will ich meinen!“ (verächtlich): „Ja, ja,

mein Gott, verſtehen Sie denn gar nichts!“
Marie: „Diebesſprache

ger Dieb: „Nein, nur zeitgemäß, wo Alles ſchnell gehen
mu

Marie: „Recht ſo, im Blitzzug den möchten Sie
jetzt wohl nehmen

Der Dieb: „Ein Bummelzug wäre mir auch genug;
(ganz ſanft), Fräulein Marie?“

Marie, mit derſelben Betonung: „Herr Charlot!“
Der Dieb: „Sie haben wohl Konſerven ſehr gern?“.
Marie: „Jch kann ſie nicht ausſtehen!“
Der Dieb: „Na, dann machen Sie mich nicht als Kon-

ſerven zurecht!“
Marie: „Was ſoll ich denn mit Jhnen anfangen
Der Dieb: „Laſſen Sie mich hinaus
Marie: „Damit Sie über mich herfallen!
Der Dieb: „Jch ſchwöre Jhnen vor allen Dingen

ſtehe ich furchtbare Qualen aus
Marie, mitleidig: „Haben Sie Schmerzen?“

e Der Dieb, als wenn ihm drei Zähne auf einmal ausge
riſſen würden: „Ei! Entſetzlichl im Kopf! im Rücken!

die Hüften ſind mir wie atgeauetichtt Jch hätte
nicht die Kraft, einer Ente den Garaus zu machen!
haben a Sie ſie noch nicht m

arie: „Haben Sie ſie noch nicht wiedergefunden?“Der Dieb: „Wiedergefunden x
Marie: „Nun, die Uhr!“
Der Dieb: „Was Sie denken, ich ſuche ja nicht mehr da

nach! Was liegt mir daran! (er röchelt): Ei! ein bis
hen Mitleid! Da auf dem Stuhlliegt mein Meſſer nehmen Sie es! Wenn

ich mich rühre ſo können Sie oh, oh, oh!“
Marie, nimmt das Meſſer: „Das iſt ja auch ſchließlich

wahr! Was riskire ich denn Hören Sie ich will
Sie frei laſſen aber wenn Sie mir zu nahe kommen!“
Zur Abwehr bereit, mit dem Meſſer in der Hand, ſpringt
ſie von der Truhe herunter, und Charlot de la Butte wird
ſichtbar. Sein Geſicht iſt dunkelrokh und geſchwollen, die
Augen treten aus den Höhlen, und er hat Mühe, gerade und
feſt zu ſtehen. Schließlich holt er tief Athem, reibt ſich den
Rücken und als er Marie ſo kampfbereit ſieht, ſchleicht er
hohnlächelnd nach der Thür.

Der Dieb; „Auf Wiederſehen, ſchönes Kind; auf das
Vergnügen

Marie, verächtlich: „Sie nicht wiederſehen!“ (Charlot
geht hinaus), Marie allein: „Wenn ich jetzt Lärm ſchlüge!“
(zögert): „Ach was! meinetwegen kann er ſich wo anders
fangen laſſen!“ (Sie legt das Meſſer wieder auf den Stuhl,
hebt den Deckel von der Truhe auf und verſucht ihn gegen die
Mauer zu lehnen): e iſt er noch der Beſtohlene!
(Da der Deckel immer wieder zufällt, ſo biegt ſie ſich vornüber
und hält ihn mit dem Rücken auf), „will doch mal ſehen
wo die Uhr hingefallen ſein kann!

Der Dieb erſcheint wieder im Rahmen der Thür, geduckt,
und ein grinſendes Lachen auf dem Geſicht: „Na, glücklich in
der Falle!“ (Er ſpringt vorwärts und packt Marie, ſodaß ſie
vornüber in die Kiſte fällt; dann klappt er den Deckel zu und
ſetzt ſich darauf.) „Na, wie findeſt Du das, mein ſchönes
Kind! Feiner Streich, was
icht Marie ſchreit: „Tödten Sie mich nicht! Tödten Sie mich

nicht

Der Dieb: „Nur nicht ängſtlich, mein Täubchen!“ (Er
holt ſein Taſchentuch aus der Rocktaſche, zieht es durch die
Klappe des Schloſſes und befeſtigt den Deckel.) „So! Nun
recht viel Vergnügen für die Luftkur!“

Marie, mit kaum vernehmbarer Stimme: „Hilfe! zu
Hilfe! Mörder

Der Dieb ſieht ſich im Zimmer um, ſteckt eine Broche in
die Taſche und ſagt: „Nehmen Sie ſich bitte vor Zug in acht,
der iſt ſchädlich Fräulein Marie, und ſuchen Sie nur geduldig
nach der Uhr! Jch werde mich demnächſt nach Jhrem Be
finden erkundigen.“

Marie: „Zu Hilfe!“
Der Dieb, im Hinausgehen: „Habe die Ehre, ſchönes

Kind! Werde Jhrer Herrſchaft durchs Telephon mittheilen,
wo Sie ſich befinden,“ (Er verſchwindet und macht die Thür
hinter ſich zu.)

Stöckel aus Memel, Haußen nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Sub
direktor Lippold aus Erfurt. Rentier Schwartze nebſt Gemahlin aus
Stettin. Fabrikbeſitzer Roſe aus Beverungen. Kaufleute Seidler
aus Greiz, Scheier aus Glogau, Scheben aus Amſterdam, Baeumcher
aus Dresden, Müller aus Hamburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Reg. Aſſeſſor Dr. Groß nebſt Ge
mahlin aus Koblenz. Dir. Alfred Bergmann aus Berlin. Baumeiſter
Frietzſche nebſt Gemahlin aus Jarotſchin. Oberleutn. des 6. Drag.
egts. Fiſcher aus Diedenhofen. von Simpſon aus Berlin. Kauf

leute: A. Franz aus Leipzig, Otto Nahgel aus Altona, P. Gräfenhein
aus Frankfurt, Heinrich Koch aus Hanau, Toni Neu, Glücksmann,
beide aus Köln, Pilgram aus Bremen, A. Schlüter ous Hamburg,
W. Heußler aus Stuttgart, Bonn aus Würzburg, Martin Bruns ausKreuznach, Leo Heymann, R. Hammerſtein, A. Serewav, F. Blanke,

L. Cohn, Martin Aronſohn, ſämmtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann;
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthner; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirften; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Das Wort „Zamha“ ist ledig-
lich Scohutzmarke und muss jedem
Packet aufgedruckt sein.

Zamhacapseln
gefüllt mit n grichlat 0,06 und
Aer arm e enen Bauer
u. Harnleiden r den iMagen absolut unschddlich, rasch und A c o in alen grösseren
sicher wirkend Vieltausendf. bewährt. pothe

r ausallen Weltteſſen geg. i uus
20 Pfg. Porto vom e
alleinig. Fabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.
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Das

BESIB.

Dieses ist die einzige Quaker
Oats Packung. Alles andere,
somit ausgewogene Waare ist
Nachahmung.
Ob gesund oder krank, sollte Quaker Oats

einen Teil Ihrer tägl. Nahrung bilden.

Quaker Oats

Seidenstoffe
von Elten Keussen, fa Krefeld.

In den Weberdörfern des Eulengebirges machen ſich die un
günſtigen Zeitverhältniſſe beſonders bemerkbar. Es fehlt an Arbeit
und Aufträgen, jetzt, wo bei herannahendem Winter faſt die
doppelte Zahl Weber beſchäftigt werden möchte, denn die im Freien
verwendeten Arbeiter kehren hinter den Webſtuhl zurück. Um die
Wiederkehr eines größeren Nothſtandes zu verhüten, ſind daher
recht zahlreiche Beſtellungen auf die Erzeugniſſe der Handweber
erwünſcht. Gewebt werden: Leinen, Halbleinen, Baumwollen-
gewobe aller Art, Bettzeug, Schürzen, neue Hauskleiderſtoffe,
Taſchentücher, Hand und Wiſchtücher, Tiſchzeug, bunte Decken,
Scheuertuch uſw. Die Güte der Waaren und der daraus gefertigten
Wäſche beſtätigen Tauſende aus Theilen Deutſchlands eingegangene
unverlangte Belobigungen. Beſtellungen auf Proben und Waaren
nimmt das Waldenhurger Weber-Unterſtützungs-
Unternehmen Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf
a d. hohen GEule entgegen, welches auch ein Preisbuch unent
geltlich an Jedermann ſendet, woraus alles Nähere erſichtlich iſt.
Das bevorſtehende Weihnachtsfeſt bietet ſchöne Gelegenheit, einen
Verſuch zu machen und ſich von der außerordentlichen Haltbarkeit
der Handwebererzeugniſſe zu überzeugen.

Fort mit den Vorurtheilen, nach welchen die ausländiſchen
Präparate beſſer ſein ſollen als unſere deutſchen Erzeugniſſe. Jn
der Seifeninduſtrie zum Beiſpiel iſt durch die Erfindung der Rah
Seife, welche bekanntlich aus Hühnerei hergeſtellt wird, ein Prä
parat geſchaffen, welches nicht nur in Deutſchland, ſondern in der
gangen Welt nicht ſeinesgleichen findet. Das Kaiſerliche Patentamt
hat in Anerkennung des Fortſchrittes, welcher durch die Erfindung
der RaySeife ergielt iſt, dieſelbe v Deutſches Reichspatent
geſchützt und wird jeder, welcher einen Verſuch mit RaySeife macht,
ſofort die Vorzüge derſelben vor der bisher gebräuchlichen ife er
kennen. Eine Waſchung mit RaySeife bereitet beſonders
Wohlbehagen. Wenige Reibungen genügen, um einen prächtigen
Schaum zu erzeugen, der durch ſeine Weichheit und ei nartige
Konſiſtenz direkt verblüfft. Die Wirkung der aySeife iſt infolge
des bekannten wohlthätigen Einfluſſes der Eiſubſtanz auf die Haut
eine außerordentliche, und werden Hände und Teint ſchon nach
iurgem Gehrauch weiß und zart.
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Von feineren
Mosel- Saar- Weinen

empfehlen als besonders preiswerth und bouquetreich

1899er Oberemmeler Saar
1897er Waldracher Ruver
1899er Longuieher Oberprobstberg
1897er Graacher Tirlay
1897er Zeltinger Burgweg
1887er Wiltinger Kupp
1899er Scharzberger Saar
1897er Verziger vom Priesterseminar
1897er Scharzhofberge r

1,50
1,75
2,00
2.,00
2,50
3,00

50

4,00
Bei Mehrabnahme entsprechende Preisermässigung.

Pottel Broskowski,
3891] Weingrosshandlunge-

I,50 M.
79

99

99

Pianinos,
Flügel u. Harmoniums

in nur hervorragendſten Fabrikaten Steinweg Nachr.,
VrancKe-Leipzig, Mannberg etc.)

Streich- und Messing- instrumente
neöſt allem Zubehör, Pulte, Metronome ete.,

empfiehlt in großer Auswahl durchaus preiswerth

e Reinhold Koch
Grossherzogl. Sächsische und

Herzogl. Anhaltische
Hof-Husikaltentandlung e

Alte Promenade Ia. Fernſpr, 2129.

iermit den geehrten Herrſchaften von Halle und Umgebung zu
gefl. Nachricht, daß ich mit einer größeren Auswahl

Schweizer Stickereien
hier eingetroffen bin, und werden ſich meine Verkäufer u. Verkäuferinnen
erlauben, in den nächſten Tagen bei Jhnen vorzuſprechen.

Um gütigen Zuſprüch bittend, ſage im Voraus herzlichſten Dank.

Hochachtungsvoll

Franz Bohn,Reiſe und Perſandtgeſchäft in Schweizer Sticereien,

aus Honixger, Poſt Altleiningen (Rheinpfalz).

Edmund Pndert,
54 Gr. Ulrichſtraße 54.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Auflöſung meines

Geſchäfts
in Kunſt-, Juxus u

GBroncewaaren,

Galanterie,Bijouterie
und Lederwaaren

zu niemals wiederkehrenden
niedrigen Preiſen,

J paſſend für Gelegenheits-,
Geburtstags-,Hochzeits und
zJubiläums-Geſchenke.
W Bitte Schaufenſter zu

beſichtigen. W
Edmund Endert,

54 Gr. Ulrichſtraße 54.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 275, 350
und 400 Mk. (3341B. Wöll., Gr. Ulrichſtr. 33.

Urin-Untersuchungen.
Proſpekte gegen 10 Pfg.-Marke.
Richard lacobs, Nordhauſen a. H.

Gebr. Dekfimann, Mobelfabrèx, 5

Wring- u. Waschmasehinen.

Otto hiseke Nchf., Halle S.,
Inb.: Oscar Schill. Gr. Steinstr. 83.

Walzenbezüge. Reparaturen billigst.
fahrrad- und Nähmaschinen Handlung.

S

rer

Halle a. S., Gr. Steinstr. 79.
Reichhatiges Lager vollständiger

Wohnungs
Pinrichtungen.

Pinaelne 37öbel u grosser Aus a. n eder Preistcge.
Teppiche and. Deſcorationen

eigene F.VPmarbeitung u Modernisrung älterer Polsfermöhbel.
esreneigungy erbeten. Garantte. Fran Lieferung Fir Falle a. Vmgegend.

Meesterbuücher n Hosen ber.

S e enry

Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen medigzi
J wird, iſt zu haben

Haupt Contor,
Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanuſchluß

Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238.
Zweig- Niederlagen in Halle a. S. bei 1ul. Koeh, Sternſtraße 1,

Wilh. Köppner, Alter
Brüderſtraße, ferner in Mockrehna bei Ernst Lorenz, Bahnhofswirth,

Wittwe, in Carsdorf bei C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutdabn, in Rü

und Wilh. Deläter.

J s ſtritger hege
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtrakts

und geringen Alkohols beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden

i Halle 9. S. v den General- Vertreter E. Lehmer,
II. Contor

im Hauſe meines früheren Geſchäfts
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

arkt 8, C. Heinemann, Götheſtraße 3, Aug. Scheudler, Brüderſtraße 6, E. Noritz,

3 Bierhandlung und H. Lauterhach, in Schafſtädt bei Hermann Stär, in Gräfenhainichen bei
0. Walther, in Bad Schmiedeberg bei Paul Posselt, Brauereibeſitzer und E. Steinert, Hotel Kronprinz,
in Eisleben bei E. Ciefrith, Markt, in Bitterfeld bei Wilh. Freier, in Cönnern bei W. rer

f W wo
a v

Vog 3W be r
niſchen Autoritäten empfohlen

Herm. Niessner, Mittelſtraße 13,

in Mücheln bei F. E. wartinis
digershagen bei H. Fernkorn l.

EAAAAAAAA

zum
Preise

von
2,00 bis

H 15,00 K.
G Sämmtliche

Grössen U.
Weiten in

grosser
Farben- Auswahl.

Strickjacken,
äusserst preiswerth

empfiehlt

H. SchneeNchf.
A. Ebermann,

Hahlle, Er. Steinstrasse 84.

RYYYVYYYYVVE
C. T S
Gebrauchte Pianos u. Harmoniums
zu verkaufen. C. Reh. Ritter,
Leipzigerstrasse 73.

vv

Das Lebenswerk Friedrich Hebbols,
Zwölf Vorleſungen über Hebbels Dramen u. Gediqhte,

gehalten von Rrust Georgy Montags von 5--6 bezw. 8--9 Uhr
Abends im „Evang. Vereinshaus“. Beginn 20. Oktober, 5 bezw.
8 Uhr. Am 20. Oktober, 5 Uhr: Einleitende Vorleſung „Das
Tragiſche bei Fr. Hebbel“. Karten zu ſämmtlichen Vorleſungen,
einſchließl. einleitender, zu 6 Mk., bei Entnahme von 6 Stück à 5 Mk.,

zur einleitenden Vorleſung allein zu 75 Pfg. in der

Anton schen Buchhandlung,
Alte Promenade 12, gegenüber dem Stadttheater.

Glauchaer-
str. 2, I. Et. Anna Krüger, Glauchaer-

ſtr. 2, I. Et.

Atelier für feinen Damenputz
beehrt sich ihre

erbst- und Winter- Neuheiten
ergebenst anzuzeigen.Wmſormen, Modernistiren sowie Färben der Hüte

erbitte baldigat bei soliden Preisen.

Grosse Uſrichstrasse 36, Etage,
x

x

x

bisher von Herrn Iustizrath Dr. Kähne benutzt,
1. April 1903 zu vermiethen. Preis 2000 Mk.

zurückgekehrt.
Dr. Kloetzsch.

Habe mich in Oppin als

prakt. Arzt
niedergelassen.

Oppin, Oktober 1902.

M. Ahrens,
prakKt. Art.

(3737

Hoflieferant Franz'ſches
Pudding- Pulver

in jedem vornehmen Geſchmack.
Ueberall erhältlich

und im Verkaufslokal der bek. Fabrik
Hofliefe t,Th. Franz, à tet

Prima ausgesucht schwere

olländer Austern.
Aller feinsten

Beluga-Malossol-Caviar,
hoehf. mildgesalz. Astrachan- u. Urab-Caviar.

Täglich CrischesTakolgellügol, Wüd und Wildgeſlägel.

Alle Braunschw., Cranzösische u. rheinischeGemüse und Früchte-Conserven
in anerkannt besten Qualitäten,

sowie alle sonstigen saisongemässen
frischen DeliKatessen.

6 ebr. Torn, Grossherz. Sächs.
Hoflieferanten.

S Gediegenes,
anerkannt

orstklassiges
Fabrikat

zu mässigen Preisen.

C. Rich. Ritter,
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik.

Grösstes Lager der Provinz.

Elektrische Lichthäder
Halle, Poststrasse 3.

Ausgezeichnete Heilerfolge bei Gicht, Rheuma,

Ischinas u. Nervenkrankheiten.
Geöffanet von 8--7 Ubr, Sonntags von 8--1 Ubr. Prospekt frei.
Bei Abgabe dieser Annonce W ein Probebad W

bis 3 Uhr Nachmittags zum halben Kassenpreis.

xLandwehrſtraße 25, am KRirbethplatz,
bevorzugte, ſt geſundeſte Lage, iſt die II. herrſchaft
liche Etage per 1. April anderweit zu vermiethen. Näheres
San webrkraße 25 im Comptoir. (3864

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S Mit 2 Beilagen.
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Dank.

Freitag 1. Beilage zu Nr. 475 der Halleſchen Zeitung 10. Oktober 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 9. Oktober.
Kommiſſion für Steuerreform. Zu den Vorberathungen der

Luſtbarkeitsſteuer iſt bekanntlich auf Jnitiative der hieſigen
Gaſtwirthe, welche durch die Vergnügungsſteuer am meiſten getroffen
werden, neben der Kommiſſion für Steuerreform eine Subkommiſſion
ebildet worden, welche ſich mit den in zwei Petitionen der hieſigen

Gaſtwirthsvereine gemachten und von einzelnen Gaſtwirthen vorge-
brachten Abänderungsvorſchlägen zur projektirten Luſtbarkeitsſteuer-
ordnung befaßt hat. Dieſe Unterkommiſſion konnte den Abänderungen
mit geringen Ausnahmen zuſtimmen. Zn der geſtrigen
Sitzung der Kommiſſion für Steuerreform wurden die Beſchlüſſe
der Subkommiſſion verleſen und berathen. Auch hier erklärte man ſich
im Allgemeinen ein verſtanden, die Wünſche der hieſigen
Reſtaurateure und Saalbeſitzer zu berückſichtigen;
und ſo ſteht zu hoffen, daß dieſe Aeußerungen aus der Mitte der
Bürgerſchaft bei den Berathungen über die neuen Steuerordnungen im
Stadtverordneten-Kollegium freundliches Gehör finden. Dies wäre um
ſo erfreulicher, als ſich die Gaſtwirthe bereit erklärt haben, nach Be
rückſichtigung ihrer Wünſche gern die gerechte Luſtbarkeitsſteuerordnung
anzuerkennen. Zur ſpeziellen Berathung der Abänderungsvorſchläge iſt
eine zweite Leſung angeſetzt.

Ueber Arbeitgever- und Arbeitnehmerverbände wurde geſtern
Abend im konſervativen Verein ein intereſſanter Vortrag ge
boten. Der Redner betonte, daß er andeuten wolle welche Stellung
dieſe Verbände haben, welchen Zweck ſie verfolgen, welche Kämpfe ſich
in Zukunft zwiſchen beiden abſpielen könnten und welche Stellung ein
nationaler Mann dazu einnehmen ſoll. Früher war das Ziel eines
jeden, aus einem Arbeitnehmer, der er in der Jugend war, zu einem
Arbeitgeber im Alter zu werden und eine wirthſchaftlich beſſere bezw.
andere Stellung zu erwerben. Heute iſt das zum größten Theil anders
geworden. Jn dem Herſtellungs- und Produktionsgeſchäft liegt ein
ſolches Kapital, daß es Vielen heutzutage nicht möglich iſt, zum Arbeitgeber
zu werden. Daß ſich aber viele Arbeiter in der Jugend ſchon ſagen müſſen,
daß ſie unter gewöhnlichen Verhältniſſen nie zu Arbeitgebern werden
können, das hat beſonders den Riß zwiſchen beiden wirthſchaftlichen
Gruppen vergrößert. Von beſtimmter Seite wird nun dieſen Leuten
ſtets vorgeredet, daß die Arbeitgeber-Jntereſſen ſtets im Gegenſatz zu
den ArbeitnehmerJntereſſen ſtänden. Dieſer Gegenſatz ſei unüberbrück
bar, ſagt die Sozialdemokratie, nur Arbeit ſchaffe Werthe, alſo ſchaffe
der Arbeiter nur die Werthe, der Arbeitgeber habe keinen Verdienſt
daran. Wer aber nachdenkt, muß ſich ſagen, in gleichen Zeiten können
nicht immer gleiche Werthe geſchaffen werden, da beide, Arbeitgeber und
Arbeitnehmer, der eine geiſtig, der andere körperlich arbeiten. Man darf über
der rohen körperlichen Arbeit des Arbeiters die geiſtige des Unternehmers
nicht vergeſſen. Taugt der geiſtige Leiter nichts, ſo werden die Arbeiten
der Arbeitnehmer keinen Abſatz finden. Die Werthe, welche die Arbeit
ſchaffen, ſind alſo ziemlich gleich. Jntelligenz, Fleiß, Selbſtbeherrſchung
des Leiters ſind von großem Werth, von eben ſo großem Werth wie
die körperliche Arbeit. Außerdem iſt keiner der Arbeitnehmer infolge
ſeines Bildungsganges dazu geeignet, die geiſtige Arbeit des Unter-
nehmers zu leiſten. Weiterhin iſt auch das Kapital, das heute zum
Betriebe nöthig iſt, nicht in den Händen des Arbeiters. Und Niemand
wird ſein Kapital hingeben für irgend ein Riſiko und ohne Gewinn.
Selbſt wenn der Arbeitnehmer dieſes Kapital hätte, er würde
es ohne perſönlichen Nutzen für die Allgemeinheit nicht bereitſtellen.
Die Sozialdemokraten ſagen trotz des eben Ausgeführten, die Werthe
ſchaffen nur die Arbeitnehmer. Und ſie können ihre Meinung mitunter
durchſetzen, denn die Arbeitnehmer ſind beſſer organiſirt als die Arbeit-
geber. Dieſe ſpalten ſich in verſchiedene Parteien nach Beruf und
Politik. Daher werden die Arbeitnehmer ihre Meinungen im Gegen-
ſatz zu den Arbeitgebern vielfach durchſetzen können. Der Arbeitnehmer
iſt mitunter ſchlechter geſtellt, denn er hat nur ſeine Arbeitskraft, ver
liert er die, ſo iſt er der Unterliegende, Schwächere. Aber er kann nie
in eine verzweifelte Lage kommen, denn die Altersverſicherung, die
Unfallverſicherung und die Krankenverſicherung ſtellen ihn ſicher. Geſetze
für Arbeitsnachweiſe, Stellenloſenverſicherung und Wittwen und Waiſen
verſorgung werden folgen. Jn dieſen letzten Punkten kommen
heutzutage die Forderungen der Arbeitnehmer am ſchärfſten
zu Tage, und die Gegenſätze werden größer. Bei Feſtſetzung
der Beſtimmungen dieſer noch fehlenden Punkte ſuchen die Arbeit-
nehmer das Uebergewicht zu erhalten. Aber nur der geiſtige Leiter,
der Arbeitgeber, kann beim Arbeitsnachweis wiſſen, wo es fehlt. Ge
wiß ſind nicht alle Arbeitgeber Engel und auch nicht alle Arbeitnehmer
blutrothe Anarchiſten. Daher wird eine gewiſſe Mitwirkung den
Arbeitnehmern nicht zu verweigern ſein. Dieſelbe ſoll aber nicht
paritätiſch, nicht zu gleichen Theilen eingerichtet werden der geiſtige
Leiter, der das Bedürfniß kennt, muß das Uebergewicht haben. Die
ſozialdemokratiſche Verhetzung iſt ſo groß, daß die Arbeitnehmer meiſt
Sozialdemokraten ſind. Aber auch kleine Arbeitgeber ſind mitunter
Sozialdemokraten. Jſt nur ein Sozialiſt in einer Körperſchaft von
Arbeitgebern, ſo haben die Sozialdemokraten ſtets das Uebergewicht
und die ganze Einrichtung wird zu einer Hochſchule für die Sozial
demokratie. Auch die unparteiiſche Perſon läßt oft dabei zu
wünſchen übrig. Dieſe juriſtiſch gebildeten Perſonen ſind wohl national
geſinnt, laſſen ſich aber infolge ihrer theoretiſchen oder volkswirth-
ſchaftlichen Studien öfter auf die ſozialdemokratiſche Seite lenken, ohne
in der Praxis das Verkehrte erkannt zu haben. So kann es nicht nur
ſpäter beim Arbeitsnachweis werden, der Fall kann jetzt ſchon bei
Ortskrankenkaſſen und Gewerbegerichten eintreten. Aber die Jntereſſen
der Arbeitnehmer und -Geber ſind gar nicht ſo grundverſchieden, wie die
Sozialdemokratie ſagt, ferner iſt es doch noch möglich, daß tüchtige Arbeit
nehmer zu Arbeitgebern werden. Dieſe Einſicht bei den Maſſen wird
natürlich von der Sozialdemokratie verhindert, muß aber geweckt werden.
Dazu ſind nicht nur Worte nöthig, ſondern die Mitarbeit in wirth-
ſchaftlichen Fragen muß den Arbeitnehmern gewährleiſtet werden. Bei
dieſer Zuſammenarbeit muß aber jede politiſche Parteibeſtrebung ausge-
ſchloſſen ſein. Sonſt iſt an keine Geſundung zu denken. Selbſtverwaltung
und gutachtliche Thätigkeit (Wo iſt zu verbeſſern ?7) muß dem Arbeitnehmer

zeſichert ſein. Jede wirthſchaftliche Gruppe muß aber dazu ihre ge-
retzliche Vertretung haben. Bei den drei großen Kammern (Landwirth-
ſchafts-, Handwerks- und Handelskammer) könnten Ausſchüſſe für
Arbeitnehmer hergeſtellt werden, aber nur für die Fragen, wo ihre
beruflichen Jntereſſen in Betracht kommen. Parteipolitiſche Jntereſſen
müſſen herausgeriſſen werden. Jede Partei, welche die heutigen Ein-
richtungen nicht anerkennt, kann natürlich nicht mitarbeiten, ſie zerſtört
nur, muß alſo ausgeſchloſſen werden. Und auch nur Leute aus
demſelben Wirkungskreiſe ſollten als Vertreter genommen werden, nicht
bezahlte Agitatoren von auswärts, die von der Verhetzung
leben und die Verhältniſſe wenig oder gar nicht kennen.
Jn Verſammlungen und in der Preſſe dürften auch die zerſtörenden
Einwirkungen nicht geduldet werden. Wer Alles als ſchlecht hinſtellt,
arbeitet nicht mit. Vorſchläge zur Verbeſſerung ſollen gern und gut
aufgenommen werden. Aber grundſätzliche Verneinung ſollte verboten
ſein. Das Ziel wird ja ſchwer zu erreichen ſein. Die Arbeitgeber, auf
deren Mitarbeit vorläufig nur zu rechnen iſt, haben die Pflicht, ſich zu
vereinigen und dieſe Ziele zu berathen. Arbeitgeberverbände müſſen

hergeſtellt werden, die ihre Erfahrungen untereinander austauſchen.
Jm Reichstag nach ſeiner heutigen Zuſammenſetzung wird nichts oder
nur ſehr wenig in Hinſicht auf die genannten Verbeſſerungen zu er
reichen ſein. Jn der Erhaltung und Verbeſſerung des Staates
müßten alle Berufsklaſſen einig ſein. Ein Unterſchied kann nur in
den Berufen gefunden werden. Das politiſche Leben ſollte daher
auch nur auf den Berufsſtänden aufgebaut ſein. An den
Vortrag, der mit großem Beifall aufgenommen wurde, ſchloß ſich eine
kurze intereſſante Diskuſſion, in der beſonders betont wurde, daß auch
manche Arbeitnehmer garnicht Arbeitgeber (alſo ſelbſtſtändig) werden
wollen. Sie ſcheuen dabei inſtinktiv oder bewußt das Riſiko des
Arbeitgebers oder ſeinen Aufwand an Fleiß und Mühe. Auch
andere Punkte des intereſſanten Vortrages wurden noch kurz beſprochen.

Halliſcher Kolonial-Verein, Abtheilung Halle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft. Bei der am 9. Oktober in Berlin ſtattfindenden
Vorſtandsſitzung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
wird der Halliſche Kolonial-Verein, der, da er über 400 Mitglieder
zählt, drei ſtimmberechtigte Delegirte entſenden kann, durch die Herren
Kaufmann Karl Eiſengräber, Bankier Albert Steckner
und Fabrikbeſitzer Ernſt Weiſe vertreten ſein.

Der Verein für Erdkunde hielt geſtern Abend im Evangeliſchen
Vereinshaus eine Monatsſitzung ab, in welcher Herr Prof. Dr. Kirch
hoff einen Vortrag über das augenblicklich im Vordergrunde unſerer
auswärtigen Intereſſen ſtehende chineſiſche Reich unter beſonderer
Berückſichtigung unſerer oſtaſiatiſchen Beſitzung Kiautſchau hielt.
An den Chinafeldzug der vereinigten Mächte anknüpfend, verurtheilte
der geſchätzte Redner zunächſt die höhniſche Art und Weiſe, in welcher
an dem als „Walderſeeſpaziergang“ bezeichneten Kriege und an dem von
den Mächten als Oberſtkommandirender eingeſetzten Grafen Walderſee
Kritik geübt wurde, und würdigte die Verdienſte des Letzteren,
dem es trotz der ungemein ſchwierigen Umſtände doch
gelungen war, die Wirren zu einem guten Ende zu führen und genau
das zu erreichen, was der Zweck ſeiner Miſſion war. Auf das deutſche
Schutzgebiet ſelbſt eingehend, trat Herr Profeſſor Kirchhoff weiter
denjenigen Skeptikern entgegen die glauben daß in Kiautſchau mehr
zu verlieren als zu gewinnen ſei, das Gegentheil ſei der Fall. Es

beſſere Poſition in Oſtaſien als Kiautſchau, welches den
Schlüſſel zu dem ausgedehnten nordchineſiſchen Hinterland
bilde. Beſonders ſei es u. A. werthvoll durch ſeine
Steink ohlen, denen durch den Bau der deutſchen
SchantungEiſenbahn, welche mit der großen nordſüd-chineſiſchen Eiſen
bahn Verbindung hat, bereits der Abſatzmarkt geſichert ſei. Nachdem
der Herr Referent ſo unſerer oſtaſiatiſchen Beſitzung das günſtigſte
Horoſkop geſtellt, verbreitete er ſich weiter über das eigentliche China,
das bekanntlich ein ſehr altes Kulturland iſt, ſeine Gebirgszüge,

eologiſchen Formationen, Waſſerläufe, Temperaturverhältniſſe und ſeine
Kinwohner, denen er Arbeitſamkeit, Familienſinn und Treue

zu ihrem Kaiſerhauſe nachrühmt. Ebenſo ſeien die Chineſen
tüchtige Kaufleute. Der intereſſante Vortrag wurde durch Karten-
material und Anſichten aus China unterſtützt. Am Beginn der
Sitzung machte Herr Prof. Dr. Kirchhoff auf das Gibeon-
Syndikat aufmerkſam, d. i. ein deutſches Syndikat zur Begründung
einer Geſellſchaft zur Ausbeutung der im Bezirke von Gibeon Deutſch
Südweſtafrika) gefundenen Blau und Gelbgrundſtellen auf Diamanten
und Edelſteine. Er theilte mit, daß der Verein zwei ſeiner
korreſpondirenden durch den Tod verloren habe, und zwar
den ausgezeichneten Kartographen Dr. Haſſenſtein in Gotha und
den allen älteren Mitgliedern durch ſeine werthvollen Vorträge über
Auſtralien bekannten Dr. Emil Jung in Wien. Zu dem heute in
Berlin eröffneten Kongreß der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſind dem
Verein eine Anzahl Einladungen zugegangen.

Ordentliche GeneralVerſammlung des erſten kommunalen
Bezirksvereins. Geſtern Abend hielt der erſte kommunale Bezirks-
verein ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. Herr
Stadtv. Aßmann begrüßte als Vorſitzender die Verſammlung. Herr
Merkwijtz erſtattete mit Eintritt in die Tagesordnung den Kaſſen
bericht. Jm Jahre 1900/1901 ſchloß die Kaſſe mit einem Beſtande
von 414,86 Mk. ab. Jm Laufe des vergangenen Jahres kamen hinzu
277 Mk. an Mitgliederbeiträgen, an .Geſchenken 80 Mk., an Zinſen
14,50 Mk., ſodaß ſich alſo eine eingelaufene Summe von 786,36 Mk. ergiebt.
Unter Ausgabe ſind 477,10 Mk. verzeichnet demnach verfügt der
Verein über einen Kaſſenbeſtand von 309,26 Mk. Jm verfloſſenen
Geſchäftsjahr ſind fünf Herren durch Tod und 20 Herren durch Umzug
in andere Bezirke ausgeſchieden. Jetzt gehören 277 Herren dem Verein
an. Die Rechnung wurde von zwei Reviſoren geprüft Decharge
konnte ertheilt werden. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die
Herren Stadtv. Aßmann (als Vorſitzender), Loebeling, Merk-
witz, Henze, Kopf, Andrees, Föhring, Sachs,
Lenzner und neugewählt Herr Kaufmann Michel an Stelle des
Herrn Potzelt. Die Vorſtandsmitglieder erklärten ſich mit
den Wahlen einverſtanden. Ueber die Steuerreform
entſpann ſich bei Beſprechung der kommunalen Angelegen-
heiten eine eingehendere Diskuſſion. Zunächſt erörterte man
die Erhöhung der Grund und Gewerbeſteuer. Die Verſammlung ſprach
ſich im Allgemeinen für eine gerechtere Beſteuerung aus. Es möchten
weniger die Hausbeſitzer und Gewerbetreibenden als vielmehr alle ein
Einkommen Beziehenden in ausgleichender Gerechtigkeit beſteuert werden.
Bei der Beſprechung über die Steinmühlenbrücke wurde der
Wunſch ausgedrückt, daß der untere Theil der Brücke mit einem Schutz
drahtgitter verſehen wird. Bezüglich der vielen Kabellegungen
mißfiel es den Mitgliedern, daß bei dem ruheloſen „Buddeln“ die
Trottoirplatten arg beſchädigt und zertrümmert werden. Herr Merkwitz
wünſchte, daß ſich in Halle hochherzige Stiſter finden möchten, die
die Summe zur Erbauung eines Volksbades als Geſchenk bereit
ſtellten. Es wurde an das Karl Müllerſche Volksbad in München er
innert, zu deſſen Bau ebenfalls eine große Summe geſchenkt worden
ſei. Weiter wurde erwähnt, daß in der Bahnhofshalle vor der
Perronſperre keine Sitz gelegenheit geboten werde. Die
Eiſenbahn Direktion wird gebeten, dort einige Bänke für Wartende
aufzuſtellen. Ferner wurde gewünſcht, daß Fahrkarten-
ſchalter für die einzelnen Fahrtrichtungen beſonders und nicht wie
bisher für die Wagenklaſſen offengelaſſen werden.

Der Verein ehemaliger 66er hielt am Dienstag Abend ſeine
Generalverſammlung ab, in welcher der bisherige Vorſtand wieder
gewählt wurde. Dem erſten Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Lüderitz,
der 25 Jahre lang dem Verein angehört, wurde nach einer herzlichen
Anſprache durch den zweiten Vorſitzenden in Anerkennung ſeiner Ver-
dienſte als äußeres Zeichen eine goldene Taſchenuhr mit Widmung
überreicht.

Der Männerturnverein hielt am Dienstag ſeine General
verſammlung ab. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Ver-
ſicherungsbeamter Herrmann, Vorſitzender, Kaufmann E. Ahrens,
Bureaubeamter Wilkendorf, Kaufmann Gropp, Magiſtrats-Aſſiſtent
Gebhardt, Schuhmachermeiſter R. Ahrens, Schneidermeiſter H. Leirich
und P. Wehner. Die Berichte über das am 1. d. Mts. abgelaufene
Vereinsjahr lauten ſowohl in turneriſcher wie in finanzieller Beziehung
günſtig. Dasſelbe kann von der Damenabtheilung mitgetheilt werden.

ZietenHuſaren. Der Verein ehemaliger ZietenHuſaren der
Provinz Sachſen zu Halle hält am Sonntag Nachmittag 4 Uhr im
„SportHotel“ eine Generalverſammlung ab, wozu noch nicht zum Verein
gehörige ehemalige ZietenHuſaren kameradſchaftlich eingeladen werden.

S Militäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Verbandes
deutſcher Militäranwärter und Jnvaliden hält übermorgen Abend im
„SchultheißReſtaurant“ ſeine Monatsverſammlung mit DGäſte ſind willkommen. t ſ 3 amen ab.

S Hygieniſcher Kurſus für Verwaltungsbeamte. unter Leitung
des Herrn Prof. C. Fraenkel findet zur Zeit hier wieder ein
hygieniſcher Kurſus für Verwaltungsbeamte ſtatt, zu welchem die
Miniſter des Kultus, des Jnnern und für Handel und Gewerbe
30 Herren, Schul räthe, Regierungsräthe, Medizinal-
räthe und Gewerberäthe aus allen Theilen derMonarchie entſandt haben. Die Herren beſichtigten in den Nach
mittagsſtunden die hygieniſch bemerkenswerthen Anlagen unſerer Stadt,

ſo das Waſſerwerk, das Elektrizitätswerk, die
Heizungs- und Lüftungseinrichtungen im Stadt-
theater, die neueren Schulen, das Schlachthaus uſw.
und haben ihrer Anerkennung für die Leiſtungen unſerer ſtädtiſchen
Verwaltung auf dieſen verſchiedenen Gebieten wiederholt lebhaften
Ausdruck gegeben. An dieſem Sonnabend erreicht der erfolgreiche
Kurſus nach 14 tägiger Dauer ſein Ende.

25jähriges Militär-Dienſtjubiläum. Der Königl. Muſik
dirigent unſeres Artillerie-Regiments, Herr F. Stade, beging geſtern
ſein 25 jähriges MilitärDienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaß wurden
dem Jubilar als Zeichen allgemeiner Beliebtheit zahlreiche Glückwünſche,
Ehrungen und Geſchenke ſeitens des Herrn Brigade-Kommandeurs, des
Offizierkorps, des Unteroffizier und Trompeterkorps ſeines Regiments,
auch ſeitens auswärtiger und hieſiger Militär und Civilkollegen und
des zahlreichen Bekannten- und Konzertbeſucher- Kreiſes uſw. zu theil

S Nachnahmezettel. Nachdem ſeit Jahresfriſt bereits die Ver
wendung von Packetadreſſen mit vorgedrucktem Nachnahmezettel
ſtatthaft geweſen iſt, ſind nach einer Anordnung des Reichspoſt
qm neuerdings Briefumſchläge und Poſtkarten mitJachbildung des Nachnahmezettels in Rothdruck für den inneren
Verkehr Deutſchlands allgemein zugelaſſen. Es iſt damit einem
Bedürfniß genügt worden, das ſich in den Kreiſen ſolcher Geſchäfts
treibender, namentlich von Lotteriekollekteuren, geltend gemacht
hatte, die regelmäßig Nachnahmeſendungen in großer Zahl auf-
liefern und an der ſchnellen Fertigſtellung ihrer Sendungen am
Poſtſchalter ein Jntereſſe haben. Bedingung für die Verwendung
derartiger Briefumſchläge uſw. iſt, daß ſie zu Sendungen ohne
Nachnahme auf t einen Fall benutzt werden dürfen.

Die diesjährigen Herbſtkontroll- Verſammlungen veginnen
für die Mannſchaften des hieſigen Bezirks-Kommandos A nfang
November. Jn Halle ſelbſt werden die Herbſtkontroll Ver
ſammlungen etwa vom 11. November ab ſtattfinden. Die Termine
werden ſpäter noch bekannt gegeben.
T Proteſt gegen die Errichtung chemiſcher Fabriken. Bekannt-

lich ſollen bei Ammendorf mehrere chemiſche Fabriken errichtet
werden. Dagegen haben eine Anzahl Intereſſenten proteſtirt und beim
Bezirksausſchuß zu Merſeburg Einſpruch erhoben. Auch unſer Magiſtrat
hat, wie man hört, ſich dem Proteſt angeſchloſſen. Die der Stadt
nahegelegenen chemiſchen Fabriken würden für dieſe keine angenehme
Nachbarſchaft ſein und die dortige Gegend entwerthen. Auch die
Fiſchereiberechtigten haben allen Anlaß, Proteſt zu erheben denn die
Zuführung dieſer Fabrikabwäſſer, und wenn ſie auch die Reinigungs
ſtation paſſirt haben, würde dem Fiſchbeſtande in der Saale ſehr nach
W ſein. Der Bau einer der Fabriken iſt jedoch ſchon genehmigt
vorden.

Eine Neuheit auf dem Gebiete der größeren Muſik-Automaten
die „PolyphonConzerto“, konſtruirte die PolyphonFabrik in Wahren

fand e in a in der reichhaltigen Muſik
erk- Ausſtellung der Firma Guſtav lig, untere LeipzigerſtraßeI. Etage, Aufſtellung. d ſtis e pgerktraße.

Freybergs Garten. Von nächſten Dienstag ab werden die
bereits im Sommer ſchon mit großem Beifall aufgenommenen Familien
Frei Konzerte auch für die Winterſaiſon im großen Saale regelmäßig
5 Dienstag und Freitag Abend von Henſchels Kapelle abgehalten
werden.

Statiſtiſches. Jm Monat September 1902 ſind in der
Stadt Halle 446 Kinder als geboren angemeldet, 244 männlichen
und 202 weiblichen Geſchlechts, darunter 81 uneheliche Geburten,
30 männliche und 28 weibliche von hieſigen, 10 männliche und 13
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 408 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

14 e e katholiſcher1 re r e m oſaiſcher23 gemiſchterr Diſſident.
Als verſtorben ſind angemeldet: 153 Perſonen männl. und

124 weiblichen Geſchlechts S 277, dazu 10 Todtgeburten 287
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 74 männl., 49 weibl. Geſchlechts,

von 1 10 e 10 e r25 5 r 36 10 2 e 2 err 11-15 7 1 r e2

21 30 r 5 7 e r31 40 4 r 6 r41-50 11 s u5160 16 s 4e 61 70 12 r 12 r71 80 er 9 r 11 r eüber 81 2 4unbekannt 1153 männl., 124 weibl. Geſchlechts.
236 waren evangeliſcher, 14 katholiſcher, moſaiſcher Konfeſſion,

Deſſident, ungetauft 27. Es waren 99 männliche, 72 weibliche
ledig: 45 männliche 27 weibliche verheirathet; 9 männliche, 24
weibliche verwittwet männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren
wurden 446, Todesfälle waren 287, mithin 159 Geburten mehr
als Todesfälle. Ehen wurden 105 geſchloſſen.

Fabrikunfau. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr hat ſich
der Keſſelſchmied Karl Röthling, Pfännerhöhe 29, in der Fabrik von
Hornung u. Rabe durch Umfallen eines Keſſelbodens ſchwere innere
Verletzungen zugezogen. Röthling iſt in Folge der Verletzungen nach
einer Viertelſtunde in der Fabrik geſtorben.

Verſpäteter D-Zug. Der D-Zug Berlin--Halle, der den
Anhalter Bahnhof in Berlin um 1 Uhr 50 Min. verläßt, traf geſtern
mit einſtündiger Verſpätung in Halle ein infolge Siederohrbruchs an
der Maſchine.

Sonnabend
bleiben unsere Geschäftsräume bis

geschlossen.

Uhr Füutfi e Co.



Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn der am Freitag ſtattfindenden erſten Aufführung von Gounods
„Margarethe“ ſingt Frl. Ekeblad die Parthie der Margarethe.
Herr C. v. Humalda die des Fauſt. Jm fünſten Akt iſt das
große Fauſt-Bachanale eingelegt, dasſelbe wird von demgeſammten Ballet- und Chorperſonal, eivie den Eleven der Ballet

ſchule getanzt. Frau Stahlberg Wieſt hat das Arrangement
und die Soloparthie übernommen. Am Sonnabend wird die
Operette „Das ſüße Mädel“ wiederholt diejenigen Abonnenten
des Viertel-Abonnements, welche ihre Plätze umtauſchen wollen, werden
erſucht, den Umtauſch bis Mittags 12 Uhr zu bewerkſtelligen. Das
Farbenabonnement iſt aufgehoben, doch haben Beamtenbillets
Giltigkeit. Als zweite Vorſtellung des Cyklus aus-gewählter dramatiſcger Werke geht am Montag Leſſings
„Nathan der Weiſe“ in Scene. Billetbeſtellungen für dieſe
Vorſtellungen nimmt die Kaſſe des Stadttheaters jetzt ſchon entgegen.

Für das Gaſtſpiel der Mitglieder des g Schau
ſpielhauſes von Berlin am Sonnabend, den 18. Oktober gelten
die bekannten Operngaſtſpielpreiſe. Das Enſemble bringt
bekanntlich die beiden Sterne dieſes Jnſtitutes, Fräulein Amanda
Lindner und Herrn Adalbert Matkowsky.

Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns geſchrieben:
Freitag wird das Berliner Theater Schall und Kauch ſeinen
zweiten Gaſtſpielabend abſolviren und zwar mit einem theilweiſe neuen
Programm. Zur Aufführung kommen am Freitag ein einaktigesDrama „Schiffbrüchig“, rer der parodiſtiſche Scherz Bauern
kumedi“ und zum Schluß eine Wiener Komödie „Schöne
Seelen“. Selbſtverſtändlich wird Sereniſſimus auch dieſer
Vorſtellung beiwohnen und die ergötzlichen Zwiſchenſpiele herbeiführen.

Die neueſte Novität, welche das MauthnerEnſemble vor
bereitet, iſt ein dreiaktiger Schwank der Herren Bilhaud und Hennequin,
betitelt „Die japaniſche Vaſe“, auch hat Herr Direktor Mauthner
eine einaktige Luſtſpielnovität von Rudolf Jaroſſy „Jm Schnee
geſtöber“ für das Neue Theater erworben.

Die Meininger Hofkapelle wird in ihren drei Abonnements
Konzerten u. A. folgende Werke zur Aufführung bringen: Beethoven:
Symphonie Nr. 3 Eroica. Brahms: Symphonien Nr. 3 und 4,
Klavierkonzert Nr. 2 (Herr Otto Hegner aus Berlin). Georg
Schumann: Serenade für Orcheſter (Manuſkript). „Don Juan“
von Richard Strauß. Wagner: eine Fauſt-Ouverture und
Vorſpiel zu „Triſtan und Jſolde“. Mozart: Violinkonzert A-dur
(Prof. Joſ. Joachim). Rob. Kahn: Konzertſtück für Violine
(Konzertmeiſter Wendling). Kartenverkauf bei Herrn Heinrich
Hothan.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Nachlaß des Profeſſors Schenk. Unter

dieſer Ueberſchrift berichtet „Die Zeit“ Der im vorigen
Monat verſtorbene Profeſſor Dr. L. Schenk hat eine Anzahl Manu-
Fkripte hinterlaſſen, die von dem älteſten Sohne Dr. Arthur Schenk
für den Druck geſichtet werden. Die meiſten zurückgebliebenen
Handſchriften knüpfen an das vor drei Jahren erſchienene Lehrbuch
von der „Geſchlechtsbeſtimmung“ an, das damals in der ganzen ge
hildeten Welt ungeheures Aufſehen und in den mediziniſchen Kreiſen
erregten Widerſpruch hervorrief. Profeſſor Schenk ſtarb mit dem
Glauben an die Richtigkeit ſeiner Lehre. Er hatte nicht aufgehört,
ſeine Beobachtungen fortzuſetzen, und wenn er auch nicht wieder
mit neuen Veröffentlichungen hervortrat, ſo wendete er doch ſeine
ganze Zeit darauf, neues Material für ſeine Theorie zu ſammeln.
So findet ſich unter ſeinen Manuſkripten eine Reihe Analyſen von
Verſuchen an Menſchen, die mit Ausnahme eines einzigen Falles
über günſtige Reſultate berichten. Faſt durchweg berichten dieſe
tabellariſch geführten Analyſen über männliche Geburten, die auf
den der Schenkſchen Theorie entſprechend geregelten Nahrungs-
wechſel ſind. Unter den poſitiven Fällen wird auch
die Berufung des Profeſſors Schenk an den Fürſtenhof von Schwarz
hurg-Rudolſtadt geſchildert. Profeſſor Schenk benützte die zahl-
reichen, ſehr divergirenden Kritiken, die nach Veröffentlichung des
Lehrbuches über die „Geſchlechsbeſtimmung“ erſchienen, um die
allſeitig auftauchenden Vorbehalte und Einwürfe zu beleuchten, Es
liegen von ſeiner Hand Antworten auf faſt alle wiſſenſchaftlich ernſt
zu nehmenden Urtheile vor. Außerdem befaßte er ſich ſelbſtver
ſtändlich mit der Kritik ſolcher Neuerſcheinungen, die in einem
Zuſammenhange mit dem Gegenſtand ſeiner eigenen Lehre ſtanden.
Da finden wir u. A. das Manuſlript eines über die Lehre von der
Geſchlechtsbeſtimmung handelnden Vortrags, der in Lübeck gehalten
wurde, vorhanden und dann eines zweiten Vortrags, der für den
im nächſten Jahre in Bern ſtattfindenden internationalen Zoolo
gen- Kongreß vorbereitet war und den nun Dr. Arthur Schenk, der
Sohn des Profeſſors, dort zu halten beabſichtigt. „Zellenleben
und Zellenvermehrung, biologiſche Skizzen“ iſt eine größere neun
undſechzig Seiten ſtarke Arbeit betitelt, die an die Forſchungen
Virchows über dieſen Gegenſtand anknüpft. Jm Anſchluſſe an die
eigene Theorie ſind wieder die „Bemerkungen über die Entwicke-
lungs-Mechanik der Sexualität im Thierleben“ geſchrieben, während
der Eſſay „die Urformen des Organismus lehren uns den Mono
kheismus“ einen Verſuch darſtellt, aus den embryologiſchen Lehren
philoſophiſche Schlüſſe in der Art Häckel-Bölſches zu ziehen und
Perſpektiven zu öffnen. Schon aus der Angabe der Titel iſt er
ſichtlich, daß Profeſſor Schenk keinen allzu engen Kreis um ſich zu
ſchließen beſtrebt war. Seine Beobachtungen galten allen Erſchei-
nungen des organiſchen Lebens, und immer für die praktiſche
Forſchung eingenommen, verſchmähte er es nicht, Erfahrungen im
Alltag zu ſammeln. So ſtammt auch ein hhgieniſches Feuilleton
„Zur Kur auf das Eis“, das über die mikrobentödtenden Eigen-
ſchaften der Kälte und des Aufenthalts in der eiſigen Winterluft
handelt, aus ſeiner Feder. Alle dieſe Schriften des Profeſſors ſollen
in einem Bande geſammelt erſcheinen. Dr. Arthur Schenk ſoll die
Verſuche ſeines Vaters nächſtens an Thieren wieder aufzunehmen
beabſichtigen und will dieſelben unter die Aufſicht einer Kommiſſion
von Aerzten und Publiziſten ſtellen.

Vermiſchtes.
Falſchmünzer. Die Polizei in Liſſabon entdeckte eine Werkſtätte

zur Anfertigung falſcher portugieſiſcher und fremder Banknoten in
großem Maßſtabe. Das Haupt der Bande wurde verhaftet.

Blutthat eines Wahnſinnigen. Jn der Gemeinde Kiszszentpetes
(Ungarn) wurde der Tiſchler Mikulecz plötzlich von der Tobſucht
befallen und rannte mit geladenem Revolver auf die Straße. Er
tödtete einen ihm entgegenkommenden Kaufmann und verwundete
mehrere andere Perſonen lebensgefährlich es gelang nur mit Mühe,
ihn zu feſſeln.

Eine verſchwundene Jnſel. Der Befehlshaber der atlantiſchen
Flotte der Vereinigten Staaten hat n feſtgeſtellt, daß die kleine8 a el Bermuja, die nach großen Karten im ſüdlichen Theil des
Mexikaniſchen Meerbuſens liegen ſoll, jetzt verſchwunden iſt, ohne eine
Spur zu hinterlaſſen. Er ſuchte den Meereshoden nach Riffen oder Un

Soldaten an beiden Händen und Armen ſo erheblich, daß er ins
Garniſonlazareth geſchafft werden mußte.

Kenſit, der bekannte Wesleyaner und Agitator für Abſtellung der
katholiſirenden Bräuche in der engliſchen Hochkirche, der in Liver

o ol nach einem hierauf bezüglichen Vortrage von einem religiöſenFeraluer verwundet wurde, 5 m Hoſpital geſtorben. Sein Sohn,

eit wegen Störung des Gottesdienſtes aus gleichenefängnißſtrafe belegt wurde, durfte ſeinen ſtehenden

Vater beſuchen.
Ertrunken. Auf dem Tegeker See kenterte Sonntag Nacht ein

Doppelſkuller. Beide Jnſaſſen, ein Techniker und ein Jngenieur, er
tranken. Die Leichen ſind noch nicht geborgen.

gerſſer Nachtvögel. Eine Höllenmaſchine eigener Art entdeckten
in der Nacht zwei Pariſer Schutzleute auf dem Quai Valmy. Etwa
gegen 2 Uhr Morgens wurde ihre Aufmerkſamkeit plötzlich auf zwei
junge Leute gelenkt, die mit Vorbedacht die von den Gaslaternen be
leuchteten Stellen der Straßen zu vermeiden ſchienen. Einer von den
beiden lichtſcheuen Nachtvögeln puß ein ziemlich umfangreiches Packet
unter dem Arme, über deſſen Jnhalt die Hüter des Geſetzes ſich nicht recht
klar werden konnten. Nach einiger Zeit machten die beiden jungen Leute
Halt, ſchauten ſich nach allen Seiten um die Schutzleute ſahen ſie
nicht, denn dieſe hatten ſich verborgen und legten das Packet an
einer Hausthür nieder, worauf ſie, ſo ſchnell ſie ihre Beine tragen
konnten, in der Richtung des Faubourg du Temple Reißaus nahmen.
„Das waren Anarchiſten ſagte der eine Schutzmann zum anderen.
„Und wir haben ſie laufen laſſen wenn der Brigadier das
wüßte!“ Endlich wagten ſie ſich was blieb auch Anderes übrig
an die von den Anarchiſten deponirte Höllenmaſchine heran, hoben ſie
mit unendlicher Vorſicht auf und brachten ſie nach der Polizeiwache der
Rue des TroisBornes,. Man kann ſich denken, daß ihnen der Angſt
ſchweiß nur ſo über die Wangen perlte. Der Brigadier prüfte nun
ſeinerſeits die Bombe. Man entfernte eine Schnur, öffnete einen D
und in dieſem bangen Augenblicke ſchnellte ein ſchwarzer Gegenſtand
aus dem Packet hervor, ſprang auf die Schulter des Wachthabenden und
flüchtete dann unter den Tiſch. Es war eine ſchöne Katze, deren Her-
kunft ein auf dem Boden des Packets z Zettel erklärte. Darauf
hieß es „Dieſe Katze gehört der Frau Martin, Cocierge in der Rue
de Malte. Das ſcheußliche Vieh läßt uns keine Nacht ein Auge zu
thun, Wer ſie findet, bringe ſie ja nicht der Eigenthümerin zu
Juſtin und Philipp.“ Die Katze wurde der Fourriéère abgeliefert.

Mit was für Kapitalverbrechen zuweilen die Kriminalpolizei,
die ohnehin genug zu thun hat, beſchäftigt wird, zeigt ein klaſſiſcher
Fall aus der Köthenerſtraße in Berlin. Hier beſitzt eine alte Dame,
eine Rentnerin, eine Katze, die ſie ſehr lieb hat. Als ſie ſah, daß
das Thier mehr und mehr erkrankte, und erkannte, daß ſie ſich von
ihm trennen müſſe, ſteckte ſie es in einen Korb und übergab es
einem ihr bekannten Jungen, daß er es nach der thierärztlichen
Hochſchule bringe, um es vergiften zu laſſen. Auf dem Hafenplatze
fing die Katze an, erbärmlich zu miauen, Arbeiter, die das hörten,
vermutheten, daß der Junge die Katze geſtohlen habe, um ſie an
einen Viviſektor  verkaufen. Sie nahmen den Burſchen, der
gerade nicht zu den aufgeweckteſten gehört, in die Mitte und
öffneten den Korb, um einmal zu ſehen, was er bexrge. Die ge
fangene Katze benutzte die Gelegenheit zur Flucht, ſetzte über die
Köpfe der Arbeiter hinweg und hatte im nächſten Augenblick den
Gipfel eines Baumes erklettert. Nun meinte ein Schiffer, der ſich
die Sache auch mitangeſehen hatte, der Korb ohne die Katze könne
dem Jungen auch nichts nützen, er dagegen könnte ihn ſehr gutgebrauchen. Gutmüthig, wie er iſt, gab der Junge den Korb ßer

und wollte nun der Dame berichten, wie es ihm ergangen war.
Da er ſie nicht zu Hauſe antraf, hielt er die Sache für erledigt und
kümmerte ſich nicht mehr darum, bis am zweitfolgenden Tage die
Herrin der KHatze ihn ſelbſt aufſuchte, um ſich nach deren Schickſal
zu erkundigen. Treuherzig erzählte ihr der Junge die ganze Ge
ſchichte. Seine Vermuthung, daß die Katze noch auf dem Baume
ſitzen könnte, traf zu. Sie erkannte auch ihre Herrin, kam herunter
und ging wieder mit ihr nach Hauſe. Die gute Dame aber begab
ſich zur Polizei und zeigte den Jungen an, weil er vermuthlich von
vornherein garnicht die Abſicht gehabt habe, die Katze nach der
Hochſchule zu bringen, ſondern von dem Gedanken ausgegangen ſet,
gich durch Aneignung des Fahrgeldes für die Straßenbahn oder
den Dmnibus widerrechtlich zu bereichern. So muß denn
nun dieſe Staatsaktion die Kriminalpolizei beſchäftigen, und es
wird eine ganze Menge Verhöre Vernehmungen und Schreibereien
koſten, bis ſie erledigt iſt.

Schiffsunfälle. Wie die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet,
iſt der der deutſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft „Kosmos“
gehörige Dampfer „Kambyſes“ an der Küſte von Coſtarica

eſtrandet. Mannſchaft und Paſſagiere ſind gerettet; manZefft die Ladung zu bergen. Nach telegraphiſchen Nachrichten

Jollidirte der deutſche Dampfer Kronprinz Wilhelm“ bei
Beachh Head im Kanal bei Nebel mit dem engliſchen Dampfer
Robert Jngham“, wobei der letztere ſank. Die Mannſchaft wurde
bis auf zwei Perſonen, welche verunglückt ſind, von dem Dampfer
„Kronprinz Wilhelm“ an Bord genommen und in Southampton
gelandet. Der „Robert Jngham“, ein kleiner Dampfer von 527
Regiſtertons, war nach Tyne beſtimmt. Der „Kronprinz Wilhelm“
erlitt keinen Schaden und ſetzte heute Rachmittaa ſeine Reiſe von
Southampton nach Cherbourg fort.

Ein ſehr gefährlicher Brand kam am Mittwoch Mittag in
einem Keller am Bethanienufer in Berlin wahrſcheinlich durch
Selbſtentzündung von Kohlen aus. Es brannten dort 10 000
Centner Stein und Braunkohlen. Durch kräftiges Waſſergeben
wurden die Flammen gelöſcht, doch müſſen die Kohlen, um eine
abermalige Entzündung zu verhüten, umgeſtapelt werden. Kurz
e hatten ſich Preßkohlen auf dem Anhalter Güterbahnhof ent
gündet.

Das Ende eines Luxuszuges. Der Berlin-Peſt-Orient-Expreß
iſt Mittwoch Mittag zum letzten Male von Peſt nach Berlin abge
fahren, nachdem ſchon am Dienstag der letzte dieſer Züge
von Berlin nach Peſt abgelaſſen worden war. Der Peſter Orient
Expreß wurde vor 216 Jahren mit großen Hoffnungen eröffnet.
Eine auserleſene Geſellſchaft von Miniſtern und anderen Würden
trägern fuhren als Gäſte der Jnternationalen SchlafwagenGe-
ſellſchaft mit dem erſten Zuge von Berlin nach Konſtantinopel
Der Zug, der durchlaufende Wagen bis Konſtantinopel mit ſich
führte, die von Peſt bis Konſtantinopel mit dem alten Orient-
Expreß von Paris über Wien befördert wurden, ſollte den Verkehr
zwiſchen Berlin und den Hauptſtädten Ungarns und des Balkans
vermitteln. Der Zug wurde nur wenig benutzt. Anfangs täglich
verkehrend, ging er deshalb ſpäter nur zweimal, zuletzt nur einmal
wöchentlich. Häufig fuhr er überhaupt ohne Fahrgäſte. Auch für
den letzten Zug von Berlin nach Peſt lagen keine Anmeldungen vor.
So wird er denn ohne Fahrgäſte ſeine letzte Fahrt gemacht haben.

Die kranke Tochter des Milliardärs. Wie eine Depeſche aus
Chicago meldet, hat der bekannte Millionär J. Armour den hervor
ragenden öſterreichiſchen Arzt, Profeſſor Adolf Lorenz, gegen ein
Honorar von über 300 000 Mark auf fünf Jahre zur Behandlun
Feiner Tochter Lolita engagirt, die ſeit ihrer Geburt hüftenlahm iſt.
Das Kind wurde bereits einmal operirt, kann aber nicht gehen,

Ein neuer Raubanfall in einem Eiſenbahnzuge bei Paris. Am

der vor einiger
Gründen mit

geſtohlenen Wortemonnaites enthalten hakke. Nunmehr gab H. ſein
Leugnen nuf, und bald darauf ſtellte man in ſeiner Perſon einen
langgeſuchten Schlafſtellendieb feſt, der mehreren Wirthinnen be
trächtliche Geldbeträge geſtohlen hatte.

Wetterbericht vom 9. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

s Barometer zſtand auf o S xName der und Meeres S 22Beobachtungs niveau S Wetterſtation reduzirt
8. 9. m

Okt. Okt.
1 Stornoway 762,1 760,8 Windſtio windſtill halbbedeckt) 5,00
2 Blackſod 759,8 758,8 0ONO ſchwach bedeckt 10,00
3 Shields 761,4 761,7 Windſtiu] windſtill bedeckt 7,30
4 Seilly 755,9 750,6 ONO Regen 12,2056 Jsle d'Aix T749,7 mäßig wolkig 18,006 Paris 755,3 ONO leicht bedeckt 10,00
7) Vliſſingen 759,6 a 0 ſchwach Nebel 7,89
8 Helder 759,6 761,8 0O80 ſehr leicht halbbedeckt) 8,30
9 Chriſtianſund 763,1 764,6 ONO ſehr leicht heiter 2,70

10 Skudesnaes 761,4 764,6 80 mäßig wolkig 7,09
11 Skagen 760,0 765,1 80 leicht halbbedeckt 7,60
12 Kopenhagen 758,4 765,81 0 ſſehr leicht Nebel 5,10
13 Karlſtad 760,6 767,2 NO leicht heiter 3,20
14 Stockholm 758,4 767,6 N leicht wolkenlos 1,05
15 Wisby 757,9 766,5 Windſtill windſtill wolkig 4,7016 Haparanda 7643 765,4 8 W leicht Schnee 0,20
17 Vorkum 759,5 764,7 080 ſehr leicht bedeckt 8,49
18 Keitum 759,2 764,0) 0 ſehr leicht bedeckt H,09
19 Hambur 759,2 764,51 NO leicht Nebel 8,00
20 Swinemünde 757,8 765,0) 0 ſehr leicht wolkig 8,40
21 Rügenwalder-

münde 757,3 765,0 Windſtig] windſtill halbbedeckt) 7,19
22 Neufahrwaſſer 756,9 764,0 NNO ſchwach bedeckt 9,1*
231 Memel 756,2 764,7 NO leicht heiter 4,20
24 Münſter, Weſtf. 760,4 762,2 NW ſehr leicht heiter 5,29
25 Hannover 760,3 763,9 Windſtin windſtill bedeckt 4,60
26 Berlin 758,7 764,6) 80 ſehr leicht bedeckt 8,89
27 Chemnitz 760,1 765,7 Windſtill windſtill Nebel 0,49
28 Breslau 759,0 764,4) NVWV leicht bedeckt 6,209
29 Metz 761,2 759,1 NO leicht wolkig 6,80
30 Frankfurt a. M. 760,9 761,8) NO ſſehr leicht heiter 4,79
31 Karlsruhe 761,1 760,8 NO leicht halbbedeckt) 7,6*
32 München 761,9 762,6) 80 ſchwach halbbedeckt) 4,10
33 Holyhead 758,5 0 mäßig bedeckt 8,90
34 odö 761,1 764,2 0 leicht bedeckt 1,20
35 Riga

Hamburg, 9. Oktober, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über Schweden, das Minimum (unter 745 mw)
über dem Biscayaſee. Jn Deutſchland ruhig und kühl, theils heiter,
theils nebelig. Auffriſchende nordöſtliche Winde, ſonſt Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 9. Oktober.
Wetterbericht vom 9. Oktober, Morgens 5 Uhr.

Ueber Centraleuropa lagert ein nicht ſehr intenſives Maximum,
doch iſt das Wetter meiſt trübe, vielfach wärmer und im All
gemeinen trocken. Zeitweiliges Aufheitern dürfte zunächſt noch
unter giggee desſelben zu erwarten ſein, für ſpäter iſt mit
33 Jyra erung einer weſtlichen Depreſſion wieder Regen in

usſicht.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Oktober Zeitweiſe

aufheiterndes, vielfach wolkiges oder nebliges, ſonſt trockenes,
in der Temperatur wenig verändertes Wetter.

Voransſichtliches Wetter am 11. Oktober: Ziemlich
trübes, nebliges, mildes Wetter mit Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen,)

Frankfurt a. O., 9. Okt. Ein Arbeiter in Arnswalde
flößte geſtern der „Frkft. OderZtg.“ zufolge geh vier Kindern
Salzſäure ein und erhängte ſich darauf. Zwei Kinder ſind
todt, die beiden anderen befinden ſich außer e Der
Grund zu der ſchrecklichen That iſt in mißlichen Familien
verhältniſſen zu ſuchen.

München 9. Oktober. Die geplante Schenkung eines
ſilbernen Kranzes für Zolas Grab unterbleibt, da
dieſer Anregung wenig Sympathie entgegengebracht wird.

Genf, 9. Oktbr. 224 Gewerkſchaftsdelegirte beſchloſſen
Glern Abend mit allen weniger vier Stimmen den ſofortigen

eſammt-Ausſtand.
Stockholm, 9. Okt. Der Präſident der phhyſikaliſch-

r Reichs Anſtalt in Charlottenburg Prof. Dr.
rauſch iſt zum auswärtigen Mitglied der ſchwediſchen
Akademie der Wiſſenſchaft ernannt worden.

London, 9. Okt. Die „Times“ melden aus Shanghaikwan,
W am e Dienstag das Abkommen über die Rück
gabe der Linie KinutſchauNiutſchwang an die Chineſen von
ruſſiſcher und chineſiſcher Seite unterzeichnet worden iſt.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursfachen, Zahlungseinſtellungen 2c.

Korbmacher Joſef Neumann in Chemnitz Werkzeug-
maſchinenfabrik John u. Eichler in Dresden. Kaufmann Karl
r Richard Zenker in Dresden. Schankwirth Moritz Oscar

heodor Pätz in Dresden. Baugewerke Karl Auguſt Hilpert in
Loſchwitz b. Dresden. Droguiſt Albert Erdmann Heinrich in Dresden.
Droguiſt Otto Volland in Langewieſen. Gärtner Hermann Galle
in l rbnrg Nachlaß des Handarbeiters Chriſtian Fiſcher in
Rockhauſen. Kaufmann und Fabrikant wollener Webwaaren Julius
Robert Preuß in Reichenbach i. V. Herrenſchneidergeſchäft Minna
Eliſabeih Groitzſch geb. Bernſtein in Zwickau,

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 9. Oktober.

tiefen irgend welcher Art ab, konnte aber nichts finden, das über den Mittwoch Nachmittag wurden in einem Wagenabtheil erſter Klaſſe Preiſe für 50 Kilegr. Ledend, d. Schlachtgewich;.Verbteib der Jnſel Aufſchluß gegeben hätte. Wer Venkeat hat danach zwiſchen Paris und Verſailles einem Trieſter Gerichtsbeamten Aufgetrieben re T T
für die Schifffahrt eine Anweiſung erlaſſen, daß in jenen Meerestheilen ron einem Mitreiſenden, welchem abzuſpringen und zu verſchwinden waren ver undie größte Vorſicht geboten ſei. We beſteht nämlich die Vermuthung, gelang, 3000 Francs geraubt. Man erinnert ſich bei dieſem 3 d. v. d. kunſt verkauft
daß auch dort vulkaniſche Vorgänge mitgeſpielt haben, die ebenſo gut neuer Raubanfall der Ermordung des Dr. Ordenſtein, die 7 der e
dazu führen khnnten, daß eines Tages durch einen heftigen unter ſelben Strece, gleichfalls in einem Abtheil erſter Klaſſe, erfolgte. 69 J 51275 2 5
meeriſchen Ausbruch eine neue Jnſel entſtände, und die Gegenwart bei Das Lotterieloos als Verräther. Der 20 jährige Arbeiter r S S 7
einem ſolchen Naturereigniß würde für ein Schiff nicht gerade behaglich Huß hatte ſich in der Schwerinſtraße in Berlin eine Schlafſtelle 28 Küde, 2 25 27 28 7

h ſein. Die verſchwundene Jnſel lag 22 Gr. 48 Min. n. B. und 93 Gr. gemirthet, die er mit zwei anderen Schlafburſchen theilte. Als Huß 20 Alten 18 Sullen 3 z z 3
h 38 Min, w. L. p eines Tages ſpurlos verſchwand, machten ſeine Kameraden die 2 Damm eock, lEin ſchwerer Unglücksfall hat ſich auf dem Artiklerieſchießßkaße Entdeckung, daß er ihre Portemonnaies mit Inhalt und ihre Werth wo ganz 7 s giolie
h in Thorn erxeignet. Ein Artilleriſt des nach Beendigung der ſachen mitgenommen hatte. Vierzehn Tage lang wurde der Dieb 2 al al c 2 h

Fate übun en h m. r r pergai i er ge r r rig der r üngariſge. cand einen Geſchoßzünder. wohl er wußte, wie g r in der Dennzwitzſtraße u ie n auf der Straße verhaften,h ſelbe werden könne, hantirte er mit dem Dinge herum. Dabei H. ſtritt den Diebſtahl mit großer Entſchiedenheit Bei einer z h t r r 31 Buhem, 4
explodirte der Zünder. Die umherfliegenden Metalltheile verletzten den Neibesviſitation aber entdeckte man ein Lotteriloos das eines der Zuſammen 842 Sqhiagtthiere.
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Bericht ver Landwirthſchaftsrammer fur die Provinz Sachſen süber thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebenden am e Aursverigt der Banlnruen in bale S. e RewYork, 8. e Waarenbericht.

9. Oktober 1902. (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) BaumBörſe vom 9. Oktober 1902.r er r „,F—— J e ten re lle Preis in N t gis, 15 Liurchſchnitts Preis pro wolle- Preis in ewPor is (81/10)- Lieferung Dez. 8,58Kreis Viehgattung en 50 kg r r m n 8559. Lieferung Febr. 8,47 (8,50), in New Orleans 851

l e e e n a gen e52 r So e 21 h Stadt nie e 35 r r u hSaalkreis Ochſen 600 1050 30—35 Halleſche Staat anein r a 33390 Balances at Oil City 1,25 (1,27), Schmalz Weſtern ſteam

Saalkreis Färſen 400-—650 29—34 e r n wo e 990 Okt. 67 (67), Dez. 55 (54 Wiai s (473),Saalkreis Bullen 500 900 28 33 Eriurier 49 Stadt Anieihe III von 1892 4106350 Weizen**) rother Winterweizen loco 754 (74 Weizen per Okt.Saalkreis Schweine 100--200 45--50 e Fight- Anleibe von 1901 4 193 522 z er Dez. 74 (74, per Jan. pere e h 3 332382 Mai 75 (75), Getreidefracht nach Liverpool 14a o Weh. 5 en e v 4 an a n e 283383 Kaffee ſair Rio Nr. 7 55, Rio r. 7, permtlicher Ber er Direktion.) Zum u n noſwaftiiche „vi 1 80 5,15), per 5,30 (5.35 Sa Kälber, 630 Schafe, 10 207 Cqhwene Voaahit t ſat n e 2 204 755 Jean o W t 3 S a e
die Ninter hen eſſen i Gnnn, an e e (11,66—-11,75).g, au gem e en a 2 ropme nleihs 2werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, aſchies nicht aus a r z h h 183 Tendenz Mais: feſt.
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen a. mäßig genährte junge Ueſche Straßenbahn 4 Dbl. 5 n Tendenz Weizen: feſt.ünd gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen. Sodeee nen Naſch.-dad. mee 1 3882 Chieago, 8. Okt. s Uhr Abends. Waarenoericht.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen h. mäßig c 1 06 (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

o r 397 8/ e H 1 Jgenährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte nar die e 4 102,606 per Dez. 69 (69 per Mai 71 (70 Mais 45 per
55-08. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſteſe Färſen x r c z 7 a 888 Dez. 48 Schmalz per Okt. 10,25 (10,25), per Jan. 8,00
höch ten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, aus emäſtete Kühe Crélwirer Japletſadeit h h 2 z 99750 e hort clear 11,57k (11,67), Pork per Jan. 15,77höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere Eiſenacher 47, 5, aingetiſplimere Obligat.

ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen W rer v 4 101,502d. mäßig gen hte Färſen und Kühe 56—57; 0. gering genthrte h ine n da m Tendenz Weizen ſeſt.Färſen und Kühe 52—35. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Bolle gordieberf gut e Lore 1 4 976 Tendenz Mafs: feſt.
milchmaſt) und beſte Saugkälber 682—-84; b. mittlere Maſtkälber und Foaldauer Srauntodien 495 rich 102 c 4 1 2 7
beſte Saugkälber 729-81; e. geringe Saugkälber 68—-74; 4. ältere e gehen r 4 186382 Zuckerberichte.gering genährte Kälber Frgeh 52--54. Schafe a. Maſtlämmer Sägqhſiſch-Th. Brauntoht. Verw. in 'rüch 102 4 6 230 Magdeburg, 9. Oktober 1902. (Eig. Drahtvericht.)
und jüngere Maſthammel 71—75 b. ältere Maſthammel 60 68 DerſchenWeikenfeiſer Brn ee 1 2 99 Kornzucker excl. von 880 Rend. 2,90--8,17. Tendenz hig. mä 9 enährte Hammel und Schafe Merz ſWhafe 57——65; d. Hol t 5 7 2 t 4 Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,75—6,05. z ruhig-
ſteiner Nlederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen. geiger varaff. Solarliaete e e o Kryſtallzuger I. 28,45.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20 utündpat eie 1994, S 4 3 33 Brotraffinade I. 28,20. Tendenz: feſt.Taraabzug s. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im S 0 Sag werein- Acten a. atte 1 Gem. Raffingde 28,20. zl Spar uns Vorſchuhdantletien n 1501 v 57ter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 63--64 b. ſchwere, Ammentorfer Papterfabrik Aktien l e o 883 Gem. Melis 27,70.
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 60 62; C Vapierfadritetlctien 1301/02 00 Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von
J zerins wg Aſreb tiſche 59 60. S Verlauf und h öhhä: rrie 77 100 in ſtatt wie bier 50 x Wahn 9Tendenz Vom Rinderauftrie eben ungefähr 160 Stück unverkauft. m wer z e ohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.Der Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft. et den Schafen fand nur EKilenburger e e e 1901 02 4 2 per Okt. 14,15G, 14,25B. per e den 7006 14,669.
etwa ein Drittel des Beſtandes Abſatz. Der Schweinemarkt verlief re 009 per Nov. 14,156, 14,208. per Mai 14,9àbez.
ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. Ausgeſuchte Poſten kerniger dade-Hett üedterEiſendadn leiten U.it. A. gar s so o 7700 per Dez. 14,306G, 14,35B. Tendenz ſchwach.
ſchwerer Schweine brachten einige Mark über Notiz. du r e on a DHDamburg, 9. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Hambnurg, 8. Okt. (Bericht der Notirungs- zaaeis Strasendadnüctien I o 4 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Komm e r auf dem Viehhof „Sternſchanze“ Nee e e e e 140700 t Jaſts 88 9 Rendegg neue Uſanee frei an Bord Hamburg.
vom 6. bis 8. Oktober 1902. ördiedorſer JucerfabrikAotien o 7 u 14 90 Ware ßEs wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver e e mee e ver lachen t es 4176 Dor i. Rat 13.10. Tendenz: ſtetig.
einbarter nebenſtehender Targ. c Aace..eeeee uns 190000 W sMontag Dienstag Mittwoch Niemberger Nachiabriit-Aerien, I o 135.909 Börſe von Berlin vom 9. Oktober.6. 10. 7. 10. 8. 10. e en n t r 83 Die geſtrige kräftige Erholung an der NewYorker Börſe,
Beſte ſchwere reine Schweine 63 „ss 62 63 20 T. Se dur. Sranntobien- er rie. Wo 19100 ſowie auch die anhaltende günſtige Stimmung für Renten an derSchwere Mittelwaare 62 63 62562 62 22 Sächſ. Thür. HraunesdienSt.edr.-detien. 00 s Pariſer und Londoner Vörſe bewirkten hier bei Eröffnung allent
Gute leichte Mittelwaare 63 61 62 6162 22 r ne un 45 4 149,00 halben eine feſte Tendenz, die am kräftigſten in der Steigerung von
Geringere Mittelwaare 6162 60-61 60--604 24 VDerſcenWethenſelſer Brountobien-ücien: on o2 14 4 215 o Hütten und BergwerksAktien zum Ausdruck kam. Dazu trugen
Sauen nach Qualität 568--60 56-60 56-50 ſchw. iyer Naſchinenfadriktletien (Schaeoe], i o die neuen Berichte über den großen Arbeiter Ausſtand in Nordfrank

Der Handel war ruhig matt matt je es 183883 reich bei. Banken und Fonds feſt, von Bahnen Dortmunder leb
Deptford, 8. Okt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt: dorſRietlebener BergdauWereine-aite haft gefragt, Canada gebeſſert. Schifffahris Aktien ſtetig. Später

677 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 ab. 7 d. Hall. Confolid. PfännerſchaftsKuxe 27 2 330.006 Montanwerthe ſchwankend. PrivatDiskont 296 Proz.

bis 4 sh. 8 d., ſekunda 4 gh. 6 d. für je s Pfund. n TDie Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Max kär en Stijet (Schluß des redaktionellen Theiles.)

Preisnotirungen für Kuxe am 9. Oktober,
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Es ist mir gestattet worden, von heute ab eine selbstg efertigte Salon- P olstergarnitur mit Kostbarem
Seiden- und Velour- Bezug einige Tage in meinem Schauſenster auszustellen und b e um Freundlieche Besſehtigung derselben

Paul Danneberg, Decorateur, Ulrichstrasse 18 a.
Telephon 709.

Nakurgetrenr
Hagrarbeiten, Zöpfe, Sheitel,

Herren und Damenperrücken

empfiehlt als Spezialität

G. Miedermann
Halle a. S.,

Obere Leipzigerſtr. 70/71.

Stadt Theater
Direktion: M. Richards.

Freitag, den 10. Oktober 1902,
Abends 7x Uhr:

28. Vorſt. im Abonnement.
4. Viertel.

25. Vorſt. im Farben-Abonn.
Farbe: Weiss

Margarethe.
Große Oper in 5 Akten frei nach
Goethe von Jules Barbier u. Carrè.

Muſik von Charles Gounod.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Fauſt v. Humalda.Mephiſtopheles C. Brandes.

Balentin J. Fanta.Brander Theo Raven.
Margarethe M. Ekeblad.
Siebel M. Ullrich.Marthe M. Crawford.Jm 2. Akt: Walzer, getanzt An
Corps de ballet. Jm 5.Große Bachanale, arrangirt en

der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, getanzt von derſelben und
den Damen Tresco, Dworſchak,
Lagrange, den Damen vom Gorps
de ballet, Chorperſonal und den

Balletelevinnen.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Californ., Portwein,
per Fl. A. 2.00, 3 Fl. A. 5.50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

WeFreitag, den 10. Oktober.
Anfang 85.

I. Gaſtſpiel des Berl. Theaters

Schall Rauch.Schiffbrüchig. Bauernkumedi.

Serenissimus.
Zwiſchenſpiel. Schöne Seelen.

Sonnabend:
H: Letzter Abend.

Schall Rauch.Moraliſcher Orkan. Familienidyll.

Sereniſſimus.
Zmiſchenſpiele. Kollegen.

Malballa-Ibeater.

Direktion: Rich. Hubdert.
Auserleſenes

Oktober Programm!

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplat, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

IHladji Hohamed-Druppe,

die phänomenalen
6 arabiſchen Springer.

Allabendlich ſtürmiſcher Erfolg!

Toni Hauser,
Concert Sängerin

vom „Deutſchen Theater“
in München.

Lydia Dobranow,
die bedeutendſte Flammen-
tänzerin der Jetztzeit mit

ihrem weltberühmten

„Venerzaubder“,.
The Pandos
moderner Kraftakt

in höchſter Vollendung
nebſt dem übrigen

Glanzprogramm.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Wolt-Panorama, r

Handicap- Steeple- Chaſe,

Sattelplatz

Beſetzte Wagen J 1 Tag 8 Mk.

Große Pferde Re Rennen bei bei Halk a. S.

Sonnabend, den II. Oktober, 2 ihr Nachmitlags.
Preis 1200 PI.

2. Flach-Rennen, Ehrenpreis und 900 Mk.
3. Preis von Neukirchen, Preis 1000 Mk.
4. Rauch Rennen, Staatspreis 1000 Mk.
5. Verkaufs -Jagd Rennen, Union Klub Preis 500 Mk.
6. Paſſendorfer Jagd Rennen, 3 Ehrenpreiſe.

Sonntag, den 12. Oktober, 2 Uhr Nachmittags.
1. Merſeburger Jagd Rennen, Preis 1200 Mt.
2. Kaiſer-Preis, Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 500 Mk.

Benkendorfer Jagd Rennen,
5.

hrenpreis und 500 Mk.
Halleſche Steeple Chaſe, Preis 1000 Mk.
Saale Steeple-Chaſe, Ehrenpreis und 400 Mk.

6. Landwirthſchaftliches Rennen, 3 Preiſe im Werthe von 200 Mk.

r Preise der PIäBedeckte Tribüne für 1 Tag 4 Mk. Mittelplatz für 1 Tag 43 Mk.
Tage 5 Mk.1 Tag 3 Mk. Fahrrad Aufbewahrung 53 Mk.

tze:

Ringplatz 1 0 Mk.
Programms 0,20 Mk.Vorverkauf in Halle a. S. nur in der Cigarren Handlung

von Stein brecher Jasper, Markt, ſowie vom 10. d. Mts.
ab im Rennbureau „Hotel Stadt Hamburg“.

a Totaliſator iſt im Betriebe nSächſiſch-Thüring. Reiter u. Pferdezucht- iſt. Percin.

Wilhelm Bernburgerstr.
Ssonderkursus Für
November.

11--4 Uhr.

Hötel Kaiser Wilhelm
Bernburgerstrasse 12/13.

Eine Serie Clobus -Selbstschänker, i phons,

neuester KonstrukKtion babe angekauft.
Jedes Versagen ausgeschlossen-

Prompteste Lieferung frei Haus.
Vritz Rahne, Berzogl. Anh. HBoflieferant.

Tanzunterricht.
Dnde dieses Monats erötfnen wir im Saale des Hötel Kaiser

13, unsern diesjährigen Unterricht. Ein
jüngere Mädchen beginnt Mitte

Get. Anweldungen erbitten wir in unserer Wohnung
Kurfürstenstr. 8 (a. d. Reilstr.) oder Blumenthalstr. Il in der Zeit von

E. F. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer.

Achtung
Offerire äußerſt preiswerth hochfeine Qualitäten,

Nr. 111 8 Mk., Vanina 10 Mk., Standard 1
v. 100 Stück, bei 300 Stück franko mit 600 Rabatt.

Franz Reinicke jun.,
Größte Auswahl in allen Preislagen.

Cigarren
2 Mk.

Cigarren en gros
und en detail.

Bunusipag o

Prinz Heinrich
Bernburgerstr.

Freitag, d. 10 d. Mts.

Fischabend.
Hecht au four.

à Portion 0,50 MK.

Kaisorsäle,
Donnerstag, den 9. bis

Donneror n 16. Okt.
7 brilint- Porstellung

von Uferinis Wunder- Produkt

Das Mysterium,
Verwandl 3 leb. Perſonen

auf freier Bühne. 3
Freitag, den 10. Oktober

Elite-Gala- Vorſtellung.

Das flammende Räthsel,PFeuer- u. Flammen- Iiusion.

Billets im Vorverkauf bei p42 Steinbrecher Iasper42 Bruno Wiesner, Gr. Ulrichſtr.

Hötel
„Kaiser Wilhelm“

Bernhburgerstrasse 12/13.

Jeden Freitag
Fisch-Abend.

Jnnsbruck
Oetzthal.Tyrol,

i

otel J

r sparsame Hausfrau

d 8des Evang. Feſtſpiel-Vereins.
Thalia-Festsäle, 21. Okt., Ab. 8 Uhr

zu Gunſten des Vereins
ur Armennoth und Bettelei.Eyeater: Deutſche Treue von

Körner. Die Leipziger Schlacht
nach Arndt. Die Friedensfee
von Burg. Muſik: Herr Vir.
Petri mit ſeinem Enſemble.

Eintritt:2 Mk.,1 Mk.,50 Pf.,30 Pf.
Vorverkauf: Hothan, Große
Steinſtraße 14. (3882

Auswärtige Theater.
Freitag, den 10. Oktober 1902.

Leipzig (Neues Theater): Die todte
Stadt.

Leipzig (Altes Theater): Die Land-
ſtreicher.

mit geringsten Kosten
dem täglichen Tisch

Wer U. Ken
vorleihen, wenn sie „WUK“
zu ihren Suppen, Gemüsen und

Saucen verwendoet.

Morgen Freitag

Kehlaehtelfest

bei Gust. Hanke,
Hermannſtr 13.

Domgemeinde.
richten wir an die
an Kleidungsſtücken oder Schuh
werk haben, die herzliche Bitte,
dieſelben uns zur Verwendung für
unſere Armen anvertrauen zu
wollen. Auch Bettſtellen und
Bettſtücke ſind ſehr willkommen.
Jeder der Domprediger ſowie
die Gemeindeſchweſter A. Loofs,
Blumenſtr. 19, ſind zur Empfang-
nahme bereit.

Goebel, Beelitz.

Bitte!
Wie früher, bitten wir unſere

Mitbürger auch in dieſem Jahre,
uns abgelegte Kleidungsſtücke
bezw. Schuhwerk zur Ver
theilung an Bedürftige zukommen
laſſen zu wollen. Auf kurze Mit
theilung an Herrn Schneidermeiſter
A. HaedickKe, An der Uni-
verſität 2, oder an unſeren Ar-
beitsnachweis, Kl. Klausſtr. 14,werden Sachen zu jeder gewünſchten

Zeit durch eine von uns legitimirte
Perſönlichkeit abgeholt.

Hochachtungsvoll
II. Abtheil. des Vereins für

Volkswohl
Dr. Bangert, Vorſitzender.

Fünf Mk. hat ein Gemeindeglied
für ein krankes oder ſonſt be
dürftiges Gemeindeglied mir über
ſandt. Herzlichen Dank!

Beelitr.
Suche für meine Tochter vom

m

Lang.

in Halle für den Winter in einem
beſſeren Hauſe, wo noch ein oder

junge Mädchen ſind. Gefl.
fferten mit Preisangabe bitte u.

Z. 0. 304 in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen. (383

Geehrten Herrſchaften empfiehlt
ſich anſtändiges Fräulein als

Ausbessörin
für Wäſche, Kleidung 2ec., in
und außer dem Hauſe. Gütige
Nachfragen erbitte

Leſſingſtrafße 28, 3 Tr.
Komme auf Wunſch zur Be

ſprechung ins Haus.

A uech

gewaschene Wäsche nimmt
zum Plätten an

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Ein g wirdiunger Schreibgehülfe en
monatliche Vergütung geſucht.
Schriftl. Meldungen ſind einzu

reichen an (3861Landſchaft der Prov. Sachſen,
Martinsberg 10.

Volontair
findet ſofort oder ſpäter auf einer
Domäne Thüringens unier direkter
Leitung des Pächters günſtige Ge-
legenheit zur weiteren Ausbildung
auf allen Gebieten. Penſionspreis
1200 Mk. Off. unt. U. t. 6518
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

J Landwirthſchafterin. erhalten
bei hohem Gehaltſehr gute Stellen

durch Pauline Fleekinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, am Markt. (3806
Zum 1. Jannar 1903 wird

bei hohem Gehalt eine

S Mirthschafterin
geſucht, welche in der Küche, Feder
viehzucht und Molkerei erfahren iſt
und darüber gute Zeugniſſe auf
weiſen kann. Bewerberinnen mögen
ſich melden auf dem (3881
Ritterg. Gnölbzig b. Cönnern a. S.

Suche zum 1. Januar 1903
eine in allen Zweigender Wirthſchaft durchaus tüchtige

Manmnſell.
Offerten mit Gebaltzanfprüche zu

ſenden an (3888Frau L. Freund,Rittergt. Meyhen, Poſt Schkölen.

Geſucht u. empfohlen Stadt- u.
Landwirthſchafterin., Scholarinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, rerStützen, Studenmädchen, M ädchenf.

Küche u. Haus, Kinderfrauen, Kinder
mädchen, Hausmädchen für Güter.

rau Marie Wantzlöben,tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Beim Herannahen des Winters
Gemeinde-

glieder, welche abgelegte Sachen

Penſion

Eine gutempfohlene Kinderfrau
wird aufs Land geſucht. Offert.
unter Z. d. 294 an die Expedition
dieſer Zeitung. (3610

Perſouen,die ſich anbieten.

Ein junger verheiratheter Kauf
mann ſucht eine Stelle als (3849
Buchhalter oder Rechnungsführer

auf dem Lande, in einer Fabrik oder
auf einem größeren Gute. Es wird
mehr auf angenehme Stellung als
auf großen Gebalt geſehen. Einige
tauſend Mark Kaution können ge-
ſtellt werden. Gefl. Offerten erbittet

Rieckenberg, Berlin,
Koppenplatz 7.

Tiegelmeister, W
tüchtig, nüchtern, umſichtig, zuver
läſſig in Feld und Dampfbetrieb,
ſowie in der Fabrikat. beſſ. Waaren,
mit Schlämmereien, Brennen
ſämmtl. Sorten von Oefen, Mund-
ſtücke ausblechen und ſchriftl. Ar
beiten gut bewandert, ſ. Stellg. z.
1.Jan. 1903. od. früber i in Akkord od.

Lohn. Off. an H. Geppert, Ziegel-meiſter, Poſt Motzenmühle bei
Königs Wuſterhauſen. (3835

Volontär-Verwalter.

Junger gebildeter Mann ſucht
per 15. Oktober auf größerem Gute
Stellung. Off. unter L. C. 2082
an Rudolf Mosse, Chemnitz
erbeten. (3856Aelt. Fräulein mit guten Zeug
niſſen, in allen Zweigen d. Haush.
erfahren, ſucht Stellung z. ſelbſtſt.

ührung d. Haush. b. altem Herrn

od. Familie. Offerten unt. Z. p.
305 an die Exped. dieſ. Ztg.

Eine Wirthſchaftsmamſell,
823 Jahre alt, erfahren in Milch-

wirthſchaft, Federviehzucht,
hochherrſchaftl. Küche ec., ſucht
per ſofort oder ſpäter dauernde
Stellung. Off. unter T. K. 300
an die Erped. d. Ztg. (3801

Gebild. 19 jähr. Mädchen ſucht
1. Stellung als
T Stütze
in gut bürgerlichem Haushalt, wo
Gelegenheit geboten wird, ſich in der
Küche zu vervollkommnen. Familien
Anſchluß erbeten. Off. unt. H.
S. 366 poſtlag. Laucha a U.

Junge gebildete Dame ſuchtbei Fanuilienanſchluß

Stellung als Stütze der Hausfrau

in guter Familie. Offerten sub
E. G. 57 voſtlag. Elbing.
Junges Mädchen, 20 J., im Haus

halt erfahren, ſucht Stell. zur Unter
ſtützung der Hausfrau bei einzelner
Dame od.kinderl. Ehepaar. Familien
anſchluß erwünſcht. Off. bitte u. B. K.
Salzwedel, Altm., Nord-Bockhorn 18.

Ia glebargerstr. 46, J.
lugue Wohnung, 6 n ger

ad, Gas und reichl. Zubehör
1. Äpril, zu vermiethen. Preis
1200 Mk. Auf Wunſch Stallung
für 2 bis 3 Pferde. Beſicht. 11 bis
4 Uhr. Näheres Parterre-
Rerſeburgerſtraße 150, J.
r Wohnung, 6 Zimmer
nebſt Zubehör, April für1000 Mk. u vermiethen. Näheres
daſelbſt 2 evyca

Belfortstr. I b, H Cröllwitz
(neuerbautes Haus) iſt eine Woh
nung, beſtehend aus 3 St., K.,
u. Zubeh. für 350 Mk., od. 2 SK., K. und Zubeh. für 290 Mit
ſofort od. ſpäter zu vermiethen durch

Rechtsanwalt Suehsland.
Harz 4

herrſchaftl. Wohnung,
ſofort zu vermiethen.

Schwetschkestr. 5
1. halbe Etage ſof. oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres Hof 3 Tr.

WitteKindstr. 17
2 St., K., K. zum 1. Januar anrudige Leute zu vermiethen.

Geldverkehr.

30000 Mark
gegen mündelſichere erſte Hypothek
zu 4 7 Januar 1903 auszu-

800 Mk.,

leihen. Näheres in der p.
dieſer Zeitung. (3884

MGCCG
will ich auf Acker auch
zur zweiten Stelle
möglichſt in einem
Poſten ausleihen und
erbitte Offerten nur
von Selbſtreflek-
tanten unter T. 306
an die Exped. d. Ztg.

Candwirthe
erhalten von

3 ab unkündbare
Darlehen auf Ackergrundſtücke zur
I. und II. Stelle. Rntrse g
c. Soldsohmit
Halle a. S., Poſtſtraße 11,

gegenüber dem Kaiſerdenkmal.

450000 Mk.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.

Zinsfuß von an.
Baldige Anträge erbittet [3400

B. J. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

auf Acker900000 Wark 31
an in getrennten Poſten auszuleihen.

Anträge sub A. P. 314 an Rud.
Mosse, Magdeburg erbeten.

J Familiennachrichten.

Gehurts- Anzeige.
Statt besonderer Meldung

Gesundes M ä dehen ange
Kommen.

Halle a, S., 8, Oktober 1902.
Bauinspektor Goesslinghoff u. Frau
Cornelie geb. Freiin von der Horst.

Geburts- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

munteren Jungen wurden hoch
erfreut

P. Michels und Frau
Margarete geb. Lüttich.

Dom. Freckleben, den
7. Oktober 1902.

Verlobt: Frl. Lotte Hiby mit
Hrn. Chem. Dr. phil. Guſt.
Küppers (Berg-Gladbach--Köln).
Hedwig Freiin von Senden-
Bibran mit Hrn. Hauptm. Erich
von Wittich Frankfurt a. O.
Charlottenburg). Frl. Leonie
von Braunſchweig mit Hru.
Leutn. Frhr. Hans von Senden-
Bibran (Kottbus Hannover).

Verehelicht: Hr. Regierungs-
Aſſeſſor Erich Peterſen mit Frl.
Elma Ratjen (Kiel). Hr. Haupt
mann Adolf Siebel mit Frl.
Adda von Carlshauſen (Kaſſel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
P. Michels (Dom. Freckleden).
Hrn. Regierungsaſſ. v. Kunowski
(Stettin). Hrn. Oberleutnant
von Harder (NeuRuppin).Eine Tochter: Hrn. Haupt
mann v. Oven (Liegnitz). Hrn.
Foxſtmeiſter Denicke (Hannover).
Hrn. Oberleutnant von Loßberg
(Neudorf).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſ. Aug.
Plümecke (Birkenmoorb. Coburg).
Hr. Apotheker Dr. phil. Wilh.
Baum (Köln). Hr. Herm. von
Krogh (Matrienluſt). Hr. Amts
gerichtsrath a. D. Alex. Kapp
(Potsdam). Hr. Schulinſpektor
a. D. Dr. jur. Karl Emil JungGSeipyig) Hr. Dr. med. Karl
Saulmann (Stettin). Hr. Rechts
anwalt Conrad Wundermann
(Marbach). Hr. Sanitätsrath
Dr. Hubert Lenſing (Emmerich).
Hr. Hermann von Czettritz und
Neuhaus (Nieder- J Hr.
Amtsgerichtsrath a. D. Ernſt v.Koelichen (Oels). Hr. Oekonomie-
rath Julius Jakobſen (Pr. Star-
gard). Hr. Leutn. Erik BenſenHildesheim). Hr. Major a. D.
Otto Harth (Pankow). Hr. Oberlehrer a. D. Prof. Dr. ſeinhoid
Dorſchel (Stargard i. Pommern).
Hr. Gottfried Stock (Liemehna).
Hr. Paſtor em. Hugo Möller
(Bad Köſen). Hr. Ziegeleibeſ.
er re Hetzſchold (Deſſau).
Fr. Valeria Kern (Berlin). Fr.
gari Müller (Berlin). Fr.

Diesſchold (Zeitz). Fr.
Louiſe Ranft (Eilenburg). Fr.
Lydia Heſſe (Frienſtedt). Fr.
Agnes Euling (Ellrich). Fr.
Minna Mohr (Deſſau)
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Freitag 2. Beilage
Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
Beerendorf, 8. Oktober. (Einbruchsdiebſtahl.) Große

Aufregung unter den auf dem hieſigen Rittergute in Arbeit ſtehenden
s 7 Arbeiterinnen verurſachte geſtern die Entdeckung, daß ein
frecher Spitzbube durch ein Fenſter in die Arbeiterinnenwohnung ein
geſtiegen und alle auffindbaren Werthſachen, beſonders die Erſparniſſe
der Arbeiterinnen, entwendet hatte.

Gräfenhainichen, 7. Oktober. (Schmerzvolle Ver-
wundung.) Jn dem geſtern Abend 10 Uhr 13 Min. von Berlin
hier ankommenden Zuge wurde einer jungen Dame durch die Unvor-
ſichtigkeit eines Mitreiſenden das Haar vom Haupte heruntergebrannt.

Wittenberg, 8. Okt. (Einbruchsdiebſtahl.) An dem
Dammbau bei Bleeſern iſt ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt
worden. Die Diebe, denn augenſcheinlich ſind es drei oder vier ge
weſen, haben die am ſogen. Burgſtall ſtehende Baubude erbrochen und
ſich daraus eine größere Quantität Handwerkszeug der Arbeiter ſowie
dieſen gehörige Anzüge und wollene Decken angeeignet. Weiter haben
die Diebe die Schmiede erbrochen und nach Mitnehmenswerthem durch-
ſucht, ſowie der Kantine einen Beſuch abgeſtattet. Auch das Kontor der
Unternehmer haben ſie erbrochen und aus einem in dieſem ſtehenden
verſchloſſen geweſenen Kaſten die von den Arbeitern dort zur Auf
bewahrung lagernden Löhne mitgenommen. Bisher fehlt von den
Dieben noch jede Spur.

Weißenfels, 8. Okt. (Eine Rabattgenoſſenſchaft)
will ſich, ähnlich den Rabattſparvereinen in Halle, Magdeburg,
Leipzig, Deſſau, auch hier konſtituiren.

G. Naumburg, 8. Okt. (30. Hauptverſammlung des
Lehrerverbandes der Provinz Sachſen.) Heute Vor-
mittag 9 Uhr fand die zweite Verſammlung des Lehrerverbandesder rovinz Sachſen ſtatt. Es waren über 700 Beſucher zugegen.
Vom geſchäftsführenden Ausſchuß des Lehrerverbandes der Provinz
Sachſen ſprach Lehrer Mackeprang Magdeburg in eingehender,
dabei objektiver Weiſe über die Beſoldungsfrage ſeit dem Jahre 1890
und zeigte zugleich in kurzen Zügen, in welcher Weiſe ſie vom Abge
ordnetenhauſe und den zuſtändigen Behörden behandelt worden iſt.
Des Weiteren erwähnte er, welche Ziele die Lehrerſchaft im Auge habe,
um eine Beſſerſtellung ihrer materiellen Lage herbeizuführen. Lehrer
Hecker- Magdeburg brachte darauf alle die Wünſche zum Ausdruck,
welche durch Zuſchriften aus 54 Zweigvereinen geäußert worden waren,
und formulirte in ſeinen weiteren Ausführungen alle die Anträge des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes, welche der heutigen Verſammlung zur
Beſchlußfaſſung unterbreitet wurden, damit ſie zu Weihnachten d. Js.
auf dem Preußiſchen Lehrertage vertreten werden können
1. Das Grundgehalt ſoll nicht weniger als 1200 Mk., 2. die Alters
zulagen ſollen mindeſtens 150 Mk. betragen und in 9)3 Dienſtjahren
auf 1350 Mk. ſteigen. 5. Als Miethsentſchädigung ſoll eine Geld-
ſumme gewünſcht werden, damit eine ſtandesgemäße Wohnung von
durchſchnittlich 75 qm Grundfläche gemiethet werden kann. 4. Das
Dienſtland iſt mäßig einzuſchätzen, doch ſoll der Lehrer befugt ſein, die
d pafng abzulehnen und den dafür feſtgeſetzten Geldbetrag zu
verlangen. 5. Naturalleiſtungen ſind abzulöſen. 6. Die Einkünfte aus
dem Kirchenamte ſind nicht in das Lehrergrundgehalt einzurechnen, die
kirchlichen Funktionen ſind angemeſſen zu entſchädigen und die niederen
Küſterdienſte vom Schulamt zu trennen. Lehrer KrugCößlitz ſprach
von den Theuerungsverhältniſſen auf dem Lande und vertheidigte den
vom Lehrerverein eingebrachten Antrag „Die Vertreter des Pro
vinzial Verbandes werden beauftragt, bei dem Weih-
nachten tagenden Preußiſchen Lehrertage zu agdeburg
den Antrag Hannover: „Beſeitigung der durch die Ausführung des
Beſoldungsgeſetzes entſtandenen Ungleichheit in den Beſoldungen zwiſchen
Stadt und Landlehrern gebührend zu unterſtützen.“ Derſelbe fand
mit dem Zuſatze Annahme: „Sollte ſich aus den Verhandlungen in
Magdeburg bei den Vertretern unſerer Provinz die Ueberzeugung er
geben, daß dieſes Ziel noch nicht ſofort erreichbar iſt, ſo find folgende
Mindeſtſätze zu vertreten 1500 Mk. Grundgehalt und 200 Mk. Alters
zulage.“ Des Weiteren wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Als
Miethsentſchädigung möge ein auskömmliches Wohnungsgeld oder aus
reichende Dienſtwohnung gewährt werden. Bei der Penſionirung iſt
das Wohnungsgeld mit mindeſtens 400 Mk. anzuſetzen. Der Satz darf
niemals niedriger ſein als die wirklich gezahlte Miethsentſchädigung.
An Stelle der jetzigen Alterszulagenkaſſen mögen Beſoldungskaſſen
eingerichtet werden. An der Diskuſſion betheiligten ſich Lehrer aus
allen Gegenden der Provinz, aus Stadt und Land. Die Verhandlungen
wurden 2 Uhr Nachmittags vom Vorſitzenden unter den üblichen
Dankesworten an die Staats und Stadtbehörden, den Naumburger
Lehrerverein und die Referenten mit dem Wunſche auf ein Wiederſehen
im Herbſt 1903 in Sangerhauſen geſchloſſen. Am Nachmittage
unternahm eine größere Anzahl von Feſtbeſuchern Ausflüge nach
Freyburg und Köſen. Heute Abend beſchloß ein Kommers, bei dem
auch der Humor zur Geltung kam, die in jeder Hinſicht zur Zufrieden
heit der Beſucher verlaufene Hauptverſammlung.

v Freyburg a. U., 8. Okt. (Kauf.) Zur Erweiterung ihrer
RebſchulAnlagen kaufte die Kgl. Regierung den in den hieſigen
Schweigenbergen gelegenen, von Weinſtöcken freien Eiſenſchmidt'ſchen
Weinberg.

Hettſtedt, 8. Okt. (Tobſüchti g.) Der ſeit einigen Tagen
im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe befindliche lungenkranke ArbeiterJdzie Wolnat aus Großörner wurde geſtern von einem Tobſuchtsanfall

beſfallen, der ſich in der letzten Nacht mit ſolcher Heftigkeit wiederholte,
daß der Kranke den im Zimmer befindlichen Ofen einwarf, die Bettſtelle
umkehrte und Alles, was ihm in den Weg kam, kurz und klein ſchlug,
bis er ſchließlich vom Wärter und zwei weiteren Perſonen gebunden
werden konnte. Wolnack iſt 45 Jahre alt. Er wird heute Nachmittag
in die Nervenklinik nach Halle gebracht.

Eisleben, 7. Okt. (Ein ſeltenes Jubiläum,) das
60 jährige Meiſter Jubiläum, begeht am 18. Oktober d. Js. der
Zimmermeiſter Stadtrath a. D. Herr Guſtav Eſchenhagen hier.

Stolberg (Harz), 7. Okt. Von der Joſephshöhe.)
Geſtern wurde hier im „Hotel Schützenhaus“ die Gaſtwirthſchaft
auf dem Auerberge und der Joſcphshöhe aufs Neue verpachtet.
Meiſtbietender blieb mit 4950 Mk. der Sohn des früheren fürſt-
lichen Haushofmeiſters Lorenz, jetzt in Erfurt wohnhaft. Die
fürſtliche Kammer wird den Zuſchlag erſt in zehn Tagen ertheilen.

Nordhauſen, 7. Okt. (Von der Südharzbahn.
Die Johanniterheilſtätte bei Sorge.) Der Be

trieb der Südharzbahn hat für die Firma Hermann Bachſtein im
letzten Rechnungsjahre mit einem Fehlbetrage von über 16 000 Mk.
abgeſchloſſen, ſodaß die Jntereſſenten, die ſ. 3. Zinsgarantie über
nommen hatten, abermals zu ihren kontraktlichen Verpflichtungen
gegenüber der Betriebsfirma herangezogen werden mußten. Dem
Gemeindeſäckel von Braunlage z. B. legt dieſe Verpflichtung den
jetzt zahlbaren Betrag von 3500 Mk. auf. Die Regierung zu
Erfurt richtet in einem amtlichen Schreiben an die Lehrerkonferenzen
das Exrſuchen, die Aufmerkſamkeit auf die Johanniterheilſtätte Sorge
zu richten. Wie es in dem Schreiben heißt, ſoll die Heilſtätte in
erſter Linie dem Mittelſtande zu Gute kommen. Sie hat den
Zweck, bei niedrigen Verpflegungsſätzen, die denen der Volksheil-
ſtätten ungefähr gleich ſind, den Kranken in jeder Beziehung nach
Möglichkeit dasſelbe zu bieten, wie die theuren Privatanſtalten.
Die Kurkoſten betragen 3,50--5,00 Mk., je nach Wahl des
Zimmers. Für dieſen Preis erhalten die Kranken Unterkunft, volle
Beköſtigung, ärztliche Behandlung, Pflege bei ſchweren Krankheits-
zuſtänden und Bäder. Um die Wohlthaten der Anſtalt lungen-
tranken Frauen und Töchtern von Beamten zugänglich zu machen,
ſpricht die Regierung die Bitte aus, dieſe Mittheilung den Be
amten zur Kerntniß zu bringen und durch die Kreisſchulinſpektoren
auf den Lehrerkonferenzen darauf hinweiſen zu laſſen, daß die
Anſtalt ihrer Beſtimmung nach ſich beſonders auch zur Aufnahme
lungenkranker Lehrerinnen eignet.

M. Heiligenſtadt, 7. Okt. Kaiſerliches Dankſchreiben.)
Bei der heutigen Verſammlung wurde den Stadtverordneten Kenntniß
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
egeben von einem Dankſchreiben aus dem Civilkabinet des Kaiſersfur die Se. Majeſtät n den Kreisſtänden und den ſtädtiſchen Körper

ſchaften aus Anlaß der Hundertjahrfeier der Zugehörigkeit des Eichs
feldes zur preußiſchen Krone dargebotenen, in Gold geprägten

Huldigungsmünzen. gHeiligenſtadt, 8. Oktober. Bürgermeiſter Pri emer),
der jeßt gerade zwei Jahre lang das Amt des Bürgermeiſters von
Heiligenſtadt inne hat, wird Heiligenſtadt ſchon wiederv exzta ſen. Er kandidirt für den Bürgermeiſterpoſten in
Leobſchütz (Schleſien); ſeine Wahl dortſelbſt iſt bereits als geſichert
anzuſehen.

W. Duderſtadt, 7. Okt. (Schwere Verletzung an
beiden Augen.) Bei der Herſtellung von Patronen wurde geſtern
der Kaufmann M. an beiden Augen dadurch ſchwer verletzt,
indem er beim Einfetten der Patronen dieſelben in a tauchte, welcher
auf einer Spiritusflamme ſtand, ſodaß die ſiedende Maſſe ſich entzündete
und die umherſpritzenden Tropfen M.'s Augen trafen. Zu gleicher
Zeit explodirte eine Patrone und richtete erheblichen Schaden an.

W. Suhl, 7. Okt. (Au s Unvorſichtigkeit erſchoſſen,)
Der Büchſenmacher Robert Albert war heute Morgen in ſeiner Werk-
ſtatt, wo auch ſeine Söhne anweſend waren, mit einer neuen Selbſt
ſpannerbüchſe beſchäftigt, als ſich aus derſelben ein Schuß entlud, der
ihm ins Herz drang und ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Schönebeck, 8. Okt. (Schlachthaus-Angelegen-
heit.) Auf Einladung des hieſigen Magiſtrats traten die
Fleiſchermeiſter von Schönebeck und GroßSalze zu einer Be
ſprechung der ſchwebenden Schlachthaus Angelegenheit zuſammen.
Danach ſtehen die Fleiſchermeiſter Schönebecks in ihrer Mehrz hl
ver Errichtung eines öffentlichen Schlachthauſes ſympathiſch gegen
über, während bei den Fleiſchermeiſtern von GroßSalze das Gegen
theil der Fall iſt. GroßSalze wird ſich alſo an der Errichtung
eines gemeinſamen Schlachthauſes nicht betheiligen. Es hat aber
ein öffentliches Fleiſchſchauamt einzurichten, das mit dem 1. April
ſeine Thätigkeit beginnen ſoll. Vielleicht bekommt bis dahin die
Angelegenheit doch noch ein anderes Ausſehen.

Barby, 7. Okt. (Abſchied des Oberkonſiſto-
rial-Raths Schott.) Am Erntedankfeſt hielt im Vormittags-
gottesdienſt vor überaus zahlreich verſammelter Gemeinde der ſeit
1872 in ihr wirkende Oberkonſiſtorialrath D. Schott die Ab-
ſchiedspredigt. Altar und Kanzel waren aus dieſem Anlaß feſtlich
geſchmückt. Nach dem Gottesdienſt überreichte Oberpfarrer Rum
land angeſichts der Gemeinde dem Scheidenden deſſen Bild, ge
malt vom Kunſtmaler O. Wilde-z Magdeburg und geſtiftet von dey
Gemeinde Barby. Namens der Stadt feierte Bürgermeiſter Bohe
den Scheidenden; Seminardirektor Gründler hob deſſen Ver-
dienſte um den Guſtav Adolf-Verein und die evangeliſche Montags
geſellſchaft hierſelbſt hervor. Für die geſpendeten innigen Abſchieds-
worte und ferneren Wünſche des Wohlergehens dankte Ober-
konſiſtorialrath D. Schott tiefbewegt. Beſonders dankte er auch
für das ſinnige Geſchenk, mit dem er der Gemeinde gleichzeitig
wieder ein Gegengeſchenk mache, indem er es mit den heißeſten
Wünſchen für das zeitliche Wohlergehen der Stadt und Bürgerſchaft
hier zurücklaſſe.

Wernigerode, 8. Oktober. (Auszeichnung.) Die Kaiſerin
hat dem Fräulein Hildegard Götze in Nöſchenrode das ſilberne
FrauenVerdienſtkreuz am weißen Bande verliehen.

Magdeburg, 7. Okt. (Der in Güſtrow zum Dode
verurt heilte Mörder) Lindemann, der bekanntlich zwer
mal hierher tiransportirt wurde, weil er ſich bezichtigt hatte, bei
Diesdorf ein Mädchen ermordet und vergraben zu haben, von dem
jedoch keine Spur gefunden wurde, hat dem Unterſuchungsrichter
eine neue Mittheilung gemacht. Er beſchuldigt einen hier in der
Storchſtraße wohnenden polniſchen Arbeiter, einen jungen Mann
ermordet zu haben, und an dem Mord des Mädchens betheiligt ge
weſen zu ſein. Auf Grund dieſer Ausſage iſt heute der betreffende
Arbeiter, der mit Lindemann bekannt zu ſein ſcheint, feſtgenommen
worden.

Magdeburg, 8. Okt. (Zur Domfreilegung nach
Weſten.) Wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, hat ſich der ſtädtiſche
Bebauungsplan Ausſchuß mit großer Mehrheit gegen die Vorlage
des Magiſtrats, betreffend Wiederbebauung des ehemaligen Pro-
viantamtsgrundſtücks an der Domſtraße, ausgeſprochen und be-
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, den jetzt freien Platz mit einer
gärtneriſchen Ausſchmückung zu verſehen.

Sandau, 7. Okt. (Mühlenbrand.) Jn Schollene iſt
in der Nacht zum Sonntag die Windmühle des Herrn Otto Pflug-
haupt niedergebrannt.

Zieſar, 8. Okt. (Neue Molkerei.) Am 1. d. Mis.
wurde der Betrieb unſerer neuen Dampfmolkerei eröffnet. Dieie
verarbeitet ſchon jetzt täglich etwa 4000 Liter Milch. Die ſchmack-
hafte Butter findet ſchnellen Abſatz.

Reichenbach, 7. Okt. (Ein ſeltene s Vorkomm-
n i ß) ereignete ſich am Sonntag, Nachts, auf dem hieſigen oberen
Bahnhofe. Zwei Reiſende mit Fahrkarten 1. Klaſſe nach München
beabſichtigten, den Luxuszug 28 zu benutzen, mußten aber von
ihrem Plan Abſtand nehmen, da der Zug vollbeſetzt war und auch
nicht mehr einen Mann mehr. aufnehmen konnte. Auf die beim
Dienſthabenden erſtattete Beſchwerde konnte den beiden Herren nur
erwidert werden, daß den Reiſenden die Beförderung mit dem
Luxuszuge nur nach Maßgabe der vorhandenen Plätze, auf
Zwiſchenſtationen aber nur nach Vorausbeſtellung der Plätze zu-
geſichert werden könne.

Gera, 7. Okt. (Die hieſigen Weber) haben die
neuen Lohnforderungen an die Fabrikanten eingereicht. Die dieſen
neuen Forderungen zu Grunde gelegten alten Lohnſätze ſind nicht
diejenigen, die hier allgemein von den Fabrikanten bezahlt werden.
Als Führer der Weber iſt unter den neuen Lohnforderungen der
Krankenkaſſenkontrolleur Senf in Gera unterſchrieben. Die Thar-
ſache, daß die Weber ihre Sache nicht ſelbſt bei den Fabrikanten ver
treten wollen, hat allgemein verſtimmt. Der Fabrikantenverein hat
eine Sitzung abgehalten und beſchloſſen, den eingereichten Forde
rungen nicht näher zu treten. Ferner wurde beſchloſſen, in allen
Fabriken Anſchläge anbringen zu laſſen, worin den Arbeitern mir-
getheilt wird, daß ſich die Fabrikanten mit Perſonen, die nicht zur
Arbeiterſchaft gehören, in keiner Weiſe in Verhandlungen einlaſſen.

Die hieſigen Gärtner wollen bei der Regierung beantragen, daß
im Fürſtenthum eine Kammer für Gärtner und das
Gartenbauweſen“ ähnlich der Handelskammern errichtet
wird. Wahrſcheinlich wird ſich der Landtag in Bälde mit der Frage
zu beſchäftigen haben.

O Arnſtadt, 8. Okt. (Antrag über Berathung der
Fleiſchvertheuerung.) Das Bureau einer hier ſtattgefundenen
ſozialdemokratiſchen Verſammlung hat an den Gemeinderath den Antrag
geſtellt, den Bundesrath zu veranlaſſen, die Abſperrung der Grenzen
unter Beobachtung der ſanitären Vorſichtsmaßregeln gegen die Vieh-
einfuhr aufzuheben und die die Volkswohlfahrt ſchwer ſchädigende
Fleiſchvertheuerung einzuſchränken. Der Gemeinderath hat den An
trag mit der richtigen Begründung abgelehnt, daß er ſich in dieſer
Frage nicht für kompetent anſehe.

W. Kahla, 7. Okt. (Stadtrathswahl.) Der ſoeben erſt
auf ſechs Jahre wiedergewählte Bürgermeiſter Dr. Köhler hier iſt zum
dritten beſoldeten Stadtrath in Zwickau i. Sa. gewählt worden.

W. Meiningen, 8. Okt. (Ehrenbürger.) Bei der heute
ſtattgehabten Feier ſeines 25jährigen Dienſtjubiläums wurde dem erſten
Direktor der Deutſchen Hypothekenbank, Juſtizrath Dr. Braun, der
Ehrenbürgerbrief der Reſidenzſtadt Meiningen überreicht.

Meiningen, 8. Okt. Kaiſerliche Spende.
Landtag.) Der Kaiſer ſpendete 2000 Mk. für das hier zu er
richtende Ludwig BechſteinDenkmal. Der Landtag des Herzog-
thums wird im kommenden Monat zu einer längeren Tagung zu
ſammentreten.

W. Koburg, 8. Okt. (Büſte Herzo 4 Alfred s.) Jm Beiſein
der Herzogin Marie fand geſtern auf der Roſenau in aller Stille die
Aufſtellung der von der hohen Frau geſtifteten Büſte Herzog Alfreds
ſtatt. Das Denkmal hat ſeinen Platz direkt vor dem in eine Kapelle
umgewandelten Sterbezimmer des Herzogs Alfred.

Crimmitſchau, 8. Okt. (Starkes Bandwurm-
mittel.) Jm benachbarten Frankenhauſen ſtarb Ende der ver
gangenen Woche unter verdächtigen Erſcheinungen die 24 Jahre
alte Ehefrau des Schankwirths Kubanke. Die Frau hatte einige
Tage vor ihrem Tode ein Bandwurmmütel, das ihr von einer
Privatperſon übergeben worden war, eingenommen. Am gleichen
Tage traten bei ihr Ohnmachtsanfälle ein. Die Behörde ſchöpfte
Verdacht und ordnete am Montag die Obduktion der Leiche an.
Sie ergab, daß die Verſtorbene an Zuckerkrankheit gelitten hatte
die mit der Zeit zum Tode führen mußte. Durch das Bandwurm
mittel, deſſen ſchädliche Wirkung feſtgeſtellt wurde und welches
viel zu ſtark war, hat die Krankheit eine ungünſtige Wendung
genommen und ſchließlich das Ableben der Frau beſchleunigt. Die
Behörde fahndet nach dem Verkäufer des Banßdwurmmittels.
Dieſer ſoll in Meerane wohnen

Meerane, 7. Okt. (Die Lohnbewegung der
hieſigen Weber) iſt in ein neues Stadium eingetreten.
Nachdem die Arbeiterſchaft bekanntlich vorige Woche den vereinigten
Spinnereibeſitzern einen neuen Lohntarif unterbreitet hatte, auf
welche eine Antwort bis vergangenen Sonnabend erbeten, aber
nicht eingegangen war, faßten die Arbeiter den Beſchluß, daß
ſämmtliche Arbeiterausſchüſſe in allen Meeraner Betrieben bei
ihren Chefs betreffs des neuen Lohntarifs perſönlich vorſtellig
werden ſollten. Die Verhandlungen, die am Montag Vormittag
ſtattfanden, verliefen aber vollſtändig reſultatlos. Am heutigen
Dienstag Abend fanden nun in unſerer Stadt auf zwei verſchiedenen
Sälen öffentliche, von insgeſammt ca. 1500 Perſonen beſuchte
Textilarbeiter Verſammlungen ſtatt, in denen der Beſchluß gefaß:
wurde, am kommenden Sonnabend früh in den General- Ausſtand
einzutreten, falls die vereinigten Webereibeſitzer den eingereichten
neuen Lohntarif bis Freitag Mittag nicht in ſeinem ganzen Um-
fang anerkannt haben. Die Glauchauer Arbeiterſchaft hat in
Falle des Streikes der Meeraner ihre Unterſtützung Zuoe-
ſagt. (Leipz. N. N.)

Dresden, 8. Okt. (Der Mörder Wilhelm Lerch)
aus Züllkowitz iſt in der Waldheimer Jrrenanſtalt für geiſtig normul
befunden und in die Dresdener Gefangenenanſtalt zurückbeförder:
worden. Gegen ihn wird nunmehr im Dezember die Hauptverhand
lung eröffnet werden. Heute Vormittag wurde hier eine große
Obſtausſtellung im Waldſchlößchen-Etabliſſement eröffnet.
Sehr groß iſt das Angebot für den Obſtmarkt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Friedrich Kraus in Graz, der vorausſichtlich Nachfolger

von Geh. Rath Gerhardt an der Berliner Univerſität werden wird,
würde der jüngſte Ordinarius der mediziniſchen Fakultät ſein er hat
am 31. Mai erſt das 44. Lebensjahr vollendet. Geboren zu Boden-
bach in Böhmen, ſtudirte er zu Prag und Wien und ſchloß vor 20 Jahren
ſeine Studien mit der Promotion ab. Dann aſſiſtirte er am Prager
phyſiologiſchchemiſchen und ein halbes Jahr am pathologiſch-anatomiſchen
Jnſtitut. 1890 finden wir ihn als kliniſchen Aſſiſtenten bei Kahler in
Wien. Dort begann er vor 14 Jahren ſeine Wirkſamkeit als Uni-
verſitätslehrer. 1893 rückte er zum außerordentlichen Profeſſor auf
und wurde noch in demſelben Jahre Abtheilungsvorſtand am Wiener
Rudolfsſpital. Jn Graz iſt er ſeit 1894 Ordinarius der ſpeziellen
Pathologie und Therapie, ſowie Direktor der inneren Klinik.

Der amerikaniſche Botſchafter am Berliner Hofe Andrew
D. White iſt von Berlin nach Oxford abgereiſt, wo er die Cornell
Univerſität bei der dreihundertjährigen Feier der Bodleianiſchen
Bibliothek vertreten wird. Aus Anlaß dieſer Feier wird er dort zum
Doctor of Civil Law ernannt werden. Am 22. d. Mts. wird dann
die ſchottiſche St. Andrews- Univerſität den Doktorhut beider
Rechte hinzufügen. An dieſem Tage wird Andrew Carnegie als
Rector Magnificus dieſer älteſten Univerſität Schottlands inaugurirt.
Dadurch ſteht ihm die Ernennung von vier Doktoren honoris causa
zu, und als Vertreter Amerikas wird er dieſe Ehre Herrn White und
James Boice, dem Verfaſſer von American Commonwealth, zu Theil
werden laſſen.

Athen, 8. Okt. Der Direktor der Alterthümer, Sotiriadis,
hat bei Ausgrabungen am Kephiſos die Stelle aufgefunden,
wo nach Plutarch die Macedonier ihre in der Schlacht bei Chaeronea
Gefallenen begraben haben. Es wurde eine Reihe gut erhaltener
Skelette zu Tage gefördert bei einem derſelben wurde auch eine Lanze
gefunden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Ober-Steuer-Jnſpektor a. D., Steuerrath

Sandt zu Halberſtadt der Königliche KronenOrden dritter Klaſſe,
dem Gerichtsdiener a. D. Emil Prager zu Schleuſingen, bisher in
Kölleda, dem Kirchendiener Karl Weidlich zu Halle a. S. das All-
gemeine Ehrenzeichen.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. Das Kadettenſchulſchiff des Nordd. Lloyd

„Herzogin Cecilie“ 6. Oktbr. Reiſe v. Montevideo n. Portland (Oregon)
fortgeſ. An Bord Alles wohl. „Stuttgart“, v. Auſtralien, 7. Oktbr-
8 WMorg. in Antwerpen angek. „Aachen“, v. Braſilien, 7. Oktbr.
1x Nm. Vliſſingen paſſirt. „Gera“, n. Oſtaſien, 7. Oktbr. Nm. in
Suez angek. „Königin Luiſe“ 7. Oktbr. 10 Vm. Reiſe v. Genua n.
Neapel fortgeſ. „Preußen“ 7. Oktbr. v. Nagaſaki n. Hamburg abgeg.
„Willehad“ 8. Oktbr. v. Baltimore in Bremerhaven angek. „Hamburg“
7. Oktbr. v. Hamburg in Shanghai angek. „Prinzregent Luitpold“,
v. Oſtaſien, 8. Oktbr. v. Singapore abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“
7. Oktbr. 12 Mittags v. NewYork n. Bremen abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Arcadia“ 7. Okt. 9 Uhr 35 Min.
Abds. auf der Elbe angek. „Serbia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 8. Okt.
v. Singapore abgeg. „Caſtilia“ 6. Okt. v. St. Thomas über Havre
n. Hamburg abgeg. „Valeſia“ u. „Hellas“, v. Hamburg n. Weſt-
indien, 5. Okt. in St. Thomas angek. „Hamburg“, v. Hamburg n.
Oſtaſien, 7 Okt. in Shanghai angek. „Blücher“ 7. Okt. 11 Vm. von
NewYork n. Hamburg abgeg. „Prinz Waldemar“, v. Hamburg n.
Mittelbraſilien, 7 Okt. v. Rio de Janeiro abgeg. „Troja“ 7. Okt. in
Veracruz angek. „Alexandria“, v. Hamburg n. Baltimore, 7. Okt.
3 Nm. Dover paſſirt. „Kiautſchou“, v. Bremen n. Oſtaſien, 7. Okt.
v. Southampton abgeg. „Syria“, v. St. Thomas n. Hamburg, 7. Okt.
11 Vm. in Havre angek. „Ambria“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 6. Okt.
Sagres paſſirt. „Hungaria“, v. Para n. Hamburg, 7. Okt. 4 Mrgs.
in Liverpool angek.

nur direkt! ſhwarz,n
weiß und farbig, von
95 Pf. bis Mk. 18.
per Meter, für Blouſen
und Roben. Franko und
schom Verzolltins Haus geliefert. Reiche Muſterauswahl umgehend.

Seiden- Fabrik Henneberg Zürieh.

Neue Kindernahrung
nach Professor von Mering.

Vorzügliches Ernährungsmitte!
für gesunde und kranke Kinder.

Preis des Packets Mk. 25 PVorräthig in Apotheken und Grogonkan ungen.



Amtliche Hekauntmachnugen
Bekanntmachung.

Vie Lieferung des Bedarfs an (ſogenannten
Franzbrötchen), Roggenmehl, Speiſetalg und Speiſeſalz zur Herſtellung eines warmen Fruhſtuge für arme Kinder der ſieſtgen

ſtädtiſchen Volksſchulen während einiger Monate des Winterhalb-
jahres 1902,/03 ſoll vergeben werden und zwar bezüglich der Bröt-
chen in 4 Looſen, nämlich der Bedarf I. für die Schulen in den
eingemeindeten Vororten Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz,
II. für die Schulen in der Hermann-, Schiller-, Leſſing-, Frieſen-
und Freiimfelderſtraße, III. für die Schulen in der Halle, Neuen
Promenade und Taubenſtraße, IV für die Schulen in der Liebe
nauer, Huttenſtraße und am BVöllbergerwege.

Es werden für die Geſammtſtadt vorausſichtlich gebraucht
werden: 46 Centner Mehl, 9 Centner Speiſeſalz, 8 Centner
Speiſetalg, 160 000 Strück Brötchen (à 50 gr 8000 Kkg.),

Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum
18. d. Mts. Vormittags 11 Uhr

an das Schulbureau Schmeerſtraße 1, II einzureichen, wo
ſelbſt die Lieferungsbedingungen zur Einſichtnahme ausliegen.

Diejenigen Angebote, auf welche bis zum 10. November d. Js.
keine Antwort erfolgt, ſind nicht berückſichtigt worden.

Halle a. S., den 4. Oktober 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Gewerbeanmeldung betreffend.

Nach S 14 der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich bezw.
S 52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 muß jeder, der
den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt, hiervon der Ge
meindebehörde des Ortes, wo ſolches geſchieht, vorher oder gleich
zeitig Anzeige machen.

Wir machen darauf aufmerkſfam, daß dieſe Anmeldungen für
den hieſigen Stadtbezirk nach wie vor bei uns zwar entweder ſchrift
lich oder mündlich in unſerem Gewerbeſteuer-Bureau, Rathhaus,
Zimmer 17, zu erfolgen haben.

Halle a. S., den 2. Oktober 1902.
Der Magiſtrat.

Staude.

Staude.
Handwerkerſchule in Halle a.
Das Winterhalbjahr beginnt am Montag, den 13. Okt-,

and zwar für die Tagesklaſſen (Maſchinenbauſchule, Tagesklaſſen für
dekoratives Malen und kunſtgewerbliches Zeichnen) Vorm. 10 Uhr,
für die Abend- und Sonntagsklaſſen. Abends 71 Uhr.

Der Lehrplan umfaßt folgende Unterrichtsfächer
Freihand- und geometriſches Zeichnen, darſtellende Geometrie,

Perſpektive und Schattenkonſtruktion, Fachzeichnen, Modelliren, Schnitzen,
kunſtgewerbliche Formenlehre, dekoratives Malen, Elektrizitäts und
Maſchinenlehre, Mechanik, Baukonſtruktions und Bauſtofflehre, Geo
metrie, Phyſik, Chemie, Rechnen, Buchführung, Rund und Zierſchrift.

Das Schulgeld beträgt:
a) für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger am

Unterricht theilnehmen, 3 Mk. für das Halbjahr
b) für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden am Unter

richt theilnehmen, 4 Mk. für das Halbjahr
c) für Schüler, welche wöchentlich 36 Stunden am Unterricht

theilnehmen, 25 Mk. für das Halbjahr
d) für die Schüler der Maſchinenbauſchule, der Tagesklaſſen für

dekoratives Malen und kunſtgewerbliches Zeichnen (bei 46 bis
48 wöchentlichen Unterrichtsſtunden) 30 Mk. für das Haldjagr.

Das Schulgeld iſt bei der Anmeldung, welche am 9., 10. und
11. Oktober, Vormittags von 11--12 Uhr im Amtszimmer des Direktors
und Abends von 7--9 Uhr in Klaſſe Nr. 12 der Handwerkerſchule
erfolgen kann, zu zahlen.

Fortbildungsſchulpflichtige junge Leute können von der
Theilnahme am Zeichenunterricht in der ſtädtiſchen allgemeinen
Fortbildungsſchule entbunden werden, falls ſie mindeſtens
an 4 Stunden den Zeichenunterricht in der Handwerkerſchule
aſuchen.

Halle a. S., den 20. September 1902.
Das Kuratorium der Handwerberſchule.

Verdingung.
Der Bedarf an Kartoffeln, Viktnalien pp. für die Küche der

II. Abtheil. Mansf. Feldart.-Regts. Nr. 75 auf die Zeit vom
1./11. 02 bis 31./10. 03
vergeben werden.

ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung
Lieferungsbedingungen mit Bedarfsangaben ſind

auf Zimmer 52 im Stabsgebäude der Artillerie-Kaſerne einzuſehen.
Verdingungstermin 15./10. 02, 10 Uhr Vorm. ebenda. Angevote mit
der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Kartoffeln pp.“ ſind bis
14. d. Mts. an die unterzeichnete Küchenverwaltung einzuſenden.

Halle a. S., den 7. Oktober 1902.
Küchenverwaltung der II. Abth. Mansf. Feldart.-Regts Ur. 75.

Bekanntmachung.
Die unter dem S. September d. Js. über die Gemeinde

Beeſenlanublingen verhängte Ortsſperre wegen Rothlauf der
Schweine wird hiermit aufgehoben.

Neubeeſen, den 7. kiober 1902.

Der Amtsvorſteher.
Verdingung.

Die Umpflaſterung derHermann-
ſtraße zwiſchen Henriettenſtraße
und Wettinerſtraſte.

Termin am
Montag, den 13, Oktober,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Der Schweizer Otto Felder,
geboren am 5. März 1883 in
Nieder-Planitz, zuletzt in Hohen-
fichte bei Falkenau wohnhaft ge
weſen, jetzt unbekannten Aufenthalis,
iſt durch rechtskräftiges Urtheil des
Königl. Schöffengerichts Delitzſch
wegen Betruges zu 5 fünf
Tagen Gefängniß verurtheilt
worden.

Es wird um Strafvollſtreckung
und Nachricht zu den Akten D.
116/02 erſucht.

e litz ſſch, den 20. Sept. 1902.
Königliches Amtsgericht.

Weidenverkauf

der Oberförſtereischkenditz.

Die einjährigen Weiden auf
den 1,870 ha großen Weiden- An
lagen des Trothaer Werders
ſollen am (3872Mittwoch, den 15. Oktober,

Vormittags 10 Uhr
zuf der Schleuſe bei Trotha
öffentlich meiſtbietend zur Selbſt
weg uns verkauft werden.

Schkeuditz, den 8. Okt. 1902.
Der Forſtmeiſter.

Westermeier.

hutspacht-Lesuch!
de ſuche eine Gutspachtung von

600-800 Morgen gutem Mittel
boden ſofort zu pachten und bitte um
Offerten mit genauer Beſchreibung.

C. Rummelt,
Halle a. S., Laurentiusſtr. 16, II.

In lebhafteſter Straße und aller
erſten Geſchäftslage der Stadt
Erfurt iſt ein über 60 be
ſtehendes, aufs Beſte eingeführtes

Fleiſch u. Wurſtwaaren-
Geſchäft

an einen tüchtigen Fleiſchermeiſter
zu verpachten oder zu verkaufen.
Selbſtreflektirende Herren wollen
Offerten unter T. m. 302 in der
Exped. d. Ztg. abgeben. (3841

Den Herren Landwirthen

empfehle meine als äußerſt prak-
tiſch und billig anerkannten

Kartoffel- u. Rübenkörbe
aus verz. Draht. (3180

Ferd. Schultz Nachr.,
Drahtwaaren-Fabrik,

Rostock I. M.

Eine ſchwarze

Dachshündin
entlaufen. Abzugeben (3870

Henriettenſtraße 13.
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Original-Literfiasche 9

i ibrennspiritus Larke Herold
u 27 Pf. excl. Glas (95 Vol. o 30 Pf.

in Patentflaschen
mit Original-Verschluss

ermeſſen
Verkupfern, Verzinnen,

C Broncirenexcl. Glas).
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Hand- u. Herd-Kochoer.

ojpöſen,v Heizöfen. u
m Transportabel!

Körner Co., Verd. Caris, in O

Vorzägl. billiges Lioht für Innen- u. Aussen-Beleuchtung.II eGlühlicht- am I Einfaoh in der Behandlung
Brenner auf jede normale Petroleum Lampe auf-
zuschrauben. Compl. Tisch-lampen von Mk. 5,80 an.

Bedeutende Heizkraft hei geringem Spiritus-
verhbrauoh infolge Vergasung des Brennstoffes.
Praktisoh, reinlich und sparsam. In allen Aus-
stattungen und Preislagen von Mk. 0,50 an.

e Einmal angeheizt, wozu 10 Minuten erforderlich, dauernd gebhrauchs-Bü oleisen fähig. Reinliches und sohnelles Bügeln.

ſeine schädlichen Gase! In allen Grössen und Formen, von
„50 an.risir- Appara o

Sämmtl. einsehblügigen Apparate der Centrale für apiritus Verwerthung, G. m. b. H., Berlin W. 8
sind zu beziehen dureh alle einschläglichen Geschäfte oder direkt durch das Ausstellungs- und
Verkauſslokal der Spiritus-Verwerthungs-Genossenscehaſt, B. G- m. b. H.
in Halle a. S., Leipzigerstr. 43, in Aerseburg durch Otto Bretschneider,
M. Müller jr., Emil Pursche, Carl Heber, U. Elbe jr.,

nerrfurt durch Aug.
dur h J. Gruneberg Nachſ., in Belitzsch durch Th. Heinrich, Max Ortel.

lustrirte Preisliste gratis und franko.

vei Perd, Haasengier,
Metallwaaren-Fabrik, Halle,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Blakt und riecht nieht

Wer
ſich für ſeine täglichen Glücks-
ſtunden intereſſirt, erhält dieſelben
gegen Angabe ſeines Geburtsjahres

Kein Rauoh! Koine Asche!

und festen

Spiritus.

t für flüssigen

gratis mitgetheilt. Anfragen er
bitte unter „Glücksſtern“,
Mainz. Bitte um Angabe der
genauen Adreſſe. [2836

ApotheKer Benemann's
Diamamtlküitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marwor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,

in Bislebem durch
Berger, in Scharstädt

Malle a. S.,
Schmeerstrasse 24.

Fernruf
151.

alle a. S.

ERSPARNIS
an Kosten, Zeit und Arbeit erzielt man bei Aufgabe
von Annoncen für Zeitungen, Zeitschriften etc. durch die

Annoncen Cxpedition Rudolf Mosse

Zrüderstr. 4.
Kosten- Anschläge Annoncen- Entwürfe Kataloge gratis.

Strube“s
Square head. Weizen
1. Nachzucht, zum Preiſe von
9 Mk. per 50 kg hat abzugeben
Domäne Schladebach

bei Kötſchau.

1000 Centner
Trockenſchnigel

ab Zuckerfabrik Mühlberg zu
3,60 Mk. pro Ctr. ſofort abzugeben.

Petzsech.
Cöllitzſch bei Belgern (Elbe),

Station Zſchakau.

100 bis 200 Liter Vollmilch

täglich frei Bahnhof Halle geſucht.
Angebote unter V. T. 1265 an

27

Pfandbriete
der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen,

im Herzogthum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verloosbar, letzter Cours 102
empfehlen wir als guto Kapitalsanlago und geben dieselben spesenfrei ab.

Beauftragte VerKaufsstelle für Halle u. Umgegend
Spar- u. Vorschuss-Bank.

PIanhlI. us8s

Hvpothelkenauf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den cronulanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleihererhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.

ür auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hyvotheken koſtenfrei

nachgewieſen [3188
Hugo Klauke,Bank- und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., Martinſtraße II (obere Leipzigerſtraße).

Tun Saat
offeriren beſtens gereinigt und ſortirt:
Shirriff-Weizen, Beſeler ll; Strube, Schlanſtedt: 100 kg Mk. 21
Shirriff Urtoba-Gemiſch, ertragreich u. winterfeſt: 100 21
Rauhweizen von Dietrich Hadmersleben: 100 21
Roggen Erſte Aoſaat von Original HannaRoggen,

Champagner, Petkuſer, Orig.-Probſteier, Zee

länder und Walkenhäuſer: 100 20Bei Abnahme von mehr als 20 Ctr. ermäßigt ſich der Preis um
50 Pfg. pro Centner. Säcke ſind einzuſenden.

Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Station Wernsdorf der Merſeburg Müchelner Bahn.

Von Freitag, den 10. d. Mts. ab
ſteht bei uns ein großer Transport

prima hochtragender und
neumelkender

Künh e
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Oberländer Buchheim,
Viehgeſchäft,

Halle a. S., Delitzſcherſtraße 13.

Haasenstein VoglerA. Gr. Halle a. S. (3890Alle Interessenten
der Motorwagen, Rotoren, Fahrrad, Shreih-

maſchinen- und RNähmaſchinen-Branche
laden wir biermit zu einem Beſuche des

vom 18.-27. Oktober im „Krystall-Palast“ zu Leipzig
ſtattfindenden

Juteruationalen Marktes u. Ausſtellung
vorerwähnter Erzeugniſſe ein r Jn Verbindung mit dem Markte:

Kollektiv-Ausſtrünng des Vereins Dentſcher Uähmaſchinen
händler u. Vorführung vor Stithereimaſchinen im Hekriebe.

Lokomobile und ſtatiokäre Motoren im Betriebe.
Der geſchäſtsführende Ausſchuß

Fur zum Plätten
nimmt auch Herren- und Damenwäsehe an und liefert die-
selbe in kürzester Zeit wie „auf Nu

„„Eadlelweiss“s,
DampfWwäscherei u. MaschinenPlättanstalt im Grossboetrieb,

Inbaber: Ernst Heinicke,
Karlstrasse 13. Fernspreoher [257.

Lanolin-
J ejfe mit dem

Pfeilring
Rein, mild, neutral Preise 25 Pfg

Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikentelde. 4, 9Auch bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte Art We
man auf die Marke Pfeilring.

wird garantirt durch die

Suchen S
Ihre Cigarren aus meinem Lager von 2 MillionenStück, conſervirt

nach neueſter CentralAblagerungsMethode und Sie esolten eine Glanz-
leiſtung der CigarrenInduſtrie, die nicht zu übertreffenſt

100 Sraſil Cigarren Mk. 3.70, 500 St. F. 15.
100 „Deutſche Helden“ 4.20, 500 17.50
100 VorſteniandBraſil 4.90, 500 e 21
100 Diploma ff. 400 18.Je 25 St. obiger 4 Sorten, elegant in 100 St.-Ke verpackt und

paſſend als Geſchenk Mk. 4.70, 500 St. Mk. 20. Je 2 Muſter gegen
o Pfg. in Marken vorher frei. Sort. Ro. 43 enth. 10 40 St. aus
erleſene Marken frei Mk. 4.40.

10 Pfd. Paſtorenblättertabak in fein, mittel u. Grobſchtt Mk. 5.-.
Jauuſtr. Preisliſte gratis u. frei. Garantie: Zurücknahme auf eine Koſten.

W. Harrsen, Tabakfabrik, Husum (Schl.-Holst)
NB. Die 10 Maſchinen d. Fabrik ſind i. Stande, tägl. 1500 Pfd. Tabs fabriziren.

Große Iagerräume für Rqzucker
unter ſteueramtlichem Mitverſchluß zu billigen Speſenſön bei
Klinkhardt Schreiber Nachf., anhtesu 26
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